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Salzkorn
Willkommen im Jahr 1982: Argentinien
besetzt die Falkland-Inseln. Commodo-
re dominiert den PC-Markt. Die Fürstin
von Monaco stirbt bei einem Verkehrs-
unfall. Die Preisüberwachungs-Initiati-
ve wird angenommen. Und während der
ausserirdische E.T. die Kinosäle erobert,
fällt ein neuer Stern vom Himmel.

Es ist der Mercedes Benz 190, umge-
hend als «Baby-Benz» belächelt, weil er
kürzer und schmäler ist als der 200er.
Millionenfach verkauft, schier unver-
wüstlich dabei, schnell und leicht be-
wegt er sich auf den Überholspuren. Ein
Jahr nachdem der 190er auf die Stras-
sen losgelassen worden war, fuhr er die
25000 Kilometer im italienischen Nar-
dò mit einer Durchschnittsgeschwindig-
keit von 250 km/h. Es ist nur einer von
vielen Rekorden. Auch heute noch sieht
man den Baby-Benz als Urgrossvater
über den Asphalt gleiten. Durch seine
Langlebigkeit hat er teils einen ökologi-
schen Fussabdruck, bei dem Tesla und
Co. vor Neid einen Platten bekommen.
Und übrigens: Eine Batterieversion des
190ers hat Mercedes schon vor mehr als
30 Jahren entwickelt. bor

Ständerat schiebt
BVG-Reformauf
Pensionskasse Eigentlich hätte die
kleineKammergesterneinenWegauf-
zeigen sollen,wiedieRentender zwei-
ten Säule gesichert und langfristig fi-
nanziert werden können.Doch daraus
wurde nichts: Die Reform der berufli-
chenVorsorge scheiterte kläglich.We-
der der Vorschlag aus der Sozialkom-
missionnocheinkurzfristig eingereich-
ter Kompromissantrag vermochte die
Ständeratsmitglieder zu überzeugen.
Weil derRettungsversuchmissglückte,
mussdieKommissionnunnocheinmal
überdieBücher. Schon jetzt ist klar:Die
ungewisseAusgangslagebei derberuf-
lichen Vorsorge dürfte direkte Folgen
haben für die AHV-Abstimmung im
September.DenFrauenwurdenämlich
dasVersprechenabgegeben,dass sie in
derberuflichenVorsorgebessergestellt
würden. Wie diese Verbesserungen
aussehenkönnten,weissnunheutenie-
mand. (chm) Schweiz

Denkmalschutzwird
SachederGemeinden
Kantonsrat Der St.Galler Kantonsrat
hat am Mittwoch einer umstrittenen
Änderung imPlanungs- undBaugesetz
zugestimmt: DerDenkmalschutz wird
vom Kanton an die Gemeinden über-
tragen.DemnachkönnendieGemein-
den überAbbrüche undUmbauten ge-
schützter Bauten entscheiden und
bleibt der kantonalen Denkmalpflege
nebst der Beratung nur das Beschwer-
de- und Rekursrecht. Damit folgte die
bürgerlicheRatsmehrheit einerForde-
rung der Gemeinden und der Wirt-
schaftsverbände, die pragmatischere
Verfahren imUmgangmit geschützten
Bauobjekten verlangten. Der Heimat-
schutz sowieArchitektur- undUmwelt-
verbände hatten sich heftig gegen die
Kompetenzverschiebunggewehrt.Die
Schutzverbände unterstrichen denn
auch,mit einerBeschwerdebeimBun-
desgericht dieRechtmässigkeit zuprü-
fen.DieRegierunghattedieAnpassung
begrüsst. Bei der Denkmalpflege gehe
es«umeingut funktionierendesMitei-
nander», sagteKulturchefinLaura Bu-
cher (SP). (mel) Ostschweiz

Skyguide-Panne
verursachtChaos
EinHardware-Problem führt zu Annullationen an den Flughäfen Zürich undGenf.

Stefan Ehrbar, Maja Briner
und BenjaminWeinmann

Kurz vor vier Uhr in der Nacht fiel der
Entscheid: Die Schweizer Flugsiche-
rung war am frühen Mittwochmorgen
gezwungen, den Luftraum über dem
Land zu sperren. Grund dafür war ein
Computer-Problem. Ein so genannter
Switch funktionierte nicht – den Flug-
lotsen fehlten Informationen.Dieshat-
te zurFolge, dass andenLandesflughä-
fen Genf und Zürich keine Starts und
keineLandungenmehrmöglichwaren.

Allein bei der Swiss waren 6400
Passagierebetroffen, insgesamtdürften
es wohl über 10000 gewesen sein.
Fluggäste,dienachZürichhättenreisen
wollen, landeten inMünchen,Mailand

oder Basel. Die Passagiere reagierten
unterschiedlich– teilsgeduldig, teilsflu-
chend. Erst um halb neun konnte der
Flugbetriebwieder gestartetwerden.

«KönneneinenCyber-Angriffzu
99,9Prozentausschliessen»
Im Interview spricht Skyguide-Chef
Alex Bristol von einer historischen und
peinlichen Panne, wie er sie in der
Schweiz noch nie erlebt habe.Man set-
zenunallesdaran,demProblemaufdie
Spurzukommen. Innert24Stundensoll
dieses gefunden werden, um die nöti-
genMassnahmen einleiten zu können,
damit ein solcher Zwischenfall einma-
lig bleibt. Zumindest scheint ein krimi-
nellerHintergrundausgeschlossen:«Zu
99,9 Prozent können wir einen Cyber-

Angriffausschliessen», sagtBristol.Zu-
dem hat der Vorfall die Politik aufge-
schreckt:VerkehrsministerinSimonetta
Sommaruga verlangt von Skyguide
einen Analysebericht dazu. Immerhin
hatte SkyguideGlück imUnglück, weil
die Flugraumsperrung bereits um vier
Uhr morgens eingeleitet wurde, noch
bevordieerstenFlugzeuge inGenfund
Zürich starten und landen.

Der temporäre Systemausfall trifft
die Branche zu einem heiklen Zeit-
punkt. SeitMonaten ist klar, dass viele
Airlines undFlughafen-Firmen für das
Hochfahren des Betriebs nach der Kri-
se zu wenig gewappnet sind. Der Per-
sonalmangel hatAirlineswie die Swiss
gardazugezwungen, geplanteFlüge zu
streichen. Schwerpunkt, Meinung

DerFCSt.GallenzuGastbei Freunden–zuerst inWidnau

DerFCSt.Gallen hat gesternNachmittag seine«Espen
on Tour» im Rheintal gestartet. Zahlreiche, vor allem
jugendliche Fans liessen es sich bei grössterHitze nicht
nehmen, nah bei ihren Idolen wie Lukas Görtler zu

sein. Die Tour dauert bis Sonntag und geht über Ro-
manshorn, Wängi und Chur bis nach Urnäsch, wo es
dann zum Abschluss vor ausverkaufter Kulisse zum
«Traummätsch» kommt. Sport Bild: Marc Schumacher /Freshfocus
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Luftraum-Sperre

Chaosam
Flughafen:Eine
PannealsFanal
Wegen eines Fehlers bei der Flugsicherung Skyguide ging gestern Morgen im
Schweizer Luftraum nichts mehr. Tausende Passagiere blieben am Boden. Das
könnte erst der Anfang sein: Es droht ein chaotischer Sommer für Flugreisende.

Stefan Ehrbar, Maja Briner
und BenjaminWeinmann

Es sind Bilder, die man an Schweizer
Flughäfen seit 12 Jahren nicht mehr ge-
sehen hat. Schlangen von gestrandeten
Passagieren, Informationstafeln mit zig
annullierten Flügen und vor allem
Ruhe am Himmel. 2010 brach der is-
ländische Vulkan Eyjafjallajökull aus
und brachte die europäische Aviatik
zum Stillstand. Nichts ging mehr – und
nun, am frühen Mittwochmorgen also
erneut. Weniger lange zwar, doch im
Gegensatz zur damaligen Aschewolke
ist dieses Mal nicht die Natur die Ursa-
che. Ein Hardware-Fehler hat die
Schweizer Flugsicherheitsbehörde Sky-
guide in der Nacht auf Mittwoch kurz
vor vier Uhr morgens dazu gezwungen,
den gesamten Schweizer Luftraum zu
sperren. Erst um halb neun Uhr konnte
das Problem behoben werden. Da war
der Schaden bereits angerichtet.

Airlines strichenschonTausende
Flüge imSommer
Alleine bei der Swiss waren 6400 Pas-
sagiere betroffen. Fluggäste, die eigent-
lich nach Zürich hätten reisen wollen,
landeten in München, Mailand oder
Basel. Skyguide werde alles daran set-
zen, dass die Panne ein Einzelfall blei-
be, sagt ihr Chef Alex Bristol (s. Inter-
view rechts). Doch ob es einen Chaos-
Sommer geben wird oder nicht, weiss
auch er nicht. Denn selbst wenn die
Flugsicherung reibungslos funktionie-
ren sollte: Die Aviatik-Branche kämpft
mit vielen Baustellen.

Dazu gehören etwa Flugstreichun-
gen. Egal ob Swiss, Easyjet, Eurowings
oder Lufthansa: Viele europäische Air-
lines nahmen in den letzten Wochen
insgesamt Tausende Flüge im Sommer
aus dem Flugplan. Als Hauptursache
wird jeweils der Personalmangel ge-
nannt, den die Branche selbst zu ver-
antworten hat. Alleine die Swiss hat im
Frühling 2021 über 330 Flight-Atten-
dants den blauen Brief geschickt.

Zwar konnte damals niemand wis-
sen, wie lange die Krise noch andauern
würde. Zudem forderte der Bund für
seine Bürgschaft für einen Bankenkre-
dit strikte Kostensenkungen von der

Airline ein. Doch der Kahlschlag rächt
sich jetzt. Denn Personal zurückzuho-
len, gestaltet sich als schwierig. Viele
haben einen anderen Job gefunden und
wollen nicht zurück in die Branche mit
tiefen Löhnen, wenig Planbarkeit und
sinkendem Glamour-Faktor.

HunderteStellenwurdenwegen
derCoronakrisegestrichen
Auch die Dienstleister an den Flughä-
fen traten wegen Corona auf die Kos-
tenbremse und reduzierten ihren Per-
sonalbestand. Die Servicegesellschaft
Swissport baute im Jahr 2020 laut SRF
knapp 400 Stellen in der Schweiz ab,
der Airline-Caterer Gategroup laut
NZZ 350. Diese Stellen neu zu beset-
zen, ist keine einfache Aufgabe.

Die Mangellage ist keine Schweizer
Eigenheit. In den letzten Tagen
herrschten an vielen europäischen
Flughäfen chaotische Zustände. Die
«Ruhrpost» berichtet, dass in Düssel-
dorf Kinder auf Gepäckbändern hätten
schlafen müssen. In Dublin verpassten
Anfang Monat Tausende ihren Flug we-
gen zu langer Warteschlangen. Die nie-
derländische Airline KLM musste zeit-
weise den Verkauf von Tickets ab Ams-
terdam-Schiphol aussetzen, um nicht

noch mehr Passagiere anzulocken. Der
Flughafen Amsterdam leidet besonders
unter Personalmangel. Warteschlan-
gen reichten zuletzt bis auf die Strassen
hinaus. Das führte dazu, dass Passagie-
re immer früher anreisten aus Sorge,
ihren Flug zu verpassen – und den Flug-
hafen weiter überlasteten. Der gibt sei-
nen Kundinnen und Kunden jetzt den
Tarif durch. «Sie sind maximal vier
Stunden vor Abflug in der Abflughalle
willkommen», schreibt er im Internet.

Von Chaos werden die Flughäfen in
der Schweiz hoffentlich verschont blei-
ben, auch wenn mit vielen Passagieren
über den Sommer gerechnet wird.
Schon in den letzten Monaten nahm die
Zahl der Starts und Landungen am
Flughafen Zürich laufend zu (s. Grafik).

Ein Vorteil des grössten Landesflug-
hafens ist etwa, dass die Kantonspoli-
zei die primäre Sicherheitskontrolle
durchführt und kein privates Unterneh-
men. Sie musste während der Krise
nicht Hunderte qualifizierte Mitarbei-
tende entlassen. Auch am Euroairport
Basel sollte der Sommer gesittet über
die Bühne gehen. Alleine Swissport hat
in den letzten sechs Monaten über 150
neue Mitarbeitende angestellt.

Doch die Skyguide-Panne hat ge-
zeigt, wie schnell das System aus den
Fugen gerät. Deshalb soll sie sich nicht
wiederholen. Dafür will die Politik sor-
gen. Das Verkehrsdepartement von
Bundesrätin Simonetta Sommaruga
verlangt von Skyguide einen Bericht.
Darin soll das Unternehmen «Angaben
zu den Ursachen der Sperrung, den
Massnahmen zur Behebung und eine
Analyse dazu» liefern, so ein Sprecher
des Bundesamtes für Zivilluftfahrt.

Auch Parlamentarierinnen und Par-
lamentarier schalten sich ein. Der Prä-
sident der nationalrätlichen Verkehrs-
kommission, Jon Pult (SP/GR), spricht
von einem «sehr gravierenden» Vorfall:
«Ich bin besorgt.» Die Kommission pla-
ne, Skyguide im Herbst zu besuchen.
«In diesem Rahmen werden wir die
Panne thematisieren und allenfalls
auch politische Schritte einleiten, soll-
te das nötig sein.» Den Besuch vorzu-
verlegen, sei kein Thema. «Wir brau-
chen zuerst gute Grundlagen, sonst
können wir nicht sorgfältig arbeiten.»

Flightradar-Insel für fast fünf Stunden: Der ganze Schweizer Luftraum war am Mittwochmorgen gesperrt, das Land musste umflogen werden. Bild: Michael Buholzer/Keystone
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Tägliche Starts und Landungen
Durchschnitt der letzten 7 Tage

Interview: BenjaminWeinmann

Der schweizerisch-britische Doppel-
bürger Alex Bristol ist seit 2017 Chef
der Flugsicherung Skyguide. Einst war
er in England selbst als Flugverkehrs-
leiter tätig. Im Interview nimmt er Stel-
lung zur Panne vom Mittwoch.

Wiekonntediespassieren?
Alex Bristol:Ganz genau wissen wir das
nochnicht,wir sindnoch immermitder
Untersuchung der Ursache beschäftigt.
Einfach gesagt: Ein Switch, der für die
Datensendungvomeinenzumanderen
Computer zuständig ist, hat
nicht funktioniert. Der zweite
redundante Switch hat dies
nicht realisiert und die Daten
immerwiederzurückgeschickt.

InderAviatikwirdRedun-
danzgrossgeschrieben.
WenneinFlugzeugeinen
Triebwerk-Ausfall hat,muss esmit
einemweiterfliegenkönnen.Bei
Skyguide ist dies offensichtlich
nichtderFall?

Normalerweise ist das der Fall. Und
unsere Fluglotsen wissen genau, was zu
tun ist, wenn Daten so wie heute ver-
schwinden. Und nochmals: Wir haben
sehr wohl Redundanzen im System.
Nur hat eine in diesem Fall nicht funk-
tioniert. Wir müssen nun so rasch wie
möglich wissen, weshalb. Zu 99,9 Pro-
zent können wir aber einen Cyber-
angriff ausschliessen.

DiePanne ist dochpeinlich!
Natürlich ist diese Panne peinlich, so
wie jede andere grosse Panne auch.
Aber ich möchte betonen: Die Schwei-

zer Flugsicherung ist an sich
immer sicher und zuverlässig.
Auch am Mittwoch war sie
sicher, aber leider für einmal
nicht zuverlässig.

Sie sindseit vielen Jahren in
derAviatik.HabenSie schon
maletwasÄhnlicheserlebt?

Als ich in Grossbritannien arbeitete,
gab es auch Ausfälle, aber aus anderen
Gründen. In der Schweiz habe ich eine
solche Panne mit einer landesweiten

Nachgefragt beimSkyguide-Chef

«Zu99,9Prozentkönnenwireinen Cyberangriffausschliessen»

WenndieSystemeversagen–auch inder scheinbarperfektenSchweiz kommtes zuAusfällen
Juni 2021: Störungbei Zahlungsfirmen
Zwei Stunden lang ging nichts mehr: kein
Geldabheben, kein Zahlen, kein Twinten.
Betroffen waren Kunden der Postfinance und
weiterer Banken und Kreditkartenfirmen.
So geschehen am 4. Juni dieses Jahres. Aus
der ganzen Schweiz meldeten Nutzer der
Dienstleistungen, dass sie an der Kasse oder
am Bancomaten aufliefen. Grund waren
technische Probleme unter anderem bei
der Postfinance. (rit)

Die Luftraum-Sperre durch die Flugsicherung Sky-
guide machte auch im Ausland Schlagzeilen. Eine
Panne, und das in der Schweiz? Ein Blick in die
Vergangenheit zeigt, dass grössere und kleinere
Systemzusammenbrüche hierzulande durchaus
vorkommen. Eine Auswahl.

Juni 2005:Blackout bei denSBB
Der wohl grösste Systemausfall der Schweizer Geschichte geschah am 22. Juni 2005 um 17.35
Uhr. Bei den Schweizerischen Bundesbahnen (SBB) fiel der Strom im gesamten Netz aus.
Rund 200 000 Reisende standen in 1500 Zügen still. Später stellte sich heraus, dass eine
Verkettung von Fehlern und Pannen zum Totalausfall führte. Am Anfang standen Stromlei-
tungen zwischen Norden und Süden. Zwei von drei Leitungen waren abgeschaltet, bei der
dritten kam es zu einer Überlastung. Die einzige noch funktionierende Leitung fiel aus. Im
Süden der Schweiz schalteten sich die Kraftwerke daraufhin ab, weil die Energie nicht genü-
gend abfloss, im Norden, weil sie überlastet waren. Die SBB kamen später zum Schluss, dass
der Ausfall mit einer besseren Reaktion wesentlich hätte eingedämmt werden können, und
stellten interne Abläufe um.

2 3
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Flightradar-Insel für fast fünf Stunden: Der ganze Schweizer Luftraum war am Mittwochmorgen gesperrt, das Land musste umflogen werden. Bild: Michael Buholzer/Keystone

Flugraumsperrung noch nie erlebt. Das
ist historisch.

WiestellenSieunmittelbar sicher,
dassdiesnichtmehrpassiert?
Wir werden nun unsere Energie in die
Untersuchung des Hergangs investie-
ren. Unser Ziel ist es, dass innert
24 Stunden klar ist, was genau passiert
ist, um entsprechende Massnahmen
einleiten zu können.

Wiegutkonntendie sich inderLuft
befindendenFlugzeugeumgeleitet
werden?
Die meisten Flugzeuge landeten in
möglichst nahen Destinationen wie
München, Mailand, Lyon und natürlich
am Euroairport in Basel, dessen Flug-
sicherung von Frankreich aus gesteuert
wird. Wir hatten insofern Glück im Un-
glück, als wir die Flugraumsperrung
bereits kurz vor 4 Uhr morgens einlei-
teten, also noch bevor die ersten Flug-
zeuge in Genf und Zürich starten und
landen. Wäre sie erst um 7 Uhr nötig
gewesen, wären die Auswirkungen auf
den Flugplan viel grösser gewesen.

DerSchadendürfte für Swissund
Co. indieMillionengehen.Kommt
Skyguide fürdenSchadenfinan-
ziell auf?
Nein. Das Gesetz in Europa ist so kons-
truiert, dass die Airlines die Passagiere
selbst kompensieren müssen. Die EU
wollte bei der Gesetzsprechung sicher-
stellen, dass die Flugsicherungsbehör-
den sich immer für die Sicherheit ent-
scheiden und der Entscheidungspro-
zessnichtvonGeldaspektenbeeinflusst
wird. Somit bleibt der finanzielle Scha-
den bei den Airlines. Andererseits
haben auch wir Einbussen, denn unse-
re Einnahmen hängen direkt von der
Anzahl überwachter Flüge ab.

Wiewurdeentschieden,welche
Airlines zuerstwieder abheben
konnten?
In erster Linie gemäss Flugplan, aber
auch sehr dynamisch. Denn die Swiss
hatte in Zürich überdurchschnittlich
viele Flüge annulliert. Sie wollte sich
auf die Flüge am Mittag und Nachmit-
tag konzentrieren, um ihre Langstre-
ckenflüge durchführen zu können.

Nachgefragt beimSkyguide-Chef

«Zu99,9Prozentkönnenwireinen Cyberangriffausschliessen»

WenndieSystemeversagen–auch inder scheinbarperfektenSchweiz kommtes zuAusfällen
Juni 2021: Störungbei Zahlungsfirmen
Zwei Stunden lang ging nichts mehr: kein
Geldabheben, kein Zahlen, kein Twinten.
Betroffen waren Kunden der Postfinance und
weiterer Banken und Kreditkartenfirmen.
So geschehen am 4. Juni dieses Jahres. Aus
der ganzen Schweiz meldeten Nutzer der
Dienstleistungen, dass sie an der Kasse oder
am Bancomaten aufliefen. Grund waren
technische Probleme unter anderem bei
der Postfinance. (rit)

Juli 2021:Notfallnummernblockiert
Polizei, Feuerwehr oder die Ambulanz waren
nicht mehr auf ihren Notrufnummern erreich-
bar. Dies geschah in der Nacht vom 8. auf den
9. Juli 2021. Es war ein heikler Zeitpunkt, weil
in Teilen der Schweiz damals Hochwasserge-
fahr herrschte. Gemeinden mussten Notfall-
posten besetzen, um eine Alarmierung sicher-
zustellen. Der Ausfall ging auf eine Störung des
Festnetzes zurück, wie der Staatskonzern
später erklärte.

April 2000:Päckli-Chaosbei derPost
Die Post nahm zur Jahrtausendwende drei neue
Paketverarbeitungszentren in Härkingen SO,
Daillens VD und Frauenfeld TG in Betrieb. Der
Name «Paketpost 2000» klang gut, der Start
ging aber schief. Es kam zu Softwarestörungen
bei der automatischen Paketsortierung. Am
Anfang sprach die Post noch von «Kinderkrank-
heiten», später etablierte sich aber der Name
«Päckli-Chaos» für die Verzögerungen in der
Zustellung.

Viele nahmen es gelassen: Schlange vor Ticketschalter. Bild: Ennio Leanza/Keystone

Annullationen, soweit die Tafel reicht, gestern in Zürich. Bild: Ennio Leanza/Keystone

«SiemachenScherze,oder?»
Stefan Ehrbar

Reportage Das ältere Paar aus den
USA erfährt im Bus kurz vor dem Flug-
hafen Zürich von der technischen Pan-
ne, die den Betrieb lahmgelegt und alle
Flüge vorläufig an den Boden gezwun-
gen hat. «You’re kidding, right?», fragt
die Frau den Reporter. «Ausgerechnet
an diesem einen Tag, an dem wir flie-
gen wollen!»

Es ist kein schlechter Scherz, son-
dern bittere Realität für Tausende Flug-
gäste am Mittwochmorgen. Eine tech-
nische Störung bei der Flugsicherung
Skyguide hat nicht nur am Flughafen
Zürich, sondern auch in Genf dafür ge-
sorgt, dass kein einziges Flugzeug mehr
abhebt oder landet. Der Flughafen Ba-
sel, der von den Franzosen kontrolliert
wird, war hingegen nicht betroffen. Die
Abflugstafeln in Zürich kennen an die-
sem Morgen vor allem eine Farbe: Rot.
«Annulliert», steht bei Dutzenden Flü-
gen. Die Schlange vor dem Schalter der
Swiss, an dem Fluggäste ihre Tickets
umbuchen können, wächst minütlich
an. Hunderte warten um 9.30 Uhr.

Cüpli-TrinkenoderFluchen?
Nichtallenehmenesgelassen
Das Gerücht geht um, dass andere Air-
lines weniger Flüge annullieren als die
Swiss. Einige Fluggäste glauben zu wis-
sen, dass Skyguide Opfer eines Hacker-
angriffs geworden sei, was sich später
alsFalschmeldungherausstellt.«Macht
das überhaupt Sinn, hier anzustehen?»,
fragt ein Jugendlicher seinen Kollegen
angesichts der Warteschlange. Ihr Flug
nach Hamburg wurde gestrichen, über
eine Alternative wurden sie noch nicht
informiert.

Auch vor den Check-in-Schaltern
von betroffenen Flügen und Airlines
sammeln sich Tausende Passagiere.
Doch von Chaos zu sprechen, wäre
übertrieben: Der Flughafen Zürich ist
geräumig, ein Durchkommen gibt es
immer. Die meisten nehmen die Situa-
tion gelassen. «Unser Guide ist seit
zwei Stunden am Anstehen am Info-
schalter», sagt eine Betroffene, die in
der Abflughalle wartet. Ihr eigentlicher
Flug sei gestrichen worden, ob es mit
der Umbuchung klappt, sei nicht klar.
Aber nicht alles sei schlecht: «Unsere
Reiseleitung hat uns inzwischen mit
einem Cüpli verwöhnt.»

Andere können ihren Unmut hin-
gegen nicht verstecken. «Ja gopferdam-
mi!», herrscht ein Mann am Priority-
Schalter vor der Sicherheitskontrolle
die Mitarbeiterin an. Sie hat ihm gera-
de erklärt, dass er am falschen Schalter
steht. «Dabei wurde ich doch gerade
hierhin geschickt», tobt er. Alles Aus-
rufen nützt nichts: An diesem Schalter
kann dem Mann nicht geholfen wer-
den. Fluchend macht er sich wieder auf
den Weg.

Auf Entschädigungen können die
betroffenen Passagiere kaum hoffen.
Zwar gibt es bei Annullationen oder
grossen Verspätungen grundsätzlich

eine finanzielle Leistung, aber nur
dann, wenn die Fluggesellschaft eine
Schuld trägt. In diesem Fall aber liegt
der Fehler bei der Flugüberwachung,
und alle Airlines sind tangiert. Die
Chancen auf eine Ausgleichszahlung
sind für die Fluggäste darum äusserst
gering.

Um halb neun Uhr gibt Skyguide
Entwarnung: Die Panne habe behoben
werden können, doch am Vormittag
werde der Betrieb noch mit reduzierter
Kapazität durchgeführt. Weitere Ver-
spätungen und Annullationen könnten
folgen. Glück im Unglück: Der Mitt-
woch ist traditionell nicht ein Tag mit
besonders starkem Passagieraufkom-
men, und auch die Ferienzeit ist noch
nicht angebrochen.

Flügestartenmitmehrstündiger
Verspätung
«Flug 881 von Air Canada startet neu
um 13 Uhr», ertönt es um 9.30 Uhr via
Lautsprecher. Geplant war 9.40 Uhr.
Betroffene Fluggäste könnten einen
Getränkegutschein abholen, heisst es
weiter. Für andere Flüge gibt es nur
sehr selektiv Informationen. Auch das
Personal weiss nicht immer weiter:

«Sie müssen schauen, was im Mail
Ihrer Airline steht», vertröstet eine Mit-
arbeiterin eine hilfesuchende Frau. In
der Bye Bye Bar vor der Sicherheitskon-
trolle herrscht inzwischen reger Be-
trieb. Hier wird getrunken statt sich ge-
ärgert. Zu keinem Zeitpunkt kommt
Hektik auf, Medienschaffende suchen
teils schon fast verzweifelt nach spek-
takulären Bildern. Bei der Sicherheits-
kontrolle sind die Reisenden wie ge-
wohnt nach ein paar Minuten durch.

In der Warteschlange vor dem Ti-
cketschalter bringt es derweil eine etwa
40-jährige Frau auf den Punkt. «Wir
sollten jetzt schon in Barcelona sein»,
sagt sie zu ihrem Bekannten. Extra früh
seien sie und ihr Mann aufgestanden an
diesem Morgen, um halb vier Uhr. Jetzt
sei stattdessen erst mal Anstehen in Zü-
rich angesagt. «Aber angesichts der
Weltlage gibt es Schlimmeres.»

Und die eingangs erwähnte Ameri-
kanerin? Auf 13.15 Uhr war ihr Flug an-
gesetzt. «Sie werden das Problem bis
dann schon gefunden haben», hatte sie
schon im Bus an den Flughafen prophe-
zeit – und damit recht behalten. Um
13.36 Uhr hob LX14 nach New York fast
pünktlich in Zürich ab.

2 3
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Kommentar

Die Gesellschaft
wird verletzlicher
Man stelle sich vor, die Panne bei der
Flugüberwachung Skyguidewäre
währenddesWEFpassiert, wennhohe
Staatsgäste einfliegen.Oder amTag
der geplantenUkraine-Konferenz
in Lugano.DieBlamageder Schweiz
wäre total gewesen. Luftraumsperre
wegen einerComputer-Panne!

Auch so ist der fast fünfstündige
Totalausfall der Luftraumüberwa-
chung peinlich genug. Fehler können
passieren, aber sie dürfen keine der-
artigenAuswirkungenhaben.Offen-
bar fehlt bei Skyguide gewissermassen
das zweite Triebwerk, das verlässlich
weiterläuft, wenndas erste ausfällt.

DerVorfall ist eineWarnung.Die
Abhängigkeit von kritischen IT-Infra-
strukturen nimmt zu. Jüngst funktio-
niertenwegen einer Panne bei Post-
finance dieGeldautomaten, Twint und
dasE-Banking nichtmehr.Und als das
Swisscom-Netz streikte,waren sogar
dieNotruf-Nummern blockiert.

Bei Pannenund erst recht beiCyber-
attacken kann es umLebenundTod
gehen. Ransomware-Angriffe auf
Spitäler sind nur einBeispiel dafür.
Verheerend könnte einAusfall des
Elektrizitätsnetzes sein – ein Szenario,
dasmit der drohenden Stromlücke
wahrscheinlicher geworden ist.Wer
darauf hinweist, ist kein Panikmacher.

Der Fall Skyguide erinnert daran,
dassUnternehmen, Behörden und
dieArmeedieCyberrisiken nicht ernst
genugnehmenkönnen.Gestern ist
die Schweizmit einemblauenAuge
davongekommen.

PatrikMüller
patrik.mueller@chmedia.ch

Schweizer Zahlenlotto
3, 4, 6, 11, 22, 36 Glückszahl: 3

Replay-Zahl: 7 Jokerzahl: 797062

15.06.2022

Deutsches Zahlenlotto
11, 21, 29, 30, 44, 47 Super 6: 495 128

Superzahl: 0 Spiel 77: 4427224

15.06.2022

Österreichisches Zahlenlotto
3, 12, 26, 32, 36, 42 Zusatzzahl: 30

Joker: 955062

15.06.2022

Euromillions
2, 7, 27, 34, 40 Sterne: 3, 11

2. Chance: 21, 25, 26, 27, 48

Super-Star: U693B 14.06.2022
Alle Angaben ohne Gewähr

Lotto

Gesagt

«Wirwerdenkein
Territoriumabtreten.»

Olha Stefanischyna, führende ukraini-
sche Regierungsvertreterin. Ausland

«Leitzinsenvonvier
Prozent indenUSA
wärengleichbedeu-
tendmit einerRosskur
fürdieRealwirtschaft.»

Bild des Tages: Der Supermond

DerMond zeigte sich in derNacht aufMittwoch als
sogenannter Supermond: Der Erdtrabant wirkte
heller und etwas grösser als üblich. Denn er befin-
det sich derzeit besonders nahe an der Erde. Dank

wolkenlosem Himmel konnte das Naturereignis
vielerorts bewundertwerden,wie hier bei derNasa
inCapeCanaveral. Das nächsteMal ist dies bereits
wieder am 13. Juli der Fall. Bild: John Raoux/AP (15. Juni 2022)

Analyse zudenTurbulenzenandenBörsen, derunterschätzten InflationundderRezessionsgefahr

Der Bärenmarkt ist da
Diewestlichen Zentralbanken haben die Infla-
tion unterschätzt, insbesondere die Fed, die
US-Notenbank. Nun jedoch dreht sie heftig am
Zinsrad. Die amerikanischen Leitzinsen sind
bereits von null auf 0,75 Prozentpunkte geklet-
tert.Weil sich die Inflation jedoch immer noch
deutlich über 8 Prozentpunkten befindet, wer-
denweitere Erhöhungen erwartet (siehe auch
Wirtschaftsseite).

Börsianer wissen aus leidvoller Erfahrung:
Steigende Leitzinsen bedeuten sinkendeAktien-
kurse. Das hat sich einmalmehr bestätigt. Die
amerikanischen Börsen haben Bärenmarkt-Ter-
ritorium erreicht, will heissen, die Kurse sind um
20Prozent gesunken. Auch hierzulande ist Rot
an denAktienbörsen die vorherrschende Farbe.

Eineweitere eiserne Börsenregel lautet: Haben
dieUSA einenHusten, kriegen die anderen
Länder eine Lungenentzündung. Das sind
schlechte Aussichten. Die amerikanischen
Unternehmenmelden nämlich derzeit immer
öfters, dass sie ihreGewinnziele nicht erreichen
werden. Schuld daran ist die Tatsache, dass der
Dollar trotz Inflation kräftig zugelegt hat. Das
wiederumbedeutet sinkendeUnternehmensge-
winne, weil die Kosten des stärkerenGreen-
backs nicht in vollemUmfang auf die Preise
übertragenwerden können.

Renommierte UnternehmenwieMicrosoft oder
derDetailhändler Target haben bereits Gewinn-
warnungen herausgegeben.Weiterewerden
folgen. Die InvestmentbankGoldman Sachs hat
gemäss «Financial Times» errechnet, dass den
amerikanischenUnternehmenwegen des
starkenDollars im erstenHalbjahr rund 40
MilliardenDollar Gewinne entgangen sind.
Steigende Leitzinsen und sinkendeGewinnaus-

sichten sorgen für eine düstere Stimmung an der
Wall Street. «Wir sind generell der Ansicht, dass
der Bärenmarkt noch nicht ausgestanden ist,
denn dieGewinnerwartungenmüssen zurück-
genommenwerden», sagt beispielsweise
MichaelWilson von der BankMorgan Stanley
gegenüber dem«Wall Street Journal». «Wir
glauben daher, dass die Verkäufeweiter gehen
werden.»

Und ja, die Kryptos bieten einmalmehr keinen
Schutz. Sie bewegen sich parallel zu denAktien-
märkten. Das bedeutet, dass der Bitcoin-Kurs
erneut eingebrochen ist, und zwar kräftig. Viel
schmerzhafter ist jedoch die Tatsache, dass auch
die Realwirtschaft zunehmend in Bedrängnis
gerät. Die «Financial Times» hat eine breit
angelegteUmfrage bei Ökonomen durchge-
führt. Das Ergebnis ist besorgniserregend:

70 Prozent der Befragten rechnen damit, dass
die amerikanischeWirtschaft nächstes Jahr in
eine Rezession abgleitenwird.

Derzeit ist davon noch nichts zu spüren. Die
amerikanischeWirtschaft hat sich extrem
schnell von den Lockdowns erholt. Nachwie vor
werden 200000bis 300000neue Jobs pro
Monat geschaffen. Die Arbeitslosenquote befin-
det sichmit 3,7 Prozentpunkten für US-Verhält-
nisse auf einem rekordtiefenNiveau.Weil sich
jedoch die Inflation als weit hartnäckiger erweist
als ursprünglich angenommen, könnte sich das
bald ändern. Die rasch ansteigenden Leitzinsen
werden kaltesWasser über die erhitzten Arbeits-
märkte giessen.

Für die Zentralbanken stehen heikleMonate in
Aussicht. Ob es vor allemder Fed gelingenwird,
dieWirtschaft weich zu landen, ist fraglich.
EinzelneÖkonomen gehen davon aus, dass die
Fed die Leitzinsen bis zu 4 Prozentpunkte
erhöhenmuss. Daswäre gleichbedeutendmit
einer Rosskur für die Realwirtschaft.

Tara Sinclair, Ökonomin an derGeorge
WashingtonUniversity, erklärt gegenüber der
«Financial Times»: «Das ist keine Landung auf
einemnormalen Flughafen. Dieses Flugzeug
muss auf einemSeil gelandet werden, und zwar
bei starkemWind.»Das bedeutet auch bei uns:
Fasten your seat belt!

Philipp Löpfe
Autor watson.ch, Buchautor, ehem.
Chefredaktor «Tages-Anzeiger»



7.20
statt 14.40

Rahmglace-Stängel
tiefgekühlt, in den Sorten
Vanille, Chocolat, Erdbeer
und Mokka, gültig vom
16.6. bis 19.6.2022

24 Stück

50%
6.95

statt 10.50

M-Classic
Pouletschenkel
gewürzt
Schweiz, per kg, gültig vom
16.6. bis 19.6.2022,
in Selbstbedienung

33%

Boncampo Kaffee Classico,
in Bohnen und gemahlen
z.B. gemahlen, 4 x 500 g,
14.60 statt 24.40, gültig vom 16.6. bis
19.6.2022

4er-Pack

40%

Gültig von Do–So

Wochenend
Knaller

Genossenschaft Migros Ostschweiz

Solange Vorrat.
Bei allen Angeboten sind M-Budget und
bereits reduzierte Artikel ausgenommen.

888.999555
statt 13.60

«Aus der Region.»
SSSttt. GGGaaalllllleeerrr SSSccchhhüüübbbllliiiggg
2 x 2 Stück, 560 g

Duo-Pack

34%

1.70
statt 2.05

«Aus der Region.»
Delikatess-Fleischkäse,
IP-SUISSE
zum Selberbacken, ca. 300 g,
per 100 g, in Selbstbedienung

15%
3.80

statt 4.95

Wassermelone mini
Spanien, pro Stück

23%
3.95

statt 4.95

«Aus der Region.»
Broccoli
per kg, verpackt

20%

14.6. –20.6.2022

Wochen-
Hits
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StaatsanwaltwillbedingteHaft fürBlatterundPlatini
Das Vorgehen sei «durch nichts zu rechtfertigen», sagt der Staatsanwalt des Bundes amFifa-Prozess.

Henry Habegger

Er istOberwalliser, entfernt ver-
wandt mit Joseph Blatter, aber
wohnhaft istThomasHildbrand
inWien. Spricht erMundart, ist
der Walliser unüberhörbar,
spricht erHochdeutsch, schlägt
beim Staatsanwalt des Bundes
derWahlösterreicher durch.

Im Betrugsprozess um die
zwei Millionen Franken, die
2011 Fifa-intern auf Order von
Joseph Blatter (86) an Michel
Platini (66) flossen, trat Hild-
brand gestern zum stundenlan-
gen Plädoyer an. Er musste vor
Gericht erklären, warum er die
beidenBeschuldigtenverurteilt
habenwill.

Blatter undPlatini gebenan,
eshabe sichbei denzweiMillio-

nen um eine Lohnnachzahlung
aus den Jahren 1998 bis 2002
gehandelt, als der Franzose als
Berater des damals neuge-
wähltenFifa-Präsidentenarbei-
tete.DerLohnvoneinerMillion
pro Jahr sei 1998mündlich ver-
einbart worden, bloss habe die
Fifa zunächst nicht so viel zah-
len können, weil die Summe
nicht insLohngefügepassteund
die Fifa damals in Liquiditäts-
schwierigkeiten gewesen sei.

Staatsanwalt Hildbrand
machte klar, dass er davon kein
Wort glaubt. Er zitierte Aussa-
gen von Blatter aus dem Jahr
2015, als er zunächst sagte, es
habe keinen mündlichen Ver-
tragumeineMillionpro Jahrge-
geben.Auchalle befragtenFifa-
Mitarbeiter hätten ausgesagt,

nichts von einem solchen Ver-
trag zuwissen, soHildbrand.

KeinWalliserRabatt
für JosephBlatter
Schlicht «entlarvend» sei die
Aussage dazu von Blatter hier
vor Gericht, so Hildbrand, er
habe nicht daran gedacht, die
geschuldeten700000Franken
zu erwähnen. Blatter sei ein ge-
wiefterGeschäftsmannmitUni-
versitätsabschluss, Chef eines
Milliardenkonzerns. Da könne
ihm keiner weismachen, dass
das stimme.

«Esgibt keinenmündlichen
Vertrag, in dem die Entschädi-
gung einer Million vereinbart
wurde», sagte Hildbrand. Und
esgebekeineVereinbarung,das
Geld später zu zahlen.Das seien

blosse Schutzbehauptungen.
Hildbrand skizzierte anhand
einer Finanzanalyse der Bun-
desanwaltschaft auch, dass die
Fifa ab 1998 sehr wohl in der
Lage gewesen sei, die jährliche
Million an Platini zu bezahlen.
Zudem sei die Fifa auch nach
Blatter, der sich rühmte, die Fi-
nanzen saniert zu haben, längst
inderLagegewesen,Platini das
angeblich geschuldete Geld zu
zahlen,was aber nicht geschah.

Der Staatsanwalt ging mit
seinemMitwalliser hart insGe-
richt. «Es gab keine Schuld, die
vonderFifa zubegleichenwar»,
sagte Hildbrand. Und weiter:
«Nicht nur Blatter ist in seinen
Aussagenwidersprüchlich, Pla-
tini ist es ebenso.»DessenAus-
sagen, er habe sich geirrt, als er

nur 2 statt der angeblich ja ge-
schuldeten 2,8 Millionen in
Rechnunggestellt, seienschlicht
nicht glaubhaft.

Im Namen der Bundesan-
waltschaft stellteHildbrandden
Antrag, Blatter und Platini je zu
einem Jahr und acht Monaten
Haft bedingt, bei einer Probe-
zeit vonzwei Jahren, zuverurtei-
len.DasHandelnderbeiden sei
aus«egoistischenGründen»er-
folgt und«durchnichts zu recht-
fertigen». Dennoch attestierte
Hildbrand sowohl Blatter als
auch Platini Wohlverhalten.
Heisst: zweiMonateStrafabzug.

In den kommenden Tagen
werden die Privatklägerin Fifa
und die Verteidiger sprechen.
DasUrteil soll am8. Juli eröffnet
werden.

ChristophBlochersneuerKampf
Der SVP-Doyen setzt die Zürcher Regierung unterDruck: Erwillmehr Platz auf der Klosterinsel Rheinau. Geplant ist
dort aber einMuseum.Nundroht Blocher damit, die von ihmeingerichteten Proberäume fürMusiker zu schliessen.

Francesco Benini

Rahel und Christoph Blocher
wollten amMittwoch eigentlich
davon erzählen, wie gut der Be-
trieb laufe imvormaligenKloster.
Dann schlugen Vater und Toch-
ter aber plötzlich einen scharfen
Ton an. DenBesuchern derMe-
dienkonferenz wurde klar: Es
zeichnet sich ein Drama ab auf
der idyllischenKlosterinselRhei-
nau,die imWeinland imNorden
desKantonsZürich liegt.

DasvormaligeKloster stand
leer –bisBlocherkam
Worum geht es? Die Benedikti-
nerabtei wurde 1862 geschlos-
sen, dann betrieb der Kanton
Zürich dort eine Psychiatrische
Klinik – bis im Jahr 2000. Der
ZürcherRegierungsratwusste in
der Folge nicht, was ermit dem
leeren Kloster anfangen sollte.
Eine Renovation war dringend
nötig, aber sie lohnte sich nur,
wenn danach Mieter einziehen
würden. Die waren weit und
breit nicht in Sicht.

Christoph Blocher schlug
der Regierung vor: Der Kanton

Zürich setzt den Bau in Stand,
dann richtetdievonBlocherund
seiner Tochter gegründete Stif-
tungMusikinselRheinauProbe-
räume fürMusiker sowieSchlaf-
säle in den vormaligen Bene-
diktinerklausen und einen
Speisesaal ein. 2014 nahm die
Musikinsel ihren Betrieb auf.
Blocher sagt nun, dass das Inte-

resse grösser sei als erwartet.
Ohne die pandemiebedingte
Pause hätte die Musikinsel die
Gewinnschwelle erreicht.

VorallemandenWochenen-
den bereiten Laienorchester
undChöre in Rheinau ihre Auf-
tritte vor. Blocher erklärt, dass
die 16 Probesäle und die 133
Schlafzellen dann alle belegt
seien. Er will darum zusätzli-
chen Raum gewinnen – imMit-
teltrakt des Klosters, wo in frü-
heren Zeiten der Abt wohnte.
DieserTeil derAnlage ist bisher
noch nicht renoviert worden.

Genau dort hat der Zürcher
Regierungsrat aber die Einrich-
tung eines Museums vorgese-
hen.DanielGrob, derPräsident
desVereins InselMuseumRhei-
nau, sagt nun auf Anfrage: «Ich
bin konsterniert.»

Der Zürcher Regierungsrat
habe schon im Jahr 2009 festge-
halten,dassanjenemOrteinMu-
seumgeplantsei.DieKlosterinsel
solleallenInteressiertenzugäng-
lich gemacht werden – und nicht
nurMusikern,diedorteinenAuf-
enthalt gebuchthätten.Die jetzi-
ge Nutzung der Insel komme

einem «Ausschluss der Öffent-
lichkeit»gleich,findetGrob.

Der Präsident des Vereins
betont, dass einKonzept fürdas
Museum in jahrelanger Arbeit
entstanden sei. Geplant ist eine
kulturhistorische Institution. Sie
soll den Besuchern die Ge-
schichtedesOrtesnahebringen
und orientiert sich an drei Ks:
Keltensiedlung, Kloster, Psy-
chiatrische Klinik.

NunstecktdieRegierung in
einerZwickmühle
Blocher hat für diese Argumen-
te kein Gehör. Er unterstreicht:
Der Kanton Zürich habe nicht
gewusst,was ermit derKloster-
insel anfangensolle –bisdiePro-
beräume entstanden seien.
Zweitens bezahle die Stiftung
Musikinsel Rheinau dem Kan-
toneinenMietzinsvon330000
Franken pro Jahr. Drittens sei
der Betrieb eines jeden Mu-
seums defizitär. Was ist besser
für den Kanton? Bald ein jährli-
chesDefizit zu tragen – oder zu-
sätzlichenMietzins zuerhalten?

Blocher weist darauf hin,
dass er Anfragen aus anderen

Kantonen erhalten habe: «Wol-
lenSie IhrKonzept auch inunse-
rem leeren Kloster umsetzen?»
Der SVP-Doyen deutet damit
an, dass er und seine Tochter
den Mietvertrag mit dem Kan-
tonZürichauslaufen lassenund
anderswo Proberäume für Mu-
siker einrichten könnten. Der
Vertrag ist bis 2029 terminiert,
wobei Blocher das Recht auf
eine zweimalige Verlängerung
um jeweils fünf Jahre hat.

Blocher setzt den Zürcher
RegierungsratunterDruck.Die-
ser muss nun entscheiden: Ent-
steht auf der Insel einMuseum?
Lautet die Antwort Ja, geht die
Regierung das Risiko ein, dass
eingrosserTeil derKlosteranla-
ge nach 2029wieder leer steht.

Ist ein Kompromiss mög-
lich? Blocher regt an: Vielleicht
könntemandenMitteltrakt des
Klosters zwischendemMuseum
und der Musikinsel aufteilen.
Daniel Grob will davon aber
nichts wissen. «Ein Museum
braucht einegewisseFläche.Er-
halten wir weniger Platz, müss-
tenwirunserProjekt vollständig
überarbeiten», sagt er.

GrüneundGLP
erhaltenhöhere
Präsenzbei SRF
Francesco Benini

Zum Eklat kam es Anfang Jahr.
Die«Arena»strahlte einePräsi-
denten-Runde zumThemaCo-
rona und EU aus. An den Steh-
pulten:Bundespräsident Ignazio
Cassis und die vier Präsidenten
derBundesratsparteien. Sitzend
unter den Zuschauern: Baltha-
sar Glättli und JürgGrossen.

Die «Arena»-Redaktion bat
die Präsidenten der Grünen und
derGrünliberalen,eineMaskean-
zuziehen,dienurwährendWort-
meldungenabzulegensei.Glättli
war wütend und bestand darauf,
dassPlexiglasscheibenaufgestellt
würden, sodass sich Masken er-
übrigten. Von einem «schwieri-
gen Setting» sprach Grossen.
«Man kam sich vorwie auf einer
Strafbank; eswarunwürdig.»

Auchalsdie«Arena»dieRol-
le der Schweiz imUkraine-Krieg
thematisierte, war der Platz an
denStehpultendenVertreternder
Bundesratsparteienvorbehalten.
Glättli sah sich veranlasst, eine
Reihe von Tweets zu schreiben.
Ersignalisiertedarin,dassesviel-
leicht keine schlechte Idee wäre,
derSRGdieMittel zukürzen.

Die SVPwill bald die Unter-
schriftensammlung für ihre
200-Franken-Initiative starten.
Auf diesenBetrag soll dieHaus-
haltsabgabe sinken, die vor al-
lem den SRG-Sendern zu-
kommt. Die SRG warnt davor,
dass die Annahme der Vorlage
eine massive Reduktion ihres
Angebots bedeutenwürde.

Platzierunganneu
installiertemGeländer
Glättlis Gezwitscher muss den
VerantwortlichenamLeutschen-
bach vorgekommen seinwie ein
Donnerschlag.MitteMärzveran-
staltete die«Arena»erneut eine
Präsidenten-Runde. Grossen
und Glättli sassen nun nicht
mehr unter den Zuschauern; sie
standenaneinemGeländer, das
gegenüber den Stehpulten der
vier anderen Parteipräsidenten
aufgestelltwordenwar.

Glättli ist zufrieden mit der
neuen Platzierung an der «Re-
ling», wie er sie nennt. Es sei
schikanösgewesen,wiediePrä-
sidenten von GLP und Grünen
früher indenPräsidenten-«Are-
nen»andenRandgedrängtwor-
den seien. Die Redaktionslei-
tung der «Arena» weist darauf
hin, dass die «neuePositiondes
Vis-à-vis»vorallemeingerichtet
worden sei für Zuschauer, die
mit den Politikern diskutierten.
Das Schweizer Fernsehen lasse
sich von politischen Parteien
nicht unterDruck setzen.

Glättli und Grossen stellen
aber bereits eineweitere Forde-
rung:Siewollen,dass siekünftig
in die Elefantenrunde eingela-
den werden, die jeweils an den
Abstimmungssonntagen statt-
findetundbisanhindenBundes-
ratsparteien vorenthalten ist.

ChristophBlocher
Vormaliger Bundesrat

«Es fragenmich
andereKantonean,
ob ich in ihren leeren
Klösternnichtein
ähnlichesKonzept
realisierenkönnte
wieaufderRheinau.»

Die Vorstellungen über die künftige Nutzung der Klosterinsel Rheinau im Norden des Kantons Zürich könnten unterschiedlicher kaum sein. Bild: Getty (Rheinau, 8. Juni 2021)

GLP-Präsident Jürg Grossen
(links) und Grüne-Präsident Bal-
thasar Glättli. Bilder: KEY
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Rat will Hilfe für
Medien verlängern
SessionDieCoronakrisehatdie
bereits schwierige Situation in
der Medienbranche noch ver-
schärft. Daher beschloss der
Bundesrat imMai 2020 Sofort-
hilfen für Printmedien. Seither
hat er diese Übergangsmass-
nahmenmehrmals verlängert –
zuletzt bis Ende 2021. Nun soll
er es noch einmal tun: Der Na-
tionalrat gab gestern mit 97 zu
89StimmeneinerMotion seiner
Medienkommission grünes
Licht.Widerstand gab es vor al-
lem von Seiten SVP, FDP und
GLP.Nunmuss sichder Stände-
rat damit befassen. (abi)

Strahlung liegt
unter Grenzwert
Mobilfunk Letztes Jahr wurde
zum ersten Mal gemessen, wie
stark die sogenannte nichtioni-
sierendeStrahlungdieBevölke-
rung belastet. Verursacht wird
diesedurchMobilfunkantennen
und Handys, Rundfunksender,
WLAN-Netzwerke und andere
Funkanwendungen.DieErgeb-
nisse des vom Bund in Auftrag
gegebenenMonitorings zeigen,
dass die nichtionisierende
Strahlung die Bevölkerung nur
geringfügig belastet. Wie das
Bundesamt fürUmweltmitteilt,
sei der Gesundheitsschutz ins-
gesamt gewährleistet. (dpo)

Zwei Milliarden für
neue Heizungen
Gletscher-Initiative Der Natio-
nalrat musste in eine zweite
Runde, aber nun steht es fest:
DiegrosseKammerverabschie-
det einen indirektenGegenvor-
schlag zur Gletscher-Initiative.
Filetstück der Vorlage, wie es
SP-NationalrätinMartinaMunz
sagte, ist ein Heizungsersatz-
Programm. Dieses wurde mit
122 zu 72 Stimmen angenom-
men.Möglichwurde dasResul-
tat mit geschlossenen Reihen
vonSP,GrünenundGrünlibera-
len, aber auch vielen Stimmen
aus der FDP und derMitte.

DerBundsollwährendzehn
Jahren gesamthaft 2 Milliarden
Franken bereitstellen, um Gas-
und Elektroheizungen zu erset-
zen.Damitwürde 10000Fran-
ken erhalten, wer auf eineWär-
mepumpe umsteigt. Der Punkt
war insbesondere in der SVP,
Mitte und FDP umstritten.

DerBall liegtnunbeimStän-
derat. Es ist gut möglich, dass
dort nochmals an Dauer und
Kosten des Heizungsersatzpro-
gramms geschraubt wird. Der-
weil nutzt die SP die Gunst der
Stunde, umweitergehendeFor-
derungen zu stellen. Die Aar-
gauerNationalrätinGabrielaSu-
ter reicht eineparlamentarische
Initiative ein,welcheeinVerbot
für Neuwagen mit Verbren-
nungsmotor per 2035 fordert.
Sie knüpft damit andasEU-Par-
lament an, das einen entspre-
chenden Entscheid gefällt hat.

Der sogenannte Green New
Deal beschäftigt auch die hiesi-
gePolitik.VoreinigenTagenhat-
ten die Grünen verlangt, dass
sich die Schweiz stärker an den
Zielen der EUorientiere. (bro)

Der Tiefpunkt
DasDrama umdie Pensionskassenreformnimmt eine neueWende: Der Rettungsversuch scheitert. Eine Analyse.

AnnaWanner

DieSozialkommissiondesStän-
derats hat nach vier langen Sit-
zungen und insgesamt 34 Be-
richteneinenRohrkrepiererpro-
duziert. Der Vorschlag verlor
alle Unterstützung. Darum
schmiedetendrei Sozialpolitiker
in letzterMinuteeinenKompro-
miss und legten ihn vor der De-
battedemPlenumvor.DieRats-
mehrheit hielt das fürwenig se-
riös. Mit 28:15-Stimmen wies
der Ständerat dieVorlageandie
Kommission zurück. Nur die
Mehrheit der SVP und FDP so-
wie drei Mitte-Ständeräte woll-
ten die Reformnoch beraten.

Die Schwierigkeit, die Ren-
ten und deren stabile Finanzie-
rung für dieZukunft zu sichern,
ist hinlänglich bekannt. Sowohl
die steigendeLebenserwartung
wie auch ungenügende Rendi-
ten an denKapitalmärkten füh-
ren dazu, dass das Alterskapital
nicht mehr für die Auszahlung
der Pensionskassenrenten bis
ans Lebensende reicht. Sie sind
heute zu hoch angesetzt. Weil
diese aber versprochen sind,
wird umverteilt. Seit 2014 zahl-
tendieErwerbstätigen45,3Mil-
liarden an die Renten der Pen-
sionierten. Es ist Geld, das den
Erwerbstätigen fehlenwird.

Zudem hat die berufliche
Vorsorge seit ihrer Einführung
vor fünfzig Jahren kaum eine
Modernisierungerfahren.Gera-
deerwerbstätigeFrauen,Perso-
nen mit Teilzeitpensen und
mehreren Arbeitgebern sind zu
wenig oder gar nicht versichert.
Obwohldies kaumangezweifelt
wird, fühlte sich jedesKommis-
sionsmitglied bemüssigt zu
sprechen. Dadurch zeigte sich
die Unzufriedenheit mit dem
Vorschlag, dendieKommission
notabene ohne Gegenstimme
beschlossen hatte.

DerRückweisungsantrag
ausderMitte
Ungewöhnlich war auch, als in
letzterMinute einKompromiss-
Antrag in den Rat flatterte, den
drei Kommissionsmitglieder
kurzfristig ausgearbeitet hatten
und den alle anderen erst kurz
vor der Debatte lesen konnten.
Mitte-Ständerätin Isabelle
Chassot blockte abundverlang-
tedieRückweisungandieKom-
mission. Es sei unmöglich, die
Vorschläge imDetail zu studie-
ren und die Vorlage und vor al-
lem ihre Konsequenzen genau
zu rechnen. «Das ist Kommis-
sionsarbeit. Der Rat muss sich
auf sichere Angaben stützen
können.» Die Mehrheit gab ihr
recht, dieaufgeschobeneDebat-
tewird frühestens inderHerbst-
session stattfinden.

Eine unglückliche Rolle in
diesem Drama spielt der Urner
Ständerat Josef Dittli (FDP). Er
hatte in der Kommission den
Vorschlag eingebracht, der die
Betroffenen der Rentenreform
milde stimmen sollte. Konkret
wollte er für Einkommen bis
11950FrankenproMonat einen
Rentenzuschlag gewähren.Der
Vorschlag setzte sich in der
Kommission überraschend
durch.Doch erwar parteiintern
wenigabgestützt.Dittli sagt, die

finanziellen Konsequenzen sei-
en erst drei Wochen nach der
Kommissionssitzungklar gewe-
sen. Die Reform kostete nicht
9,1MilliardenFranken, sondern
plötzlich 25,2 Milliarden. SVP,
FDP und Mitte entzogen ihre
Unterstützung. Linke Kommis-
sionsmitgliederbeklagen,Dittli
hätte«kalteFüsse»gekriegtund
sei intern somassivunterDruck
geraten,dass ernuneinenKom-
promiss zu seinemKompromiss
vorlegenmusste. «Eine Spezia-
lität hoch drei», mokierte sich
SP-KollegeHans Stöckli.

Dittli agiertewohlmit gutem
Vorsatz. Da weder das Modell
derKommission noch jenes des
Nationalrats eine Chance ha-
ben, vonParlamentundVolkan-
genommenzuwerden, suchteer
denMittelweg. «Ich bin mir als
Politiker gewohnt, nicht auf
einem toten Pferd zu reiten.
Denn so kommtman nicht vor-
wärts», erklärte er. Sein neues
Modell, ein stark entschlackter
Kompromiss, hätte anstatt 25,2
noch 11,9 Milliarden gekostet.

Aber eben: Dem Rat war das
Werk zu unausgegoren.

TiefeAbgründe
innerhalbderParteien
Die Debatte wirft ein Licht auf
die breite Kakofonie innerhalb
der Parteien. FDP-Parteichef
Thierry Burkart hatte die Re-
form imHerbst zueinemstrate-
gischen Geschäft erklärt. Doch
seine Ständeräte paktiertenmit
linksundbliebenauf einemVor-
schlag sitzen, den keiner mehr
will. Auch Mitte-Chef Gerhard
PfisterweissumdieWichtigkeit
der Reform. Die Mitte-Frauen-
und Jungpartei versandtenMe-
dienmitteilungen, die sichwohl
eher an die eigenen Ständeräte
richteten: Die Reform sei für
Frauen und Generationenge-
rechtigkeit wichtig. Die Mitte-
Ständeräte scherten aus. Peter
HegglinundPirminBischofbie-
tenoffenbar keineHand fürden
angestrebten Kompromiss. «Es
braucht keine grosse Kompen-
sation für alle Versicherten»,
sagte Hegglin. «Es wäre sicher

schlecht, wenn die Reform
scheitert, aber eswärekeinena-
tionale Katastrophe», sagte Bi-
schof. Dass schliesslich FDP-
Ständerat Ruedi Noser die De-
batte gar zumAnlass nahm, der
Reform jeglicheNotwendigkeit
abzusprechen, ist blankerHohn.

Der Spalt innerhalb der Par-
teien lässt tief blicken. Wenn
nicht einmal sie es schaffen, sich
bei einemderartwichtigenThe-
mazusammenzuraufen,wie soll
dann eine tragfähige Reform
entstehen?

DieTragikderFrauenund
dieAHV-Reform
Besonders bedenklich ist aber,
dass der Ständerat nicht einhal-
tenkann,waserdenFrauenver-
sprach: eine Besserstellung in
der beruflichen Vorsorge. Die
Zahlen sinddeutlich.EinDrittel
der Frauen hat überhaupt keine
zweite Säule angespart. 11 Pro-
zentmüssenErgänzungsleistun-
gen beziehen. Und wenn sie
dochüber einePensionskassen-
rente verfügen, ist diese mar-

kant tiefer als jene der Männer.
MännlicheNeurentnerbezogen
2020 eine Medianrente von
2081 Franken pro Monat, wie
das Bundesamt für Statistik be-
rechnete.Bei denFrauenbetrug
diemittlerePensionskassenren-
te 1167 Franken.

Wie Verbesserungen in der
zweitenSäuledereinst aussehen
könnten, weiss heute niemand
so genau, verschiedene Vor-
schläge liegen auf dem Tisch.
Auch im September, wenn über
die AHV-Vorlage abgestimmt
wird, lassen sichhöchstensVer-
mutungenoderHoffnungen for-
mulieren. Wenn das Geschäft
wieder indenStänderat kommt,
ist es für die Abstimmung zu
spät.Dashatdirekte Implikatio-
nen. Es stellt sich die Frage, ob
die Frauen vor diesem Hinter-
grunddemhöherenRentenalter
zustimmenwerden.DieStände-
rätinnenundStänderäte, diemit
einerVerbesserungderRenten-
situationdenFrauenhättenMut
machen sollen, haben das nun
verbockt.

Im Ständeratssaal wurden oft Lösungen geschmiedet. Doch bei der Altersvorsorge gibt die kleine Kammer ein schlechtes Bild ab. Bilder: Key

Josef Dittli, FDP, hat Chaos
verursacht und wollte über
einen neuen Kompromiss zu
einer Lösung gelangen.

IsabelleChassot,Mitte, hält
den Vorschlag für wenig aus-
gegoren. Die Mehrheit folgte
ihrem Rückweisungsantrag.

Alex Kuprecht, SVP, konnte
seine Parteikollegen von der
Dringlichkeit der Reform am
besten überzeugen.

Paul Rechsteiner, SP, lacht
sich ins Fäustchen. Wenn die
Bürgerlichen die Reformnicht
hinkriegen, profitiert die SP.
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Junge Nordafrikaner belästigen Frauen am Gardasee
Ausschreitungen und sexuelle Übergriffe:Was vor zweiWochen in Peschiera geschah, könnte sich anweiteren Touristenortenwiederholen.

Dominik Straub, Rom

Die erste «Afrika-Party» hatte
am2. Juni, demTagder Italieni-
schen Republik, im beliebten
Badeort Peschiera del Garda
stattgefunden. Sie endete in Al-
koholexzessen undTumulten.

Etwa 2500 Personen – vor-
wiegend junge Männer mit
nordafrikanischemMigrations-
hintergrund – hatten sich zu
einem Rave unter dem Motto
«L’Africa a Peschiera» («Afrika
in Peschiera») versammelt, der
auf der Plattform Tiktok ange-
kündigt worden war. Mehrere
DutzendderTeilnehmer zettel-
tendanachSchlägereienanund
begingenSachbeschädigungen.

Am Abend wurden im Re-
gionalzug von Peschiera nach

Mailand ausserdem mehrere
junge Frauen von männlichen
Party-Teilnehmern sexuell be-
lästigt undbeleidigt.Die 16- bis

17-jährigen Mädchen, die sich
aufdemHeimwegausdemFrei-
zeitpark Gardaland befanden,
hatten vom Zug aus ihre Eltern

angerufen, die die Polizei alar-
mierten.

Ermittlungengegenrund
30Männer
Inzwischen ermittelt die Justiz
gegen rund dreissig jungeMän-
ner; bei den meisten der Ver-
dächtigen handelt es sich um in
Italien geborene Söhne nordaf-
rikanischer und vor allem ma-
rokkanischer Einwanderer. Die
meisten von ihnen wohnen in
der Lombardei und in der Re-
gion Veneto.

Die Ausschreitungen sind
von rechtenund linkenParteien
scharf verurteilt worden; die
Bürgermeisterin von Peschiera
del Garda, Orietta Gaulli, und
ihr Kollege vom benachbarten
Städtchen Desenzano, warfen

dem lokalen Polizeipräfekten
vor, nicht angemessenvorberei-
tet gewesen zu sein, obwohl sie
von der Party gewusst hätten.

Die«Afro-Baby-Gang»,wie
die Teilnehmer der Partys von
den italienischenMedienumge-
hend genannt wurden, hat sich
bisher aber weder von den Jus-
tiz-Ermittlungen noch von den
Forderungen nach hartem
Durchgreifen gross beeindru-
cken lassen. Bereits zwei Tage
nach den Ausschreitungen von
Peschiera wurde auf der Platt-
formTiktokeinzweiterRavean-
gekündigt.

Und am vergangenen Frei-
tag wurde ein weiteres Video
mitdemvielsagendenText«Pe-
schiera war nur der Vorge-
schmack, wir sehen uns in Ric-

cione» verbreitet. Auf dem Vi-
deo sindmarokkanischeFahnen
und der Schriftzug «Peschiera
ist Afrika, Riccione ist Marok-
ko» zu sehen. Nur: In Riccione
warniemandvonder«Afro-Ba-
by-Gang» zu sehen. Entweder
habensiemit ihrenangekündig-
ten Flash-Mobs die Behörden
absichtlich zum Narren gehal-
ten, oder sie haben angesichts
der verstärkten Polizeipräsenz
schliesslich doch Bammel be-
kommen.

Stattdessen haben sich in
Peschiera am Samstag Mitglie-
derderneofaschistischenGrup-
pierung Casa Pound vor dem
Bahnhof versammelt, «um
unserLandundunsereLeute zu
verteidigen», wie es auf den
Flugblättern hiess.

«Wir werden kein Territorium abtreten»
OlhaStefanischyna,Nummerzwei imukrainischenRegierungsapparat,überdie fehlendeWutdesWestensunddenbrutalenNachbarnRussland.

Interview: Stefan Schocher

Olha Stefanischyna ist stellver-
tretende Regierungschefin der
Ukraine.DerKrieg in ihrerHei-
mat ist für die 36-jährige Juris-
tin ein brutaler Härtetest. Im
März ist ihr Mann als Mitglied
der ukrainischenTerritorialver-
teidigungstruppen in der bela-
gerten Stadt Tschernihiw ums
Leben gekommen. Stefanischy-
na sagt im Interview, eineKom-
promisslösungmit Russland sei
für ihr Land keine Option.

Scholz,MacronundDraghi
kommennachKiew. Sie alle
habenmit Putin telefoniert
und angedeutet, dass eine
diplomatische Lösungdes
Krieges gefundenwerden
muss.WelchenPreiswürde
dieUkraine für denFrieden
bezahlen?
Olha Stefanischyna: Wir sind
nicht bereit, Teile unseres Ter-
ritoriums abzutreten, es gibt
keineVergebung für begangene
Verbrechen. Es gibt nur einen
Weg, diesen Krieg zu beenden:
Undder ist, diesenKrieg zu ge-
winnen. Das sollte den politi-
schen Führern klar sein.

Glauben Sie, dass das die
EU-Regierungschefs
ebenfalls so sehen?
Es gibt immer noch den Glau-
ben, dass ein Deal mit Putin
möglich ist. Aber: Wir haben
Vereinbarungen wie Minsk II
gesehen (Anm. der Redaktion:
Im Minsker Abkommen einigten
sich die politischen Führer von
Russland und der Ukraine 2015
auf eine friedliche Beilegung des
schwelendenKonflikts in derOst-
Ukraine). Sie haben nie zu
einem Ende des Krieges ge-
führt. Sie haben lediglichRuss-
landdieMöglichkeit verschafft,
Reserven zu mobilisieren und
sich auf diesen Krieg vorzube-
reiten.Wir sollten diesesMiss-
geschick nicht wiederholen.

Es scheint durchaus
möglich, dass dieserKrieg
nicht ohne einweiteres

Abkommenangelehnt an
dieMinskerVerträge
beendetwerden kann.
Esmuss einAbkommengeben.
Aber unsereArmeewird nichts
anderes akzeptieren, als die
Russen zurück nach Russland
zu drängen. In jeder ukraini-
schen Familie hat der Krieg
Spuren hinterlassen. Das Aus-
mass des Terrors, das dieMen-
schen gesehen haben, erlaubt
es uns nicht, zu kapitulieren.
Wir können diesen Krieg nicht

durch irgendeinenKompromiss
beenden, nur durch unseren
Sieg.

Russlandwird auchnach
diesemKrieg nicht ver-
schwinden.Wie kann eine
Koexistenzmit Russland in
Zukunft denn aussehen?
Wir sollten keine Schritte zu-
lassen, die den terroristischen
Appetit Russlands steigern.Wir
sollten dafür sorgen, dass keine
Voraussetzungen für einen

neuen Krieg geschaffen wer-
den.Undwir sollten jetzt damit
anfangen, darüber nachzuden-
ken, welchen Platz Russland in
der zukünftigen europäischen
Sicherheitsarchitektur haben
soll. Dem russischenVolkmuss
klargemacht werden, dass es
ohne Putin unter europäischen
Bedingungen leben könnte,
dass es frei wäre.

DieEUwird in diesenTagen
über denBeitrittsantrag der

Ukraine entscheiden.Was
erwarten Sie?
Die EU-Kommission hat eine
positive Entscheidung für die
Ukraine empfohlen. Aber der
wichtigste Tag ist natürlich der
EU-Gipfel am24. Juni.Wirwis-
sen nicht, was passieren wird.
Die Debatte dürfte intensiv
werden.

Gibt es andereOptionen
ausser der EU-Mitglied-
schaft, die für dieUkraine
akzeptabelwären?
Alles andere als eine vollwerti-
ge EU-Mitgliedschaft würde
uns schwächen.Wirwollen bei-
treten und damit die Europäi-
sche Union stärken. Und wir
braucheneine rechtlich binden-
de Entscheidung, um die Zu-
kunft der Ukraine zu sichern.
Das ist immens wichtig für
unser Land. Wir wissen, dass
Kompromisse verpuffen.

Wosehen Sie die grössten
Hürden auf demWegder
Ukraine in die EU?
Ich möchte klarstellen, dass es
uns nicht um einen schnellen
Beitritt geht. Wir wollen gar
kein konkretesDatumerhalten.
Zum jetzigenZeitpunkt fordern
wir lediglich, dass die Ukraine
den Status eines Beitrittskandi-
daten erhält. Tatsache ist, dass
wir die meisten Reformen, die
wir in den letzten zehn Jahren
durchgeführt haben, gemein-
sam mit der EU durchgeführt
haben.Wir unterminieren auch

nicht denBeitritt eines anderen
Landes und wollen uns etwa
gegenüber den Ländern des
Westbalkans nicht vordrängen.

Warum ist die EU sowichtig
für dieUkraine?Wäre ein
Beitritt zumwestlichen
SicherheitsbündnisNato
nicht vielwichtiger?
Es ist ganz einfach: Am 24. Fe-
bruar sind wir aufgewacht und
haben verstanden, dass die
Welt nicht mehr dieselbe ist.
Alle konventionellenMechanis-
men und Institutionen waren
nicht in der Lage, diesen Krieg
zu verhindern. Die EU hin-
gegen ist in der Lage, die Füh-
rung zu übernehmen und in
diesemKonflikt etwas zubewir-
ken.DieNato hingegenhat sich
eher phlegmatisch verhalten.
Sie hat im Umgang mit Russ-
land die Narrative weitergetra-
gen, die sie die letzten 20 Jah-
ren verwendet hat: Russland
soll man nur ja nicht provozie-
ren. Genau dieser Unwille hat
zu drei Kriegen geführt, von
denen zwei auf ukrainischem
Boden stattfanden.

DerWesten hat Sanktionen
gegenRussland verhängt
unddieUkraine auf vielen
Ebenenunterstützt:
wirtschaftlich, aber
auchmilitärisch.Welche
zusätzlicheUnterstützung
braucht Ihr Land?
Was wir Ukrainerinnen und
Ukrainer gerne sehen würden,
wäre ein bisschen mehr realis-
tische Wut des Westens. Wir
erhalten viele Meldungen
darüber, dass die Sanktionen
kompliziert seien unddieMen-
schen müde würden. Aber in
der Ukraine sterben weiterhin
Menschen. Russland muss für
die Verluste und Schäden, die
es verursacht hat, aufkommen.
Wir verstehen, dass die Dinge
kompliziert sind. Trotzdem
wünsche ich mir, dass all diese
Probleme in all ihrerKomplexi-
tät in sehr klare Botschaften an
die Russische Föderation um-
gesetzt werden.

Die «Afrika-Party» endete mit Randale. Bild: Twitter

Olha Stefanischyna sagt, nur ein ukrainischer Sieg könne denKrieg beenden. Bild: Getty (Brüssel, 9. Juni 2022)

Hartes Schicksal

Olha Stefanischyna ist 1985 in
Odessa zur Welt gekommen.
Seit 2020 ist die zweifacheMut-
ter stellvertretendeMinisterprä-
sidentin undMinisterin für euro-
päische Integration. ImMärz hat
die 36-Jährige ihren Mann ver-
loren. Er kam als Mitglied der
ukrainischen Territorialverteidi-
gungstruppen in der Stadt
Tschernihiw ums Leben. (sas)
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Metall-Werkteile aus dem Drucker
Mit ihrer neuen 3D-Druckmaschinewill die St.Galler IRPDdie Technologie in dieWerkhallen derMetallindustrie bringen.

Kaspar Enz

Aufeiner Schicht ausMetallpul-
ver tanzenvier leicht lilafarbene
Flammen herum. Sie hinterlas-
sen Kreise, Linien, Ecken und
Kanten. Nach gut 20 Sekunden
sind die Lichter am Ende des
Feldes angelangt, sie erlöschen
kurz, unddieBeschichtereinheit
derMaschine schiebt eine neue
Pulverschicht darüber. Und der
TanzderLichter geht von vorne
los.Gut 20 Sekundendauert er.
«Einbisschen ist eswieMagie»,
sagtDaniel Erni, Geschäftsfüh-
rer der IRPD. Ein bisschen Ma-
gie sei auch, was nach rund
3000 solcher Lichtertänze ent-
steht: Auf einer Platte stehen
Bauteile, SchichtumSchicht aus
demMetallpulver aufgebaut.

Komplexe Teile, die her-
kömmlicheMaschinen so nicht
bauenkönnen.«UnsereKunden
müssten sie aus mehreren ein-
zelnen Bauteilen zusammen-
bauen. Mit Additiver Fertigung
können wir aber Bauteile mit
verschiedenen Funktionen in
einem Stück bauen», sagt Erni.
Und mit ihrer Additiven Werk-
zeugmaschine Impact4530will
die IRPD dem 3D-Druck einen
festenPlatz indenProduktions-
hallen der Metall- und Maschi-
nenindustrie geben.Bisherwur-
de die Technologie für Prototy-
penundKleinserien eingesetzt,
sagtErni. «Dochdas ist die erste
Werkzeugmaschine, die imAd-
ditiven Verfahren in industriel-
ler Grössenordnung Bauteile
herstellen kann.»

Und der 3D-Druck kann
nicht nur kompliziertere Teile
bauen. «Er ist auch flexibler»,
sagt Erni. «Man muss keine
Werkzeuge wechseln, keine
neuenRohlingeeinspannenund
dieMaschinedafür einstellen.»

Die Impact 4530 braucht ledig-
lich die 3D-DatenderTeile.Die
Werkzeuge und das Material
bleiben dasselbe: Vier Laser
bauen die Teile in einem Spe-
zialbehälter auf einer Bauplatte
aus dem Metallpulver in den
entsprechenden Schubladen.
«Im Prinzip ist es derselbe Pro-
zesswiebeimSchweissen», sagt
Erni. «Aber statt zweiMetallstü-
cke verschmelzen die Laser ge-
zielt dasMetallpulver.»

Vor kurzem haben Erni und
sein Team die Maschine an
einer Messe in Stuttgart vorge-
stellt. «Richtigbeworbenhaben
wir sienicht – aber trotzdemha-

benwir viel gutes Feedback be-
kommen», sagt er.

Lieferengpässebescheren
Kunden
Das freut ihn. Die Impact 4530
ist die erste Maschine, mit der
die IRPD auf den Markt geht.
Dabei beschäftigt sich das
Unternehmen schon lange mit
3D-Druck. Entstanden ist die
IRPD vor über 20 Jahren aus
einem Spin-off von ETH und
HSG, seit 2016 ist sie imSt.Gal-
ler Innovationszentrum Start-
feld zu Hause. Mit verschiede-
nenVerfahrendrucktdasUnter-
nehmen schon seit Jahren Teile

für Industriekunden. «Pro Wo-
che führen wir hier 40 bis 50
Aufträge durch», sagt Erni. Für
die regionale Industrie, 30 Pro-
zent werden aber exportiert.

Neue Aufträge brachten
auch die verstopften Lieferket-
ten der letzten Monate. «Für
verschiedeneUnternehmen,die
ihre Bauteile nicht rechtzeitig
bekommen haben, konntenwir
kurzfristig einspringen», sagt
Erni. Die IRPD selbst litt kaum
unterEngpässen.«Wirbefürch-
teten schon früh, dass es soweit
kommen könnte, und deckten
uns rechtzeitigmit Pulver ein.»
Doch die heute 25Mitarbeiten-

den bedienen nicht nur 3D-
Druckmaschinen. «Wir haben
aucheineansehnlicheEntwick-
lungsabteilung», sagtErni.Und
die tüftelt seit Jahren an einer
eigenen Maschine. «Der Ma-
schinenkernder Impact4530 ist
bereits die dritte Generation.»
Doch um aus der Technologie
eine für die Massenproduktion
tauglicheWerkzeugmaschinezu
machen, brauchte es viel mehr.
«DadieverwendetenPulver ge-
sundheitsschädlich sein kön-
nen,musstenwir einenWegfin-
den, um die Maschine zu be-
und zu entladen, ohne dass die
Maschinenbediener mit dem

Pulver in Kontakt kommen.»
AuchSoftwareundBedienungs-
freundlichkeit sindwichtigeAs-
pekte.

Maschinewird
inSteffisburggefertigt
Bei der Entwicklung geholfen
habe auch, dass die IRPD zur
United Grinding Group gehört.
DieBernerUnternehmensgrup-
pe, die mit Schleifmaschinen
weltweit tätig ist, stieg 2015 ein
und übernahm die IRPD 2020
vollständig. So fertigt die IRPD
auchTeile für andereUnterneh-
men der Gruppe. Und auch bei
der Fertigung der Impact 4530
kann die IRPD auf die Partner
zurückgreifen.«Entwickeltwur-
de die Maschine hier, gebaut
wird sie in Steffisburg bei Stu-
der», sagt Erni.

Als Käufer für dieMaschine
siehtDaniel Erni unter anderen
herkömmliche Metallbearbei-
tungsunternehmen, aber auch
dieAuto- undMaschinenindus-
trie. So dürften sich neben den
Dreh-, Fräs- undSchleifmaschi-
nen bald auch 3D-Drucker in
den Produktionshallen finden.
Ganz ersetzenwürden sie diese
aberwohlnochnicht so schnell.
«Für einfache Bauteile ist die
herkömmlicheFertigungsweise
immer noch gut geeignet. 3D-
Druck ist allem für komplexere
Teile geeignet.»

Mit der Markteinführung
der Maschine ist für Erni auch
klar, dassdie IRPDweiterwach-
sen wird. Gerade für die Schu-
lung der Kunden brauche man
Personal – und mehr Platz.
Trotzdem wolle die IRPD das
Startfeldnicht verlassen.«Es ist
ein gutes Arbeitsumfeld hier»,
sagt Erni. «Das hilft uns auch,
als Arbeitgeber attraktiv zu
sein.»

IRPD-Geschäftsführer Daniel Erni führt die erste additive Werkzeugmaschine für die Industrie vor. Bild: Ralph Ribi

Spionagesatellit vom Bodensee ist startklar
Airbus Immenstaad bei Friedrichshafen hat für die deutsche Armee einen Erdbeobachtungssatelliten gebaut.

Stefan Borkert

SARah-1 spioniert für die deut-
sche Bundeswehr bald aus dem
Weltall.WieAirbusDefenceand
Space mitteilt, handelt es sich
um einen Satelliten mit neu-
ester, höchstauflösenderRadar-
technologie.DasvonAirbusent-
wickelte undgebauteRadarins-
trument basiert demnach auf
einer aktiven, phasengesteuer-
ten Array Antenne. Diese Tech-
nologiebietetnachAngabendes
Unternehmens die Vorteile

einer sehr schnellen Ausrich-
tung und einer sehr flexiblen
Formung des Antennenstrahls,
um Bildmaterial in Rekordzeit
zu liefern.

ObjekteuntereinemMeter
Längeerkennen
Generell würden Radarsatelli-
ten, sowohlmit passiver als auch
mit aktiver Antennentechnolo-
gie, eine Beobachtung der Erd-
oberfläche unabhängig von der
Tageszeit undderWetterlageer-
möglichen. Wie der deutsche

Sender SWR berichtet, soll SA-
Rah-1 Objekte erkennen, die
kleiner als einenMeter sind.

VierTonnenHightech
imAll
Der Satellit hat einGewicht von
rund vier Tonnen und wird von
Vandenberg in Kalifornien die-
sen Monat gestartet. Der Start
unddie Inbetriebnahmewerden
aus dem Kontrollzentrum von
Airbus in Immenstaad betreut.
SARah ist ein neues Aufklä-
rungssystem bestehend aus

mehreren Satelliten und einem
Bodensegment,welches imAuf-
tragderdeutschenBundeswehr
entwickelt wurde. Es ersetzt als
Nachfolgesystem das sich im
Einsatz befindende SAR-Lupe-
System und bietet deutlich er-
weiterteFähigkeiten,wieAirbus
ineinemCommuniqué schreibt.
DiedeutscheArmeebezahlt für
dasgesamteAufklärungssystem
mehr als 800 Millionen Euro.
Airbus erhält nach SWR-Infor-
mationen zwischen drei- und
vierhundertMillionen Euro.

SARahsieht bei jedemWetter auf
die Erdoberfläche. Bild: PD

SBB bestellt sieben
Züge bei Stadler
Schienenverkehr Ab 2026 will
die SBB das Angebot nach
Deutschland ausbauen. Dafür
braucht es aber schnelleresRoll-
material. Auf den Hochge-
schwindigkeitsstrecken der
Deutschen Bahn (DB) müssen
die Zügemit 250Kilometer pro
Stunde fahrenkönnen.Deshalb
macht die SBB von ihren Op-
tionsrechten Gebrauch und be-
stellt bei Stadler sieben weitere
Giruno-Züge für rund 250 Mil-
lionen Franken, wie sowohl die
SBB als auch Stadler mitteilen.
29Giruno-Züge sindbereits für
die SBB imEinsatz. (red)

Einfach mehr zum Leben

Singlehäuser

Tiny Houses

Freizeithäuser

Saunahäuser

Containerhäuser

Campingpods

Living Tiny live:Modul-Elementbau
Schlüsselfertig
Massgefertigt
Montage von Bauprofis

St.Gallerstrasse 34a
9320 Arbon
T 071 868 77 66
www.glovital.ch

Besuchen Sie unsere grosse Ausstellung in Arbon.
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Anlagefonds

Bezeichnung Währung Ind. Wert ±
2022

Obligationenfonds
SGKB(CH)-Obligationen CHF B CHF 4/4 e 101.34 -9.2
SGKB(Lux)-Obligationen EUR B EUR 2/2 e 110.28 -10.3

Aktienfonds
Finreon Swiss Eq IsoPro® (CHF) A CHF 2/1 e 207.10 -20.2
SGKB(CH)-Aktien Fokus Ostschweiz B CHF 2/1 e 133.79 -17.2
SGKB(CH)-Aktien Schweiz B CHF 4/4 e 328.12 -16.6
SGKB(Lux)-Aktien Welt (CHF) B CHF 1/1 e 110.17 -14.1

Strategiefonds
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen A CHF 2/1 e 120.77 -9.7
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen Eco A CHF 2/1 e 88.63 -11.9
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen Eco V CHF 2/1 e 88.94 -11.7
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen V CHF 4/4 e 105.05 -9.5
SGKB(CH)-Strat Einkommen A CHF 4/4 e 99.72 -8.5
SGKB(CH)-Strat Einkommen Eco A CHF 4/4 e 90.11 -10.1
SGKB(CH)-Strat Einkommen Eco V CHF 4/4 e 90.20 -10.0
SGKB(CH)-Strat Einkommen Plus A CHF 2/1 91.26 -12.3
SGKB(CH)-Strat Einkommen V CHF 4/4 e 98.71 -8.4
SGKB(CH)-Strat Wachstum A CHF 4/4 e 109.03 -11.8
SGKB(CH)-Strat Wachstum Eco A CHF 4/4 e 87.79 -13.0
SGKB(CH)-Strat Wachstum Eco V CHF 4/4 e 88.03 -12.8
SGKB(CH)-Strat Wachstum V CHF 4/4 e 111.53 -11.4
SGKB(Lux)-Danube Tiger B EUR 1/1 e 190.84 -11.2

Andere Fonds
Finreon Tail RiskCont®0-100(CHF) A CHF 4/4 e 115.56 -

ST. GALLER KANTONALBANK
Tel. 0844 811 811
www.sgkb.ch

Fondseinträge können bei CH Regionalmedien AG,
071 272 77 77 oder inserate-tagblatt@chmedia.ch
disponiert werden.

Erklärung Anlagefonds

Konditionen bei der Ausgabe
und Rücknahme von Anteilen:
1. keine Ausgabekommision und/oder Gebühren zugun-

sten des Fonds (Ausgabe erfolgt zum Inventarwert).
2. Ausgabekommision zugunsten der Fondsleitung

und/oder des Vertriebsträgers (kann bei gleichem
Fonds je nach Vertriebskanal unterschiedlich sein).

3. Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds
(Beitrag zur Deckung der Spesen bei der Anlage neu
zufliessender Mittel).

4. Kombination von 2) und 3).
5. Besondere Bedingungen bei der Ausgabe von Anteilen.

Die zweite, kursiv gedruckte Ziffer verweist auf die
Konditionen bei der Rücknahme von Anteilen:
1. Keine Rücknahmekommission und/oder

Gebühren zugunsten des Fonds
(Rücknahme erfolgt zum Inventarwert).

2. Rücknahmekommission zugunsten der Fondsleitung
und/oder des Vertriebsträgers (kann bei gleichen
Fonds je nach Vertriebskanal unterschiedlich sein).

3. Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds (Beitrag zur
Deckung der Spesen beim Vorkauf von Anlagen).

4. Kombination von 2) und 3)
5. Besondere Bedingungen bei der

Rücknahme von Anteilen.

Besonderheiten:
a) wöchentliche Bewertung, b)monatliche Bewertung,
c) quartalsweise Bewertung, d) keine regelmässige Aus-
gabe und Rücknahme von Anteilen, e) Vortagespreis,
f) frühere Bewertung, g) Ausgabe von Anteilen vorüberge-
hend eingestellt, h) Ausgabe und Rücknahme
von Anteilen vorübergehend eingestellt, i) Preisindikation,
l) in Liquidation, x) nach Ertrags- und/oder
Kursgewinnausschüttung

SMI
52 Wochen Div. Kurs +/- % +/- % MKP

Hoch Tief 15.06. 14.06. 03.01.22 in Mio.

35.79 27.22 ABB N 0.82 28 +1.93 WWWWWW -20.63 55012.86
81.4 62.34 Alcon N 0.2 66.28 W -0.06 -16.80 33 120.12
10.18 5.79 Credit Suisse N 0.1 5.89 WW -0.20 -35.15 15618.21
780 472 Geberit N 12.5 478.7 +1.42 WWWWW -35.92 17 173.04
4871 3086 Givaudan N 66 3178 +1.73 WWWWWW -33.69 29344.34
57.26 38.76 Holcim N 2.2 46.57 +2.06 WWWWWWW -1.06 28683.82
117.4 51.1 Logitech N 0.87 53 +2.24 WWWWWWW -31.52 9174.65
785.4 498.3 Lonza Group N 3 511.4 +1.83 WWWWWW -31.74 38083.32
129.8 107.3 Nestlé N 2.8 107.76 WWW -0.79 -16.61 303344.4
88.42 72.84 Novartis N 3.1 81.06 +0.42 WW +0.91 194845.64
1667 850.2 Partners Group 33 875.8 +2.79 WWWWWWWWW -41.57 23383.86
147.6 90.28 Richemont 2 100.9 +2.08 WWWWWWW -26.75 52669.8
404.2 303.85 Roche Hold. GS 9.3 307.75 +0.65 WWW -18.78 216213.67
3076 2 106 SGS N 80 2143 +0.94 WWWW -29.90 16061.85
385.7 224.3 Sika N 2.9 230.7 +1.54 WWWWW -39.65 35466.6
630.8 432.8 Swiss Life N 25 529.2 +3.16 WWWWWWWWWW -7.32 16684.92
102.2 72.44 Swiss Re N 5.9 77.38 +1.82 WWWWWW -15.47 24567.94
590.4 491.1 Swisscom N 22 530.2 ±0.00 +2.43 27465.39
19.9 13.1 UBS Group N 0.47 16.24 +1.53 WWWWW -2.38 60108.84
461.7 352.8 Zurich Insur. Grp 22 426.1 +1.67 WWWWWW +4.80 64111.08

ANZEIGEKursfeststellung
um 22.06 Uhr ME(S)Z.

16062022

SPI 13870.29 +0.77%SMI 10783.59 +0.79%

52 Wochen Kurs +/- %
Hoch Tief 15.06. 14.06.

64.72 32.79 Adecco Gr. N° 34.39 +2.66
190 124 Adval Tech N 131 +5.65

208.5 162.2 Allreal Hold.N 164 -0.12
308 184.8 Also Holding 187.2 +0.86
19.54 9.11 ams-OSRAM° 9.45 +2.87
1.42 0.77 Aryzta N 1.01 +1.72

16.88 6.8 Ascom Hold. N 6.84 -0.29
202.2 110 Autoneum Hold. N 116 -3.01

171 67 Bachem Hold. N° 71 +3.57
177 133.9 Baloise N° 158.1 +2.80

2382 2008 Barry Calleb. N° 2096 +0.96
930 880 Baselland. KB 906 +0.22
49.8 29.55 Basilea Pharma.N 31.35 +2.62
67 60.6 Basler KB PS 61.6 -0.96

92.4 51.5 BB Biotech N° 55 +2.80
580 331.5 Belimo Hold. N 333.5 -0.74
310 240 Bell Food Group N 245.5 +2.08
45.8 32.2 Bellevue Gr. N 33.25 +2.94
56.4 42 Bergb.Engelb. 44.1 -0.90
227 198 Berner KB N 210 +0.48

129.6 93.6 BKW 102 +1.29
100.2 62.85 Bobst Group N 68.2 +1.64
362 186 Bossard N 202 +2.85
172.5 159 Bq. Cant. de Gen. N 167.5 -0.89
84.2 67.3 Bq. Cant. Vaud. N 73.5 +1.38
520 319.4 Bucher Ind. N 358.6 +1.30
1 700 1475 Bündner KB 1680 +0.90
542 321.5 Burckhardt N 448 +0.45
87.4 51.5 Burkhalter 70.2 -0.28
1 370 707 Bystronic 729 +2.24
59 34.5 Calida Holding 43 +0.94

107.9 52.65 Cembra Money° 68.65 +2.85
64.6 45.5 Cicor Techn. N 46.4 -1.90
20.4 13.91 Clariant N° 18.71 +0.48
383 149.4 Comet Hold. N 155.6 +3.46
75 56.2 CPH N 71.8 +0.28

125.5 65 Crealogix N 68 +3.03
410 206 Dätwyler I 210 +0.96

84.65 68.5 DKSH Hold. 77.85 +1.30
735.5 417.5 dormakaba N 421.5 +0.24
370 190 Dottikon ES N 226.5 +0.67

65.68 28.02 Dufry N° 33.97 +2.91
7.78 5.65 EFG Intern. N 7.17 +2.43
1 155 857 Emmi N 868 +1.28
1046 710 Ems-Chemie° 725.5 +1.19
57.31 19.1 Feintool Intern. N 20.3 +5.84
181.2 137.9 Flugh. Zürich N° 153.9 +2.94
2040 1246 Forbo Hold. N 1284 +0.31
75.35 60.55 Galenica N° 71.05 +1.00
2.3 0.9 Gam Hold. N 0.93 +3.79
306 221 Gavazzi, Carlo I 282 +0.71
77.45 47.96 Georg Fischer N° 50.85 +1.90
30.2 25.9 Glarner KB N 26.2 -0.76
110 88 HIAG Immo. 88 ±0.00

59.3 38.45 Hochdorf 39.6* ±0.00
26.58 12.64 Idorsia 13.39 +3.48
26.3 17.81 Implenia N 20.45 +0.74

4830 2250 Interroll N 2250 -2.17
673 565 Intershop N 618 +0.65
170 105 IVF Hartmann 116.5 +4.95
67.5 43.14 Julius Bär N° 47.55 +3.23
149.6 125.2 Jungfraubahn N 132.8 -0.75

313 151.6 Kardex 155.2 +2.11
298.8 199.8 Komax Hold. N 258.5 +1.17
4.25 2.71 Kudelski 2.85 +1.79

364.6 222 Kühne & Nagel N° 233 -0.30
75.9 49.48 Landis+Gyr 54.05 +1.79
48 29.9 lastminute 30.3 ±0.00

2690 1772 Lem Hold. N 1822 +0.66
77.9 52.2 Leonteq 60.1 +3.26

123800 92500 Lindt & Spr.° 97400 +0.72
12770 8920 Lindt&Sprüngli PS°9460 +1.18
439 395.5 Luzerner KB N 411 -0.24
15.2 6.9 MCH Group N 7.02 -2.50
173 98 Medacta Gr. 102.8 +1.98

148.4 80.2 Medartis 84.3 +0.60
26 14.7 Meier Tobl. 23.6 -2.48

2250 1815 Metall Zug N 1930 -0.26
0.59 0.25 Meyer Burger N 0.44 +2.85
8.28 6.14 Mikron Hold. N 7.3 -2.14
17.36 10.64 Mobilezone N 15.54 -0.13
336.5 233.5 Mobimo N 236 ±0.00
28.9 5.75 Molecular Partn. 6.42 +4.90
2.65 1.2 Newron Pharmac. N 1.5 ±0.00
11.23 6.46 OC Oerlikon N 7.26 +2.33
13.36 8.22 Orascom N 9.1 +0.22
98.7 75.2 Orior 77.2 +1.85

495.5 348.5 Phoenix Mecano I 352 ±0.00
147.4 60.55 PolyPeptide 71.05 ±0.00
127.3 105.4 PSP Swiss Prop. N° 106.1 -0.56
240.5 109.2 Rieter N 127.4 +2.58
340 268 Schaffner Hold. N 308 +3.36

306.6 174.45 Schindler Hold. PS°177.85 +1.34
294.2 171 Schindler N° 174 +1.75
1 542 877 Schweiter Tech. 909 +0.66
7900 4780 Schweizer NB N 6800 -3.95
140 62.5 Sensirion 90.1 +1.35

943.5 568 Siegfried N 595 +2.50
28.56 18.54 SIG Group° 19.79 +2.65
26.35 9.83 SoftwareONE 11.67 +4.76
402 301 Sonova Hold. N° 315.1 +0.22
2 108 100.7 Straumann N° 103.8 +1.47
98.45 59.05 Sulzer N 65.95 +0.84
62.75 41.92 Swatch Gr. N 44.32 +2.50
328 219 Swatch I° 234.7 +2.49
101.2 85.95 Swiss Pr. Site N° 88.1 -0.51
0.47 0.22 Swiss Steel H. 0.22 +1.13
212.5 97.4 Swissquote Gr. N 101.5 +1.00
602 268.2 Tecan N° 287.2 +3.61
154 69.64 Temenos N° 77.74 +7.88
8.3 5.35 Tornos Hold. N 5.9 +1.72
172 82 TX Group 114.4 ±0.00
99 53.7 u-blox Hold. N 95.6 +6.94

99.6 83.8 Valiant Hold. N 85 -0.23
212.5 151.2 Valora Hold. N 169.4 +0.47
488 390 Vaudoise N 422 +0.72
64.2 37.45 Vetropack 37.7 +0.27
1.33 0.7 Von Roll I 0.71 -3.78
89.7 57.55 Vontobel N 72.6 +4.16
100 68.4 VZ Hold. N 70 +1.60
115 100 Walliser KB N 113.5 -0.87
1.71 0.27 Wisekey 0.27 -5.59
193 125.2 Ypsomed N 128 +1.11

108.6 61.9 Zehnder Gr. N 62.5 -1.88
29.8 25 Züblin Immob. N 26 ±0.00
7500 6520 Zuger KB I 7080 -1.67

Stoxx Europe 50 3443.37 +1.13% ATX 3135.78 +1.59% CAC 40 6030.13 +1.35% DAX 13485.29 +1.36% S&P UK 1487.02 +1.10%

52 Wochen Kurs +/- %
Hoch Tief Kurse in € 15.06. 14.06.

65.01 46.66 AB Inbev 50.42 +3.28
336.25 164.54 Adidas N 166.44 +1.15
2835 1 155 Adyen 1203 +4.15
31.4 24.33 Ahold Delhaize 25.41 +0.81

153.4 124.05 Air Liquide 136.84 +1.38
121.1 90.24 Airbus 96.45 +0.09

232.5 178.3 Allianz vN 186.5 +2.44
777.5 467.6 ASML Hold. 482.35 +2.37
29.09 20.78 AXA 23.06 +2.97
3.48 2.49 Banco Santander 2.69 +2.57

69.52 46.47 BASF N 49.03 +1.32
67.99 43.91 Bayer N 63.54 -0.11
6.29 4.14 BBVA 4.26 +1.61

100.42 67.58 BMW St 79.54 +2.49
68.07 43.07 BNP Paribas 48.29 +2.01
48.18 33.6 CRH 34.21 +0.62
65.3 46.48 Danone 51.36 -0.73
61.38 33.44 Deutsche Post N 35.33 +2.15
169.95 135.8 Dt. Börse N 154.35 +1.65
19.31 14.47 Dt. Telekom N 18 +1.02
8.18 5.29 Enel 5.56 +4.18

14.85 9.33 Eni 13.25 +0.64
195 132.7 EssilorLuxottica 135.85 +1.00

189.3 92.34 Flutter Entertain. 97.18 +3.96
1678 975 Hermes Internat. 990 +0.94
11.49 8.45 Iberdrola 9.98 +1.13
32.63 18.55 Inditex 22.55 +0.18
43.85 24.02 Infineon N 25 +2.99

14 7.9 ING Groep 9.86 +2.48
2.92 1.68 Intesa Sanpaolo 1.85 +4.60
798 432.75 Kering 504 +2.58
72.18 41.33 Kone Corp. 46.13 +3.11

433.65 300.9 L’Oréal 307.5 +1.94
315.35 236.75 Linde PLC 287.1 +1.31
758.5 537.5 LVMH 551.8 +1.43
77.9 54.67 Mercedes-Benz 63.44 +1.85

282.25 205.15 Münch. Rück vN 226.2 +3.10
217.2 169.25 Pernod Ricard 172.8 +2.07
44.51 20.87 Philips Elec. 21.66 +3.59
86.45 40.07 Prosus 50.04 +5.03
127.74 87.85 Safran 91.7 +3.38
106.21 80.61 Sanofi S.A. 93.95 -0.21
129.74 86.4 SAP 88.99 +2.28
178.78 115.7 Schneider Electr. 120.02 +2.60
157.96 105.92 Siemens N 108.98 -0.22
19.35 12.09 Stellantis 12.83 +2.82
57.41 34.27 TotalEnergies 53.53 -1.02

103.74 80.74 Vinci 85.58 +2.26
228.25 131.3 Volkswagen Vz. 147.06 +2.01
57.15 30.48 Vonovia N 31.59 -0.09

Dow Jones 30668.53 +1.00%
Kurse in $

203.21 133.06 3M 134.33 -0.68
199.55 143.25 American Express 146.22 +1.12
258.45 198.64 Amgen 235.58 -0.05
182.94 129.21 Apple Inc. 135.43 +2.01
252.3 113.02 Boeing 133.72 +9.46
237.9 179.67 Caterpillar 206 -0.33
182.4 92.86 Chevron Corp. 164.26 -1.96

64.29 41.02 Cisco Systems 43.8 +2.07
67.2 52.28 Coca-Cola 59.67 +0.74

187.58 93.1 Disney Co. 95.88 +1.76
71.86 52.07 Dow Inc. 57.41 -1.96
426.16 278.32 Goldman Sachs 290.07 +2.67
420.61 275.5 Home Depot 279.73 +0.38
236.86 174.42 Honeywell 184.97 +0.92
144.73 114.56 IBM 137.06 +0.99
57.9 37.54 Intel 38.65 +1.90

186.69 155.72 Johnson&Johns. 169.99 +1.07
172.96 113.17 JP Morgan Chase 115.41 +1.18
271.15 217.68 McDonald’s 238.9 +0.06
94.92 70.89 Merck & Co. 84.63 +0.15
349.67 241.51 Microsoft 251.76 +2.97
179.1 103.46 Nike 113.44 +2.46

165.35 129.5 Procter & Gamble 132.51 -0.99
311.75 154.55 Salesforce Inc. 168.55 +2.49
187.98 144.44 Travelers Comp. 165.54 -0.46
553.29 383.12 UnitedHealth 464.33 +0.56
56.92 45.55 Verizon 49.15 -0.02
252.67 186.68 VISA Inc. 196.16 +1.36

55 39.72 Walgreens Boots 40.73 +1.32
160.77 117.27 Walmart Inc. 119.38 -0.07

Noten
15.06. Ankauf Verkauf

1 Australischer Dollar 0.65 0.73
1 Britisches Pfund 1.13 1.28
100 Dänische Kronen 13.2 14.95
1 Euro 1.02 1.08
100 Hongkong-Dollar 12.1 13.9
100 Japanische Yen 0.7 0.79
1 Kanadischer Dollar 0.74 0.81
1 Neuseeländischer Dollar 0.59 0.67
100 Norwegische Kronen 9.3 10.9
100 Schwedische Kronen 9.15 10.65
1 Südafrikanischer Rand 0.06 0.07
100 Thailändische Baht 2.7 3.1
100 Türkische Lira 5.3 6.3
100 Ungarische Forint 0.23 0.29
1 US-Dollar 0.97 1.04

Kryptowährung 15.6. 14.6.

1 Bitcoin in CHF 21522.93 21461.84

Edelmetalle/Rohstoffe

Edelmetalle/Münzen 15.06. Ankauf Verkauf

Gold (1 Kilo/CHF) 58262 58762
Gold (1 Unze/USD) 1825 1826
Silber (1 Kilo/CHF) 680.7 695.7
Platin (1 Kilo/CHF) 30 124 30874
Britannia 1800 1916
Krüger-Rand 1800 1899
Maple Leaf 1800 1891
Napoleon 332 374
Vreneli (20 Fr.) 334 374

Öl 15.06. 14.06.

Rohöl, Brent ($ je Barrel) 118.66 121.09

Zinssätze
15.06.

SARON (Ersatz für 3-Mte-Libor) -0.6959
10 J. Benchmark-Anleihen Schweiz 1.353
10 J. Benchmark-Anleihen Grossbritannien 2.409
10 J. Benchmark-Anleihen Japan 0.2505
10 J. Benchmark-Anleihen USA 3.3801

Schweizer Aktien

Euro Stoxx 50 3532.32 +1.64%

Ausländische Aktien

Euro in Franken 1.04 -0.36%

Währungen

ANZEIGE

Alle Kurse Börse Zürich;
* = letztgenannter Kurs;
° = Titel gehören zu SMIM;
Div. = Dividende;
GS = Genussscheine;
I = Inhaberaktien;
N = Namensaktien;
PS = Partizipationsscheine;
St. = Stammaktien;
Vz. = Vorzugsaktien;
t = Tausend;
MKP = Marktkapital pro
Gattung; das 52-Wochen-
Tief/Hoch bezieht sich nur
auf börslichen Handel.

Alle Angaben ohne Gewähr.
Quelle

Kanada / S&PTSX
19611.56 +0.32
T:19383.69 H:22213.07

USA / Nasdaq 100
11 593.77 +2.49
T:11 205.92 H:16764.86

Brasilien / Bovespa
103094.03 +0.71
T:100074.61 H:129919.5

Italien / DJ Italy Titans 30
2335.17 +2.84
T:2 182.5 H:2928.18

Südafrika / S&P SA 50
2822.84 +2.89
T:2475.13 H:3 102.99

Singapur / Stoxx Singap. 20
1 746.56 -0.18
T:1515.35 H:1868.49

Australien / All Ord.
6785.8 -1.39
T:6760.2 H:7956.3

Hongkong / Hang Seng
21314.08 +1.10
T:18235.48 H:29394.69

Russland / RTS
1 280.38 +0.58
T:610.33 H:1933.59

Aktienindizes
T: = 52 Wochen Tief H: = 52 Wochen Hoch

b

b
b

b

b

b

b

b

b

b

AktienSchweiz erholen sich
nachTalfahrt leicht
Nach einer Durststrecke von fünf Sitzungen in Folge hat sich der schweizeri-
scheAktienmarkt amMittwoch leicht erholt. Positivwurde ameuropäischen
Aktienmarkt das Vorgehen der Europäischen Zentralbank (EZB) gegen die
Verwerfungen amRentenmarkt der Eurozone aufgenommen.Die EZB hatte
ein neues Instrument zur Begrenzung der Renditeabstände zwischen Euro-
Staatsanleihen in Auftrag gegeben. Die Renditen am italienischen Anleihe-
markt fielen daraufhin. SteigendeZinsdifferenzen in der Eurozone nach dem
geldpolitischen Schwenk der EZB hatten jüngst Sorgen vor einer neuen
Euro-Krise heraufbeschworen. Daher wurden die Beschlüsse auch in der
Schweizmit Erleichterung aufgenommen. Zudemstützen positiveDaten zur
chinesischen Industrieproduktion. Der SMI gewann 0.8 Prozent auf 10784
Punkte.Unter den 20SMI-Werten standen sich 16Kursgewinner unddrei -ver-
lierer gegenüber, unverändert schloss eine Aktie. (Dow Jones Newswires)

Heizölpreise
Preis Fr./100 l 15.06.22 14.06.22 Rp./kWh

2200-2999 168.7 167.1 15.96
3000-5999 166.45 164.85 15.75
6000-9000 165.45 163.8 15.65

Die Preise verstehen sich inkl. C02-Abgabe von Fr.
25.44 pro 100 l, inkl. MwSt. Angaben ohne Gewähr.

52 Wochen Kurs +/- %
Hoch Tief 15.06. 14.06.

1400 1365 Acrevis Bank N 1390* ±0.00
610 530 Alpha Rh. Bk (OTC) 605 ±0.00
22.9 13.22 Arbonia N 13.52 +1.05
680 470 Bank Linth 680* ±0.00
486 430 CasaInv.Rh. N (OTC) 485 ±0.00

135 80.5 Coltene N 87.5 +5.29
780 472 Geberit N 478.7 +1.42

2340 95.3 Gurit Hold. 95.4 -4.98
1685 1350 H. Weissb. (OTC) 1480 ±0.00
132.3 94.25 Helvetia N° 116.3 +2.47

95.6 70.6 Huber + Suhner N 79.2 +1.15
1 370 751 Inficon N 765 +0.39

59.3 48.7 LLB N 51.5 +1.18

155 126 Menzi Muck (OTC) 147 -5.16

1 200 875 Säntis-Schwebeb. 980 ±0.00

140.9 101.4 SFS Group N 103.2 +1.57

479.5 402.5 St.Galler KB N 447.5 +0.56

45 28.22 Stadler Rail 33.52 +0.54

53 40.6 Starrag Gr. N 45.8 ±0.00

33 29 Thurella Imm. (OTC) 31.5 ±0.00

113.5 103 Thurgauer KB PS 111.5 +0.45

496.6 236 VAT Group N° 242 +0.41

197.2 102.3 Vifor Pharma N 179 +0.28

114.8 88 VP Bank N 89.8 +1.35

431 83.25 Zur Rose Group N° 90.4 +8.39

Unternehmen in der Ostschweiz und in Liechtenstein

Nikkei =© Nihon Keizai Shimbun, Inc

Japan / Nikkei 225
26326.16 -1.14
T:24681.74 H:30795.78

Sponsor

Kursquelle

Kurse ohne Gewähr

Wohnen Sie im Einklang mit der Natur.
Die nachhaltige Hypothek von acrevis.

St.Gallen • Gossau SG •Wil SG
Bütschwil •Wiesendangen
Rapperswil-Jona • Pfäffikon SZ • Lachen SZ

Jetzt m
0,5% Zinsv

acrevis.c

mit
vorteil.

ch/zins

*Preis bezieht sich auf das Abomodell «Premium».

SO STREAMT
DIE SCHWEIZ.

Jetzt ab5.90CHF/Mt*
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Zinswende: Erstmals seit 8 Jahren über 1 Prozent
Zinssätze von Eidgenössischen Obligationen mit 10 Jahren Laufzeit

Quelle: SNB/Grafik: let

US-Notenbank erhöht Zinsen so stark wie seit 1994 nicht mehr
Die hohe Inflation zwingt das Fed zu einem massiven Eingriff. Es hebt die Leitsätze um 0,75 Prozentpunkte an.

Renzo Ruf, Washington

Die Schweizer Börse war bereits
seit zwei Stunden geschlossen,
da liess die amerikanische No-
tenbank die Katze aus dem Sack.
Sie erhöhte gestern den ameri-
kanischen Leitzins um 0,75
Punkte. Damit bewegt sich die
Federal Funds Rate nun im Ziel-
band von 1,5 bis 1,75 Punkte.

Normalerweise sind höhere
Zinsen Gift für die Börsen, doch
unmittelbar nach dem Fed-Ent-
scheid stiegen die Aktienkurse
an der Wall Street an. Händler
erklärten das damit, dass die

Anleger zufrieden seien
darüber, dass die Notenbank die
Inflationsbekämpfung offensiv
angehe.

Dieser drastische Schritt, die
höchste Zinserhöhung seit
1994, ist eine Reaktion auf die
hohe Inflation. Zuletzt massen
die amerikanischen Statistiker
im Mai eine allgemeine Preis-
erhöhung von 8,6 Prozent, die
höchste Teuerungsrate seit den
frühen Achtzigerjahren. Zudem
kündigten die Hüter des starken
Dollars an, dass die Zinsen im
kommenden Jahr bis auf 4 Pro-
zent steigen könnten – nachdem

die Währungshüter noch vor
drei Monaten davon ausgegan-
gen waren, dass die Federal
Funds Rate Ende 2023 knapp 3
Prozent betragen werde.

DieWährungshüter
erwartenkeineRezession
«Starkes Handeln war gebo-
ten», sagte Fed-Chef Jerome
Powell an einer Pressekonfe-
renz. Ziel sei es, die starke Nach-
frage in der US-Volkswirtschaft
zu dämpfen, ohne dabei die
Konjunktur komplett abzuwür-
gen. So rechnet die Federal Re-
serve mit einer leicht höheren

Arbeitslosenquote im nächsten
Jahr, aber nicht mit einer Rezes-
sion. Hauptziel sei es nun, die
Teuerung in den Griff zu bekom-
men. «Wir wollen konkrete
Fortschritte sehen», sagte
Powell.

Die Inflation ist in den ver-
gangenen Wochen zum innen-
politisch dominierenden Thema
aufgestiegen – auch weil es im
Land der unbegrenzten Mobili-
tät kein Vorbeikommen an den
stetig steigenden Benzin-Prei-
sen gibt. Gegen 80 Prozent der
Amerikanerinnen und Amerika-
ner sind nun der Meinung, dass

sich die grösste Volkswirtschaft
der Welt «in einem schlechten
Zustand» befindet. Diese Sicht-
weise steht im Widerspruch zu
vielen traditionellen wirt-
schaftspolitischen Indikatoren.
So brummt Amerikas Job-Ma-
schine weiterhin. Allein im ver-
gangenen Monat entstanden
landesweit 400 000 neue Stel-
len.

Präsident Joe Biden wieder-
um sieht sich mit einem politi-
schen Albtraum konfrontiert.
Geldpolitisch sind ihm die Hän-
de gebunden; die amerikanische
Notenbank beharrt auf ihrer Un-

abhängigkeit und lässt sich
selbst vom Präsidenten nicht
diktieren, wie schnell die Zinsen
erhöht werden sollten.

Gemeinhin macht die ame-
rikanische Bevölkerung aber
dennoch die regierende Partei
in Washington für steigende
Konsumentenpreise verant-
wortlich, wie ein Blick ins Ge-
schichtsbuch zeigt.

So verlor der heute verehrte
republikanische Präsident Ro-
nald Reagan die erste Parla-
mentswahl nach seinem Amts-
antritt aufgrund miserabler
Wirtschaftsdaten.

Das grosse Zinses-Zittern
Rekord, Rekord, Rekord: Die Inflation könnte die Zentralbanken zu drastischen Massnahmen zwingen. Sechs Fragen und Antworten.

Niklaus Vontobel

Die Zinswende war zuvor schon
schnell. Dann wurde die Infla-
tion für den Mai bekannt – und
es ging alles noch schneller. Die
Börsen taumelten. Finanzblätter
schrieben von diesem «flauen
Gefühl», das sich nunmehr
breitmache, dem Gefühl von
Angst – vor einer Rezession, vor
einem Börsencrash. Warum auf
einmal dieses grosse Bibbern?

1.Wie kameszum
Inflationsschock?

Ehe die Inflation für den Mai be-
kannt wurde, hatte es diese
Hoffnung gegeben: dass der Hö-
hepunkt erreicht ist. Zumindest
für die USA galt dies. In die
grösste Volkswirtschaft der Welt
war die Inflation als Erstes zu-
rückgekehrt, nachdem sie davor
über ein Jahrzehnt lang ver-
schwunden war. Vielleicht wür-
de sie dort nun als Erstes wieder
nachlassen. Es kam anders. Die
Inflation zog im Mai nochmals
an, überall: In Deutschland war
sie so hoch wie seit 40 Jahren
nicht, in den USA wie seit 50
Jahren nicht. Selbst die Schweiz
hat wieder eine Inflation von
2,9 Prozent.

Den Finanzmärkten war so-
fort klar: Die Zentralbanken
würden härter durchgreifen
müssen als zuvor gedacht. Und
je höher die Leitzinsen der Zen-
tralbanken steigen, desto eher
gibt es folgenschwere Begleit-
erscheinungen: eine grosse
Zinswende, eine Rezession,
einen Börsencrash oder die
Rückkehr von Donald Trump ins
Weisse Haus.

2.Wiegrosswirddie
Zinswende?

Die Zinsen waren schon gestie-
gen, ehe die Zentralbanken
überhaupt handelten. In der
Schweiz wurden für Staatsanlei-
hen und Hypotheken bereits
wichtige Marken übertroffen.
Dann reagierte die Europäische
Zentralbank als Erstes auf die
Mai-Inflation. Nachdem Chris-
tine Lagarde zuvor von der deut-
schen «Bild»-Zeitung als «Ma-
dame Inflation» verspottet wor-
den war, ging sie in die
Offensive. Die EZB-Präsidentin
kündigte an, in Juli und Septem-

ber die Leitzinsen heraufzuset-
zen. Es sind die ersten Erhöhun-
gen seit elf Jahren, und sie brin-
gen wohl das Ende einer Ära:
Der aktuelle Negativzins könnte
bald Geschichte sein. Damit ist
die Zinswende da. Über ihre

Ausmasse wird noch gerätselt.
Die Börsianer blicken gespannt
auf jeden weiteren Zinsschritt
von Jay Powell, dem Präsidenten
der amerikanischen Federal Re-
serve Bank. Powell und EZB-
Präsidentin Lagarde bestimmen

den Spielraum von Thomas Jor-
dan, Direktor der Schweizeri-
schen Nationalbank. Jordan
wurde am Mittwoch in einem
Meinungsartikel in der NZZ von
Doktorvater Ernst Baltensper-
ger gesagt, es sei nun an der Zeit
für höhere Leitzinsen. Derweil
fallen einstige Börsenlieblinge.

3.Undnun,Börsencrash?

Wie gross wird die Zinswende?
Die Börsen bangen und tau-
meln. Der Schweizer Leitindex
SMI hat seit Jahresanfang um
die 15 Prozent eingebüsst, in den
USA der S&P 500 schon über 20
Prozent. Als eine der ersten Fol-
gen der Zinswende schmieren
einstige Himmelsstürmer ab.

Das Paradebeispiel ist Tesla.
Als die Zinsen noch ins Boden-
lose fielen, stieg der Elektro-
auto-Hersteller zum blauen Bör-
sen-Himmel empor. Nun da die

Zinsen steigen, schmiert Tesla
ab und mit ihm sein exzentri-
scher Gründer. Elon Musk hat
seit Jahresanfang über 70 Mil-
liarden Dollar an Vermögen ver-
loren, Tesla mittlerweile 45 Pro-
zent seines Börsenwertes. Die
Tesla-Aktie ist eine vergleichs-
weise riskante Wette, die stark
vom Anlagenotstand lebte: Die
Investoren hatten keine andere
Wahl – jetzt schon. Staatsanlei-
hen bringen wieder Geld, man
muss nicht länger Spiele mitma-
chen, wie 2020, als es hiess, dass
die Börsenbewertung nur Sinn
ergab, wenn sich jeder Tesla zu
einem Preis zu 1,25 Millionen
Dollar verkaufen liesse.

4. Zurück insJahr 1989?

Auch Schweizer Unternehmen
hoben allzu hoch ab. In diese Ka-
tegorie gehören die Private-
Equity-Firma Partners Group,

die seit Jahresbeginn um über
40 Prozent gefallen ist. Das
Chemieunternehmen Lonza
flog in der Pandemie ebenfalls
in zu luftige Höhen und wird
nun um die 30 Prozent tiefer ge-
handelt. Und dann gibt es die
Grossbank Credit Suisse, die
nach der Finanzkrise nie zu
nahe an der Sonne flog, aber sich
selber immer tiefer in ein Loch
zu graben scheint. Die Aktie
wird zu weniger als 6 Franken
gehandelt – die tiefste Bewer-
tung seit 1989.

5.Wiewirddie Landung?

Übertreiben es die Zentralban-
ken, stoppen sie nicht nur die In-
flation, sondern zugleich die
Wirtschaft. Der aktuelle Boom
wäre vorbei, eine Stagnation
würde folgen oder gar eine Re-
zession. Im Jargon wird über
eine weiche oder eine harte Lan-
dung diskutiert. Powell von der
US-Zentralbank spricht von
einer «eher weichen» Landung,
wobei es «etwas Schmerzen»
geben werde, wie einen leichten
Anstieg der Arbeitslosenquote.
Hingegen glaubt Larry Summers
an eine harte Landung. Der Har-
vard-Ökonom sagt: Wann im-
mer es nach 1955 vergleichbare
Situationen gegeben habe, seien
die USA in eine Rezession gera-
ten. Summers: «Eine weiche
Landung zu erreichen – das wird
sehr, sehr schwierig.»

6. TrumpvorComeback?

Es werde eine Rezession geben,
die zwar wirtschaftlich mild ver-
laufe, politisch aber folgen-
schwer sein könnte. Das ist die
Prognose, die der britische «The
Economist» abgegeben hat – mit
dem Zusatz: «Die Konsequen-
zen dieser Rezession könnten
zum Fürchten sein.» Politisch
folgenschwer könnte diese mil-
de Rezession sein, weil sie sich
inmitten des nächsten Wahl-
kampfes um die US-Präsident-
schaft ereignen könnte. Laut
«Economist» fielen drei der
letzten vier Rezessionen mit den
Präsidentschaftswahlen zusam-
men oder gingen ihnen kurz vo-
raus. Jedes Mal verlor, wer gera-
de im Weissen Haus sass. Das
wäre im Jahr 2024 dann Joe Bi-
den. Und der neue Präsident
könnte Donald Trump heissen.

Hat gestern die Zinsen erneut erhöht: Jerome Powell, Präsident der US-Notenbank. Bild: John Lo Scalzo/EPA (Washington, 23. Mai 2022)



071 242 06 06 / theatersg.ch / sinfonieorchestersg.ch /

stgaller-festspiele.ch / 0900 325 325 CHF 1.19/Min

Sa 18.6. Salut d‘Amour
10 Uhr, UM!BAU-Foyer

Octango
21 Uhr, LOK

So 19.6. Festspielmatinee
11 Uhr, UM!BAU

Fr 24.6. Giovannad‘Arco
20.30 Uhr, Klosterhof

Sa 25.6. Giovannad‘Arco
20.30 Uhr, Klosterhof

So 26.6. Festgottesdienst
10.30 Uhr, Kathedrale

Marche funèbre
17 Uhr, LOK

Fr 17.6. Dienicht geregnetwerden
20 - 21.50 Uhr, LOK

UNDJETZT:DIE WELT!
20 - 21 Uhr, Geschäftshaus
Spisergasse 14

So 19.6. UNDJETZT:DIEWELT!
20 - 21 Uhr, Geschäftshaus
Spisergasse 14

Di 21.6. Dienicht geregnet werden
20 - 21.50 Uhr, LOK

Do23.6. UNDJETZT:DIE WELT!
20 - 21 Uhr, Geschäftshaus
Spisergasse 14

Sa 25.6. UNDJETZT:DIE WELT!
20 - 21 Uhr, Geschäftshaus
Spisergasse 14

Mittwoch, 22. Juni 2022, 19.00 Uhr
Kulturzentrum Casino Herisau, Kultursaal
Poststrasse 9, 9100 Herisau

Der Eintritt ist frei.
Programmende: 20.15 Uhr

der Freude für die Gesundheit»

«Die heilsame Kraft

Die Aktivierung der Ressource Freude erweist sich als besonders
gesundheitsfördernder Faktor. Lebendig, freudig und humorvoll referiert
Gesundheit!Clown Massimo alias Dr. med. Dietmar Max Burger.

Erfahren Sie praktische Ideen, wie (mehr) Freude im Alltag mit und
trotz Krankheiten / Beeinträchtigungen erlebt werden kann.

Die Krebsliga Ostschweiz lädt alle Interessierten herzlich ein.

T 071 242 70 00 • krebsliga-ostschweiz.ch

Weitere Informationen:

Öffentliche
Veranstaltung

jodlerfest-appenzell.ch

Freitag, 1. Juli 2022
13.00 Eröffnung der Festwirtschaften
14.30 Wettvorträge Alphorn | Büchel
16.00 Offizielle Festeröffnung | Landsgemeindeplatz
16.30 Wettvorträge Fahnenschwingen
18.30 Wettvorträge Jodeln

Festbetrieb im Jodlerdorf
20.00 Unterhaltung mit Kapelle Enzian im AXA Festzelt
22.00 Spontane Vorträge der Trägervereine im Festgelände
23.00 «Mitternachts-Stobete» Adlerplatz | Kirchenaufgang Ost

Samstag, 2. Juli 2022
07.00 Festwirtschaften in Betrieb (teilweise durchgehend)
09.30 Wettvorträge Jodeln | Fahnenschwingen
10.00 Wettvorträge Alphorn | Büchel

Festbetrieb im Jodlerdorf
Freie Vorträge: Bühne am Landsgemeindeplatz

20.00 Unterhaltung mit Kapelle Waldhöckler im AXA Festzelt

Sonntag, 3. Juli 2022
07.00 Festwirtschaften in Betrieb (teilweise durchgehend)
09.00 Festgottesdienst in der Pfarrkirche St.Mauritius

Uraufführung «Heimat und Freiheit»,
musikalische Singmesse von Frowin Neff

10.15 Offizieller Festakt in der Pfarrkirche St.Mauritius
anschl. Uraufführung «Appezell zue» von Cornelia Kellenberger

mit Alphorn-Gesamtchor auf dem Kirchenplatz
14.00 Grosser Festumzug durch Appenzell
16.00 Gemütlicher Ausklang im Jodlerdorf

Premium Partner Gold-Sponsoren

unser
festprogramm

Kinok
Grünbergstr. 7
071 245 80 72
www.kinok.ch

St. Gallen

Frauenfeld

blue Cinema
Cinedome 1
Bildstr. 1
bluecinema.ch

blue Cinema
Cinedome 2
Bildstr. 1
bluecinema.ch

blue Cinema
Cinedome 3
Bildstr. 1
bluecinema.ch

blue Cinema
Cinedome 4
Bildstr. 1
bluecinema.ch

blue Cinema
Cinedome 5
Bildstr. 1
bluecinema.ch

blue Cinema
Cinedome 6
Bildstr. 1
bluecinema.ch

blue Cinema
Cinedome 7
Bildstr. 1
bluecinema.ch

blue Cinema
Cinedome 8
Bildstr. 1
bluecinema.ch

blue Cinema
Cinedome 9
Bildstr. 1
bluecinema.ch

blue Cinema
Cinedome First
Lounge
Bildstr. 1
bluecinema.ch

blue Cinema
Scala 1
Bohl 1
bluecinema.ch

Cinema Luna
1+2
Lindenstr. 10
052 720 36 00
www.cinemaluna.
ch

blue Cinema
Scala 2
Bohl 1
bluecinema.ch

blue Cinema
Scala 3
Bohl 1
bluecinema.ch

blue Cinema
Scala 5
Bohl 1
bluecinema.ch

Schlosskino
Schlossmühlestr. 1
052 720 35 35
schlosskino.ch

blue Cinema
Scala 4
Bohl 1
bluecinema.ch

blue Cinema
Scala 6
Bohl 1
bluecinema.ch

6 días en Barcelona Do 14.15 Ov/d 16/14 J
Adolf Muschg – Der Andere Do 16.00 D/e 10/8 J
Do 17.50 I/d Letzte Vorstellung
Pier Paolo Pasolini zum 100. Geburtstag
Il vangelo secondo Matteo
Do 20.30 E/d Premiere 16/14 J
One ofThese Days
Der beeindruckendeSpielfilm zeigt die trügerischen
Verheissungen des American Dream.
Yuni Fr 13.00 Ov/d Premiere 14/12 J
Das kraftvolle, gefeierte Porträt einer jungen
Indonesierin zwischen Tradition und Aufbruch.
Tom Medina Fr 15.00 F/d 16/14 J
Uccellacci e uccellini Fr 17.00 I/d
Fr 19.00 Ov/d Anschl. Podiumsgespräch Einzige Vorstellung
Numéro 387, disparu en Méditerranée
PJ Harvey – A Dog Called Money Fr 21.00 Ov/d/f
Eine Reise durch Afghanistan und den Kosovo
inspirierte dieMusikerin zu einemneuen Album.

Do-Mo/Mi 13.30/17.00 Do-Mo 20.30 D 2.Wo. 12/10 J
Jurassic World:
Ein Neues Zeitalter

Mi 20.15 D Vorpremiere 12/10 J
Elvis

Heerbrugg

Kinotheater
Madlen
Auerstr. 18
071 722 25 32
kinomadlen.ch

Top Gun: MaverickDo 14.00 Seniorenkino
Fr/Sa/Di 20.15 Sa 18.45 Kinodinner So 17.15 D 12/10 J
LightyearDo/Fr 17.30 Sa/So/Mi 14.30 D Premiere 6/4 J
PresqueDo/So/Mi 20.15 Sa 17.15 Mo/Di 17.45 D 10/10 J
La MifMo20.15 Ov 14/12 J
DogMi 17.30 D 12/10 J

Do-Mo/Mi 13.45/16.45 4.Wo. 12/10 J
Do-Mo 20.15 Mi 20.30 D
Top Gun: Maverick

Heiden

Rosental
Schulhausstr. 9
071 891 36 36
www.kino-
heiden.ch

Rabiye Kurnaz gegen George W. Bush Fr 20.00 D 6/4 J
The DukeSa 17.00 E/d 8/6 J
Nobody Has to KnowSa 20.00 E/d 10/8 J
Die Biene Maja 3 – Das geheime KönigreichSo 15.00 D 6/4 J
Lost in ParadiseSo 19.30 Dialekt 10/8 J
Tout s’est bien passéDi 19.30 F/d 12/10 J
Die Bad GuysMi 16.30 D 6/4 J

Romanshorn

Roxy
Salmsacherstr. 1
071 463 10 63
www.kino-roxy.ch

Adolf Muschg – Der AndereDo 19.30 Dmit Filmgespräch 10 J
I Am Zlatan Fr 20.15 D 10/12 J
ZauberlaterneSa 10.15 D 6 J
ElizabethSa 20.15 Ov/d/f 16 J
Immenhof – Das grosse VersprechenSo 14.00 D 6 J
Nobody Has to KnowDi 19.30 Ov/d 10/16 J
After LoveMi 19.30 Ov/d 8/14 J

Do-Mo/Mi 13.45 Do-Mo 17.15 Do-So 20.00 D Prem. 6/4 J
Lightyear
Sa 22.45 D 2.Wo. 12/10 J
Jurassic World: Ein Neues Zeitalter
Mo20.00 D Vorpremiere 16/14 J
The Black Phone
Do-Mo/Mi 14.00 D 14.Wo. 6/4 J
Die Bad Guys

Do-Mo/Mi 17.30/20.30 Sa 23.15 D 3.Wo. 10/8 J
I Am Zlatan
Do-Mo/Mi 14.15 D 4.Wo. 4/4 J
Mia and Me – Das Geheimnis von Centopia
Do-Mo/Mi 17.15/20.00 D 5.Wo. 12/10 J
Dog
Sa 22.45 D 4.Wo. 12/10 J
Top Gun: Maverick

Uzwil

City 1+2
Bahnhofstr. 85
071 951 54 42
www.kino-city.ch

Cinéma à la carteDo 13.00/15.00/15.15 Fr 13.45/14.00/16.15
Sa 11.30/13.45 So 11.00/ 11.15/17.30/20.30 Mo/Di 15.00/15.
30/17.15/17.45/19.30/20.00 Mi 14.30/19.30
LightyearDo 17.15/19.45 Fr/Sa 16.00/18.30
So 14.45 Mi 14.30 D Premiere 6 J
Immenhof – Das grosse Versprechen
Do 17.30 So 15.30 D 4 J
Jurassic World: Ein Neues Zeitalter
Do/So 19.30 Fr/Sa 20.30 Mi 19.00 D 12 J
Top Gun: Maverick Fr/Sa 18.00/20.45 So/Mi 17.00 D 12 J
Die Bad GuysSa 13.45 So 13.30 D 6 J
Sonic the Hedgehog 2Sa 16.00 D 6 J
Mia and Me – Das Geheimnis von CentopiaSo 13.15 D 4 J

3D:Do-Mo/Mi 14.15/17.30 D
2D:Mi 20.45 D Premiere 6/4 J
Lightyear
Do-Mo 20.45 D 9.Wo. 12/10 J
The Lost City –
Das Geheimnis der verlorenen Stadt
Do-Mo/Mi 13.45/17.00/20.15 D Premiere 16/14 J
Everything Everywhere All at Once

Do-Mo/Mi 13.30/16.45 2.Wo. 12/10 J
Do-So/Mi 20.15 D
Jurassic World: Ein Neues Zeitalter – 3D

Mo20.15 D Premiere 6/4 J
Lightyear
4DX:Do/Fr/So/Mo/Mi 14.00 Sa 13.45 D Prem. 6/4 J
Lightyear
4DX:Do/Mo/Mi 17.00 Fr/So 20.15 Sa 16.30 D 2.Wo. 12/10 J
Jurassic World: Ein Neues Zeitalter
4DX:Do/Mo/Mi 20.30 Fr/So 17.00
Sa 20.00/23.00 D 4.Wo. 12/10 J
Top Gun: Maverick
Do-Mo/Mi 16.45 D 4.Wo. 12/10 J
Top Gun: Maverick

Do-Mo/Mi 20.00 Sa/So 13.30 D 2.Wo. 12/10 J
Jurassic World:
Ein Neues Zeitalter
Do-Mo/Mi 14.15 D Premiere 6/4 J
Lightyear
Do-Mo 17.30/20.45 Mi 17.15 D 4.Wo. 12/10 J
Top Gun: Maverick
Mi 20.15 E/d/f Vorpremiere 12/10 J
Elvis

Weinfelden

Liberty Cinema
1–3
Amriswilerstr. 106b
071 622 00 33
www.liberty-
weinfelden.ch

Jurassic World: Ein Neues Zeitalter
Fr/So-Mi 20.00 (So-Mi Atmos)
Fr/Mo/Di 17.00 (Mo&Di Atmos)
Fr/Sa 22.45 (Atmos) Sa/So/Mi 16.45 (Atmos)
Sa 19.30 D 12/10 J

Lightyear Fr/Mo/Di 17.00
Sa/So/Mi 14.00(Atmos)/17.15 D Premiere 6/4 J

Top Gun: Maverick Fr-Mi 20.00 (Sa in Atmos)
Fr/Sa 22.45 Sa/So/Mi 16.45 Mo/Di 17.00 D 12/10 J

Immenhof – Das grosse Versprechen
Sa/So/Mi 14.00 D 0/0 J

Mia and Me – Das Geheimnis von Centopia
Sa/So/Mi 14.00 D 6 J

DogSa-Di 20.00 D 12/10 J

The NorthmanSa 22.45 D 16/14 J

ElvisMi 20.00 D Atmos Vorpremiere 12/10 J

Everything Everywhere All at Once 19.30 E/d Prem. 16/14 J
TromperieDo-So/Mi 20.00 F/d 16 J
Halle K Fr 18.00 Ov
Adolf Muschg – Der AndereSo 11.00 D 10/8 J
Alice SchwarzerSo 11.00 D 12/10 J
SapeloMo/Di 20.00 E/d 12/10 J

Do-Mo/Mi 13.45/17.00/20.15 Ov/d/f Prem. 16/14 J
Everything Everywhere All at Once

Do-Mo/Mi 13.45/17.00 Do-Mo 20.30 D 2.Wo. 12/10 J
Jurassic World:
Ein Neues Zeitalter

Mi 20.30 D 4.Wo. 12/10 J
Top Gun: Maverick

Do-Mo/Mi 14.00 D 4.Wo. 4/4 J
Immenhof – Das grosse Versprechen
Do-Mo/Mi 17.15 D Premiere 6/4 J
Lightyear
Do-Mo/Mi 20.15 E/d/f 4.Wo. 12/10 J
Top Gun: Maverick

Lightyear Do/Fr/Mo/Di 17.30
Sa/So/Mi 14.30 D Premiere 6/4 J
Jurassic World: Ein Neues Zeitalter
20.00 D 12/10 J
Top Gun: Maverick
Sa/So/Mi 17.00 D 12/10 J

Do-Mo/Mi 14.00 D 7.Wo. 4/4 J
Die Biene Maja 3 –
Das geheime Königreich

Do-Mo/Mi 17.15/20.30 E/d/f 2.Wo. 12/10 J
Jurassic World:
Ein Neues Zeitalter

Do-Mo/Mi 14.15 D 4.Wo. 4/4 J
Mia and Me – Das Geheimnis von Centopia
Do-Mo/Mi 17.30 D 11.Wo. 12/10 J
PhantastischeTierwesen: Dumbledores Geheimnisse
Do-Mo/Mi 20.45 E/d/f 7.Wo. 12/10 J
Doctor Strange in the Multiverse of Madness

Wil

Cine 1–4
Bahnhofplatz 7
gratis Reservation
071 913 90 90
www.cinewil.ch

Täglich ab
8.30 Uhr offen

Jurassic World: Ein Neues Zeitalter
14.00 Do-Di 20.30 Mi 20.00 D
Do 20.30(ohne Atmos) E/d/f Atmos 12/10 J
Die Bad GuysDo-Sa/Mo-Mi 14.15 So 13.30 D 6/4 J
Lightyear 14.30/17.00Atmos Sa/So 11.00 D
Mo20.30 E/d/f Premiere 6/4 J
Immenhof – Das grosse Versprechen
Do-Sa/Mo-Mi 15.15 Sa 11.45 So 10.00 D 0/0 J
Everything Everywhere All at Once
Do-Sa/Mo/Di 16.45 Do-Sa/Mo 20.15
Fr/Sa 23.15 Sa/So 10.30 So 17.30 Mi 16.30 D
Sa 20.30 So/Di 20.15 E/d/f Premiere 16/14 J
Top Gun: Maverick Do-Di 17.30 Do/So-Di 19.45
Fr/Sa 19.30/22.30 Mi 17.15 D Atmos
Fr 20.30 Mi 20.30 E/d/f 12/10 J
Für immer SonntagDo/Sa/Di 18.15 D 14/12 J
Dog Fr 18.00 Fr/Sa 23.30 So 20.30 D 12/10 J
I Am Zlatan Fr/Sa 23.30 Mo/Mi 17.45 D 10/8 J
Die Biene Maja 3 – Das geheime Königreich
Sa 9.45 So 10.45 D 0/0 J
BelleSa 10.30 D Di 20.30 Jap/d 8/6 J
Mia and Me – Das Geheimnis von Centopia
Sa/Mi 13.15 So 13.00 D 6 J
MaudieSo 15.00 E/d/f Aus der Reihe «Kunst imKino» 12/10 J
Opera – AidaSo 16.00 I
ElvisMi 19.30 D Exklusive Vorprem. für Cinewilkarteninhaber 12/10 J
The Black PhoneMi 20.30 D Atmos Vorprem. 16/14 J

Wattwil

Passerelle 1+2
Auweg 1
071 988 60 50
kinopasserelle.ch

A Hero Fr 20.00 Ov/d/f 14/12 J
Top Gun: Maverick Fr/Sa/Di 20.00 So 16.30 D 12/10 J
Die Biene Maja 3 – Das geheime Königreich
Sa/Mi 14.00 D 0/0 J
Immenhof – Das grosse VersprechenSa/Mi 14.00 D 0/0 J
PresqueSa/Mi 17.00 F/d 10/8 J
The Sanctity of SpaceSa 17.00 So 19.30 E/d/f 6/4 J
Downton Abbey: A new EraSa/Di 20.00 E/d/f Mi 20.00 D 0/0 J
Mia and Me – Das Geheimnis von CentopiaSo 13.30 D
PhantastischeTierwesen: Dumbledores
GeheimnisseSo 13.30 D 12/10 J
6 días en BarcelonaSo 16.30 Mi 20.00 Sp/d/f 16/14 J
The DukeSo 19.30 Mi 17.00 E/d/f 8/6 J

Herisau

Cinetreff 1
Bahnhofstr. 2
071 352 66 22
www.cinetreff.ch

Cinetreff 2
Bahnhofstr. 2
071 352 66 22
www.cinetreff.ch

Fr/Sa 20.15 D 10/8 J
Glück auf einer Skala von 1 bis 10

So 14.15 D 6/4 J
Sonic the Hedgehog 2
Fr 20.00 Dialekt 8/6 J
Hebammen – Auf die Welt kommen
Sa 20.00 D 12/10 J
Dog
So 14.00 D 6/4 J
Die Bad Guys

Werdenberg

Kiwi Treff 1
Grabenstr. 1
081 771 60 70
www.kiwikinos.ch

Kiwi Treff 2
Grabenstr. 1
081 771 60 70
www.kiwikinos.ch

Kiwi Treff 3
Grabenstr. 1
081 771 60 70
www.kiwikinos.ch

Kiwi Treff 4
Grabenstr. 1
081 771 60 70
www.kiwikinos.ch

Do-Di 20.00 D 4.Wo. 12/10 J
Top Gun: Maverick
Sa/So/Mi 14.00 Sa/So 17.15 D Premiere 6/4 J
Lightyear
Mi 20.00 D Vorpremiere 12/10 J
Elvis
20.15 Sa/So/Mi 14.00 2.Wo. 12/10 J
Sa/So 17.15 D
Jurassic World: Ein Neues Zeitalter

Lightyear 20.15 D Premiere 6/4 J
Der neuste Animations lm von Pixar erzählt die
Ursprungsgeschichte des «Toy Story»-Charakters Buzz
Lightyear, der sich auf ein intergalaktisches Abenteuer begibt.

Sa/So/Mi 14.00 Sa/So 17.15 D 4.Wo. 12/10 J
Top Gun: Maverick
Do-Di 20.00 D 7.Wo. 12/10 J
Doctor Strange in the Multiverse of Madness
Sa/So/Mi 14.00 D 14.Wo. 6/4 J
Die Bad Guys
Dog Sa/So 17.15 D 5.Wo. 12/10 J
Top Gun: Maverick Mi 20.00 D 4.Wo. 12/10 J

Alterskategorien

Öffnungszeiten St. Gallen und Abtwil: Alle Kinos eine
Stunde vor der ersten Vorstellung.

Beispiel: 12/10 J – ab 12 Jahren Zutritt alleine erlaubt.
In Begleitung einer Person, welche die elterliche Sorge
ausübt, ab 10 Jahren.

Donnerstag, 16. Juni 202212
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10 Unterschiede

Sudoku mittel Sudoku variabel

©
St
um

pp
/D

is
tr.
Bu

lls

Kreuzworträtsel

© Rätsel Media GmbH

In jeder horizontalen und vertikalen Reihe, aber auch in jedem der neun Quadrate, darf jede Zahl von 1 bis 9 nur einmal vorkommen.

ANZEIGE

Lösungen

ANZEIGE

Buchstabensalat

Die gesuchten Wörter können sich überschneiden sowie waagrecht, senkrecht und diagonal
verlaufen. Die übriggebliebenen Buchstaben ergeben ein Zitat oder Sprichwort.

©
R
ät
se
lM

ed
ia
G
m
bH

ADVENT
ARCHIMEDES
AUSDAUER
BOHNE
CLEMENTINE
DAUERN
DREIST

EGEDE
ENTZUG
FILIUS
GEDEIHEN
GRETA
IMKEREI
KARUSSELL

NONNE
OEUVRE
OZEAN
PALAVERN
RECHTECK
RILLE
RIVALE

SAEULE
SPARREN
SUGGESTION
UMWAELZUNG
UNGAR
VERNEINUNG
WEISSRUSSE

ZAPFSAEULE
ZUSPIEL

www.augenlaser-centrum.ch

Lust auf ein
neues Seh- und
Lebensgefühl?

Augen las
ern

bei DEMDEM Spezia-

listen in d
er

Ostschwe
iz

Ihr Partner für Audio- und
Videolösungen in der Ostschweiz

Wil:
071 913 80 40
infowil@haeberlitv.ch

St. Gallen:
071 278 81 11
infosg@haeberlitv.ch

Frauenfeld:
052 721 76 21
infofr@haeberlitv.ch

www.haeberlitv.ch
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SRF 1 SRF 2

ORF 1

RTL Sat 1

Pro 7 3+ 3SAT Arte

ANZEIGE

ARD ZDF

Vox

ORF2

SWR

BR

Radio

TV24

TVO

Tele Top

S 1

TV25 RTLZWEI

6+

5+

4+

5.30 ZDF-Morgenmagazin
9.00 heute Xpress 9.05 Vol-
le Kanne – Service täglich
10.30NotrufHafenkante 11.15
SOKO Stuttgart 12.00 heute
12.10 drehscheibe 13.00
ARD-MiMa 14.00 heute – in
Deutschland 14.15 Die Kü-
chenschlacht 15.00 heute
Xpress 15.05Bares für Rares
16.00heute – in Europa 16.10
Die Rosenheim-Cops 17.00
heute 17.10hallo deutschland
17.45 Lesch sieht Schwartz
(1/4) 18.00 SOKO Stuttgart
19.00 heute 19.20 Wetter
19.25 Notruf Hafenkante

5.25 Exclusiv – Das Star-
Magazin (W) 5.35 Explosiv –
DasMagazin (W)6.00Punkt
6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8
9.00 GZSZ (W) 9.30 Unter
uns (W) 10.00Die Retouren-
profis (W) 11.00 Chefkoch
TV – Lecker muss nicht teu-
er sein 12.00Punkt 12 15.00
DieRetourenprofis 17.00RTL
Aktuell 17.07Explosiv Stories
17.30Unter uns 18.00Explo-
siv – Das Magazin 18.30
Exclusiv – Das Star-Magazin
18.45RTLAktuell 19.03Wet-
ter 19.04KlimaUpdate 19.05
Alles was zählt 19.40 GZSZ

10.25nano 10.55Kulturplatz
11.30 Rundschau talk 12.20
Mini Chuchi 12.45 Tages-
schau 12.55 Meteo 13.05
G&G 13.30 In aller Freund-
schaft 15.05Programmnach
Ansage 15.45 G&G Flash.
Magazin 15.50 Emil ie
Richards: Der Zauber von
Neuseeland. TV-Romanze (D
2011) 17.25 Guetnachtg-
schichtli 17.40 Telesguard
18.00 Tagesschau 18.10Me-
teo 18.15 Mini Chuchi, dini
Chuchi. Magazin 18.35 G&G
19.00 aktuell 19.25 Börse
19.30 Tagess. 19.55 Meteo

9.05 Live nach Neun 10.00
Katholischer Gottesdienst zu
Fronleichnam 11.00 Tages-
schau 11.15 Wer weiss denn
sowas? (W) 12.00 Tages-
schau 12.15 ARD-Buffet
13.00 ARD-Mittagsmagazin
14.00Tagesschau 14.10Rote
Rosen 15.00 Tagesschau
15.10 Sturm der Liebe 16.00
Tagesschau 16.10 Verrückt
nachMeer 17.00Tagesschau
17.15Brisant 18.00Werweiss
denn sowas? 18.50 In aller
Fr. – Die jungen Ärzte 19.45
Wissen 19.50 Wetter 19.55
Wirtschaft vor acht

5.05 Auf Streife 5.30 Sat.1-
Frühstücksf. 10.00Buchsta-
ben Battle 12.00 Auf Streife
13.00 Auf Streife – Berlin
14.00 Auf Streife Spezial –
Vermisst! 15.00Auf Streife –
Die Spezialisten. Doku-Soap
16.00Klinik amSüdring –Die
Intim-Fachärzte. Doku-Soap
17.00DieGemeinschaftspra-
xis. Doku-Soap. Oh Brother /
Verfolgungswahnsinn 18.00
Lenssen übernimmt 19.00
K11 – Die neuen Fälle. Doku-
Soap. Rache für die Kinder /
Die menschliche Fackel
19.55 Grill Club. Magazin

20.05 Die stille Revolution
der Bäuerinnen

21.05 Einstein Magazin
Was wir von Mumien
lernen können
Mod.: Tobias Müller

21.50 10vor10
22.15 Meteo
22.25 Gredig direkt

Gespräch. Gast: Mi-
chelle Hunziker. Mo-
deration: Urs Gredig

23.20 NZZ Format
Dokureihe. Mein
Körper, mein Recht

23.55 Newsflash

20.00 Leichtathletik: Dia-
mond League Aus
Oslo (N). Kommen-
tar: Patrick Schmid,
Mario Gehrer

22.05 7 Tage ... Reporta-
gereihe. im Kiosk

22.40 sportflash
Magazin. Die Sport-
news des Tages

22.45 Newsflash
22.55 Hulk Sci-Fi-Film

(USA 2003) Mit Eric
Bana, Jennifer Con-
nelly, Nick Nolte
Regie: Ang Lee

20.15 Die Bestimmung –
Insurgent Sci-Fi-
Film (USA/CDN 15)
Mit S. Woodley

22.35 Container Wars Do-
kureihe. Schadens-
begrenzung / Alles
oder Nichts / Matt
Attack / Uzi ausser
Rand und Band. Ab
sofort werden auch
im Hafen Geschäfte
gemach. In diesem
Business braucht es
eiserne Nerven, um
Erfolg zu haben.

20.00 Tagesschau
20.15 Der Zürich-Kri-

mi Borchert und die
Zeit zu sterben. Kri-
mireihe (D 2021) Mit
Christian Kohlund,
Ina Paule Klink, Pi-
erre Kiwitt. Regie:
Roland Suso Richter

21.45 Kontraste
22.15 Tagesthemen
22.50 Die Carolin

Kebekus Show
23.35 Alfons und Gäste

(1/2) Show. Mod.:
Emmanuel Peterfalvi

20.15 Endlich Sommer –
Die kuriosesten Ur-
laubsgeschichten
Reportage. RTL
zeigt die lustigsten
Pannen unter Pal-
men und die un-
glaublichsten Som-
mermomente.

22.15 RTL Direkt
22.35 stern TV Spezial

Magazin. Familie
Ritter – Ein Leben
zwischen Gewalt,
Alkohol und Rechts-
extremismus

20.15 Die Bergretter
Abenteuerserie.
Wiedersehen. Ein-
satz für die Retter:
Markus ist genervt,
weil sich der erfah-
rene Kletterer Simon
unnötig in Gefahr
gebracht hat.

21.45 heute-journal
22.15 maybrit illner Dis-

kussion. Der Polit-
Talk im ZDF. Mode-
ration: Maybrit Illner

23.15 Markus Lanz
Talkshow

20.12 Schweiz Wetter
20.15 Der Urlaubscheck

Europa. Wie kann
man den Sommer-
urlaub günstig ge-
stalten? Welche Rei-
seziele sind noch
echte Geheimtipps?
Wie vermeidet man
Abzocke?

22.25 akte. Magazin
Moderation: Claudia
von Brauchitsch

23.25 Grünes Glück! Wie
Gartenprojekte
gelingen können

0.05 Moka. Drama (CH/F
2016) Mit Emmanuelle De-
vos. Regie: Frédéric Mer-
moud 1.30 Die stille Revolu-
tion der Bäuerinnen. Doku
(W) 2.20 Gredig direkt (W)

0.30 heute journal update
0.45 Filmgorillas. Magazin
0.55BlutigeAnfänger. Krimi-
serie (W) 1.40Doktor Ballouz.
Dramaserie4.40 Filmgorillas
(W) 4.50 zdf.formstark

1.05G&G Flash (W) 1.10Stei-
ner & Tingler (W) 1.15 Come-
dy@SRF. Magazin (W) 1.45
Royal Pains. Comedyserie
3.10 Hulk. Sci-Fi-Film (USA
2003) Mit Eric Bana (W)

0.35 Die Bestimmung – In-
surgent. Sci-Fi-Film (USA/
CDN 2015) Mit Shailene
Woodley, Ansel Elgort, Theo
James. Regie: Robert
Schwentke 3.00 Susi.live

0.00Nachtjournal0.33Wet-
ter 0.35 Verdammt und zu-
gekifft – Deutschland im
Drogenrausch. Dokumenta-
tion 1.25CSI:Miami3.05CSI:
Den Tätern auf der Spur

0.20Nachtmagazin0.40Der
Zürich-Krimi. Borchert und
die Zeit zu sterben. Krimirei-
he (D 2021) Mit Christian
Kohlund. Regie: RolandSuso
Richter (W) 2.10 Tagesschau

0.20 Birgits starke Frauen.
Dokureihe.Moderation: Birgit
Schrowange (W) 2.20 SAT.1
Reportage (W)3.05Auf Strei-
fe (W) 4.45 Auf Streife Spe-
zial – Vermisst! (W)

9.35 Kung Fu Panda 2. Ani-
mationsfilm (USA/CHN2011)
10.55 Megamind. Animati-
onsfilm (USA2010) 12.15The
LegoMovie2.Animationsfilm
(DK/N/AUS/USA2019) 13.45
Zoomania. Animationsfilm
(USA 2016) 15.20 Die Un-
glaublichen 2. Animations-
film (USA 2018) 17.05 ZIB
Flash 17.10 Pirates of the
Caribbean –Fluchder Karibik
2. Abenteuerfilm (USA2006)
Regie: Gore Verbinski 19.30
Zeit im Bild 19.47 Wetter
19.52 Sport aktuell. Sport-
news 20.02 ZIB Magazin

5.40 Superstar 6.00Media-
Shop8.00HSE9.00Media-
Shop 11.00 premiumshop-
ping.tv 16.00 Achtung, Zoll!
Willkommen in Australien
(4-5+1) (W) 17.45 Border Pa-
trol USA – Einsatz an der
Grenze. Dokureihe (W) 18.15
Border Patrol Canada – Ein-
satz an der Grenze (1) (W)
18.45Achtung, Zoll!Willkom-
men inAustralien. Dokureihe.
Aussage verweigert! / Ein
Fass voller Gurken 19.45Bor-
der Patrol Canada – Einsatz
an der Grenze (3) Dokureihe.
Eine tierische Ladung

8.10 Stadt Land Kunst (W)
8.55 Die Bienenflüsterer
(3/15) (W) 9.40 Magische
Anden (4-5+2/5) (W) 12.25
Re: (W) 13.00 Stadt Land
Kunst (3/75) (W) 13.45 Die
Bienenflüsterer (4/15) (W)
14.15 Midnight Run – 5 Tage
bisMitternacht. Actionkomö-
die (USA 1988) (W) 16.25
Fotografen auf Reisen (2/10)
(W) 16.55 Die Inseln der
Queen (3/5) (W) 17.50 Was-
serlöcher –Oasen für Afrikas
Fauna (3/3) (W) 18.35 Die
Tigerkönigin von Taru (W)
19.20Arte Journal 19.40Re:

12.20 Die geheimnisvolle
Welt der Bäume – Natur-
schätze der Steiermark. Do-
kumentation (W) 13.15 Wun-
derwelt Schweiz. Dokureihe.
Das Tessin / Die Jura-Region
(W) 14.55Spreewald – Laby-
rinth des Wassermanns.
Dokumentation (W) 15.40
Mitteldeutschland von oben
17.10 Die Gärtnerin von Ver-
sailles. Liebesdrama (GB
2014) Mit Kate Winslet. Re-
gie: Alan Rickman 19.00
heute 19.20 Zurück in die
Ukraine – Die Heimkehr des
Fotografen Juri Kosin

5.40 The Middle (W) 6.00
Two and a Half Men (W)6.50
TheBig Bang Theory (W)8.10
Manwith a Plan (W)9.05How
I Met Your Mother (W) 11.20
LastManStanding 13.40Two
and a Half Men 14.35 The
Middle. DerHaustyrann /Der
letzte Cent 15.35 The Big
Bang Theory. Sitcom 17.00
taff. Magazin. U.a.: Marken-
namen 4.0 18.00 Newstime
18.10DieSimpsons. Zeichen-
trickserie. Der eingebildete
Dachdecker / Das grosse
Fressen 19.05Galileo.Maga-
zin. Young Havanna

20.15 Game Night
Krimikomödie (USA
2018) Mit Jason
Bateman, Rachel
McAdams, Kyle
Chandler. Regie:
John Francis Daley,
Jonathan Goldstein

22.15 red. Magazin. Pro-
mille-Promis. Mod.:
Viviane Geppert

23.20 Big Stories Show
Selfmade Millionäre

20.00 Tagesschau
20.15 Eine Liebe für

den Frieden – Ber-
tha von Suttner und
Alfred Nobel TV-
Biografie (A/D 2014)
Mit Birgit Minich-
mayr, Sebastian
Koch, P. Hochmair

21.45 Sommernachtskon-
zert Schönbrunn
2022

23.35 10vor10

20.15 Adieu Heimat –
Schweizer wandern
aus (5-8) Doku
Yessica weiss, dass
einige Berühmthei-
ten auf den Strassen
von LA entdeckt
wurden. So schlen-
dert sie mit ihrer
Freundin Lily am Ve-
nice Beach entlang
und träumt davon,
Glück zu haben.

20.15 Paul McCartney –
Eine Beatles-
Legende
Dokumentation

21.05 Im Vorzimmer
der Beatles – Ich
war die Sekretärin
der berühmtesten
Band der Welt Do-
kumentarfilm (GB/
USA 2013) (W)

22.30 Die Rückkehr (1-
4/10) Krimiserie

20.15 Rush – Alles für
den Sieg Biografie
(GB/USA 2013) Mit
Chris Hemsworth

22.10 64 Minutes –
Wettlauf gegen die
Zeit Actionfilm
(USA/GB 2019) Mit
Aaron Eckhart

23.45 Widows – Tödli-
che Witwen Krimi-
nalfilm (GB/USA 18)
Mit Viola Davis

0.20 Game Night. Krimiko-
mödie (USA 2018) (W) 2.05
red. (W) 3.00 Spätnachrich-
ten 3.05 Big Stories (W)

1.45 Rush – Alles für den
Sieg. Biografie (GB/USA
2013) (W)3.35HIP: Ermittle-
rin mit Mords-IQ (W)

0.05 Spreewald – Labyrinth
des Wassermanns. Doku-
mentation (W) 0.45 Unsere
Wälder (1/3) Dokureihe (W)

2.30 Bauer, ledig, sucht...
Schweizer Bauern suchen
ihre Traumfrau.Mod.:Marco
Fritsche, Christa Rigozzi

2.00 Die Beste aller Welten.
Drama (A/D 2017) (W) 3.35
28Minuten.Magazin. Sofia-
ne Pamart (13.06.2022)

5.00MediaShop 16.35Bau-
er, ledig, sucht.... Doku-Soap
20.15 Geizhälse Extrem (5-
10+5-10) Doku-Soap. Jeni /
Lisa / Raul / Kia / Jamie /
Justin / Ron / Goldy / Lydia /
Mason / Ann-Marie / Antho-
ny / Jeni / Lisa / Raul / Kia /
Jamie / Justin / Ron /Goldy /
Lydia / Mason / Ann-Marie /
Anthony2.20Susi.live. Show

13.50Hundeliebe 14.25Das
liebe Rindvieh 15.15 Mein
Job – Dein Job 16.00 BR24
16.15Wir in Bayern 17.45Gip-
feltreffen 18.30 BR24 18.45
Geht ’n Eisbär zum Arzt...
Training im Tiergarten Nürn-
berg 19.30 Dahoam is
Dahoam 20.00 Tagesschau
20.15 Salzburger Stier 2022
21.45 BR24 22.00 Vereins-
heimSchwabing22.45Geier
im Reisrand. TV-Komödie (A
2000)0.15PULSStartrampe
0.45 Taubertal Festival 1.45
Dahoam is Dahoam (W)

Top News: 19.00 ,20.00,
21.00, 22.00, 23.00, 00.00;
TopFokus: 19.20, 20.2021.20,
22.20, 23.20;TopTalk: 19.30,
20.30, 21.30, 22.30, 23.30;
Top Wetter: 19.18, 20.18,
21.18, 22.18, 23.18, 01.18

Aktuell/Wetter: 18.00, 19.00,
20.00, 21.00, 22.00, 23.00,
00.00 Thema: 18.20, 19.20,
20.20, 21.20, 22.20, 23.20
Stammtisch: 18.25, 19.25,
20.25, 21.25, 22.25, 23.25

15.00ShoppingQueen 16.00
Zwischen Tüll und Tränen
18.00 First Dates – Ein Tisch
für zwei 19.00 Das perfekte
Dinner 20.15 Fifty Shades of
Grey – Befreite Lust. Drama
(USA2018)Mit Dakota John-
son22.25Peppermint: Angel
of Vengeance. Actionthriller
(USA/HK2018)0.30Medical
Detectives. Dokureihe

18.05 An der Schwarzwald-
hochstrasse – aufdrehen
oder abschalten? 18.30 Ess-
geschichten (W) 19.00Expe-
dition in die Heimat 19.45
Aktuell B-W 20.00 Tages-
schau 20.15 André Rieu –
Maastricht22.45Der Seero-
senteich (1+2/2) TV-Melo-
dram (D 2002) 1.45
Kräuterwelten. Dokureihe (W)

20.15 Navy CIS (2-4+2-4)
Anruf aus dem Weissen
Haus / Die falscheWahl / Die
Schlinge umdenHals / Anruf
aus demWeissenHaus / Die
falsche Wahl / Die Schlinge
umdenHals 2.00premium-
shopping.tv. Werbesendung

20.15Bones –Die Knochen-
jägerin (6-8) Der Senator im
Strassenmüll / Das Moun-
tainbike in der Magierin /
Vertrauen, Verrat und fertig
für immer 23.15 Bones – Die
Knochenjägerin (6-8) (W)
2.20 premiumshopping.tv

16.55 House Hunters Inter-
nationalDoku-Soap (W) 18.35
Der Bachelor (3)20.15Crimi-
nal Minds. Valhalla / Lauren
Reynolds ist tot / Böse Freun-
de / Valhalla / Lauren Rey-
nolds ist tot / Böse Freunde
1.40 premiumshopping.tv

5.25 Drei auf zwei 8.15 Pfle-
gende Angehörige, in guten
wie in schlechten Zeiten (W)
9.15 Wissen@SRF (W) 9.45
Bianca – Wege zum Glück
10.35 Tessa – Leben für die
Liebe 12.10 Drei auf zwei
15.00 The Goldbergs 15.25
Radsport: Tour de Suisse. 5.
Etappe: Ambri – Novazzano.
Aus Novazzano 18.00 Rad-
sport – Veloclub. Magazin.
Experte(in): SvenMontgome-
ry 18.30 True Food. Dokure-
ihe. Visionär –Hannes Licht-
mannegger 18.50Comedy@
SRF 19.30 Tagesschau

5.00 MediaShop 11.00
Shivaspirit.tv. Magazin. Bei
«ShivaspiritTV» kann der An-
rufer alles fragen, was ihm
auf der Seele liegt. 12.00
MediaShop 17.20Baywatch –
Die Rettungsschwimmer von
Malibu (Remastered). Ac-
tionserie. Jessie will’s wis-
sen /Hilferuf von Tanner /Die
Pechsträhne. Jessiewird von
derRekordtaucherinMeghan
aus einer eingestürzten Un-
terwasserhöhle gerettet.
Anschliessend überredet sie
Tracy, ihr das Fallschirm-
springen beizubringen.

Radio SRF 1
9.40 Mundartrubrik 10.03
Forum 11.08Ratgeber 11.40
Àpoint 12.03Regionaljour-
nal 12.22 Wetter 12.30
Rendez-vous 13.00 Tages-
gespräch 13.403 vo5 16.30
Regional Diagonal 16.50
Wetter 17.12Sport 17.30Re-
gionaljournal 18.00 Echo
der Zeit 18.45 Sport 20.03
DiniMundart Schnabelweid
21.03 Nachtclub

Radio SRF 2

10.20 100 Sekunden Wis-
sen 11.00Nachrichten 11.20
Veranstaltungstipp 11.40
Tageschronik 12.00 Nach-
richten 12.10Kultur kompakt
12.30 Rendez-vous 13.00
Klassiktelefon 13.45 Con-
certoPaganini in Variationen
undEtüden 16.00Nachrich-
ten 16.30 Kultur-Nachrich-
ten 17.00Nachrichten 17.08
Kultur-Aktualität 17.30 Kul-
tur-Nachrichten 18.00
Nachrichten 18.30 Künste
imGespräch 19.00Echoder
Zeit. Täglich die wichtigsten
Nachrichten, Berichte, Re-
portagen, Interviews.20.00
Im Konzertsaal. Tausend-
undeineNacht inWinterthur.
Werke von Strawinsky, Ra-
vel, Koechlin, Rimski-Kor-
sakow22.05Notturno0.00
Nachrichten 0.06Notturno

Radio SRF 3
6.00Nachrichten 7.40 SRF
3 Wirtschaft 7.50 ABC SRF
3 8.00 Nachrichten 9.40
Meteostory 11.50 SRF 3
Wirtschaft 12.00 Info 3
13.00 Nachrichten 17.00
Info 3 17.40SRF3Wirtschaft
18.00 Nachrichten 19.03
SRF 3 punkt CH 20.03
Sounds!

Radio FM1

5.00 FM1-Wachmacher
10.00 Der beste Musikmix
bei der Arbeit 15.00 Ab in
den Feierabend mit dem
bestenMusikmix 19.00Der
beste Musikmix – nonstop

RadioMelody

6.00 Die schönsten Schla-
ger und grössten Oldies
19.00WernersSchlagerwelt
21.00Die schönsten Schla-
ger und grössten Oldies

Radio TOP

6.20 TOP Gspröchsstoff
6.40 Wettertalk 7.10 Sport-
news 7.40 Presseschau
8.40Regiosport 11.10Kino-
Tipp 11.45 TOP informiert
14.40 Album der Woche
16.40Wetter 17.20Kino-Tipp
17.45 TOP informiert 18.10
Sportnews 18.40 TV-Tipps12.55 Die Reimanns (5+6)

15.00 Der Trödeltrupp 16.05
SOS – Retter im Einsatz (W)
18.05Köln 50667 19.05Ber-
lin – Tag & Nacht 20.15 Har-
tes Deutschland – Leben im
Brennpunkt (2) Reportage-
reihe. Hamburg 22.15 Das
Messie-Team – Start in ein
neues Leben (6) Doku-Soap
0.10 Der Trödeltrupp

Idol einer ganzen
Generation

Als Sänger undBassist der Bea-
tles hat der 1942 in Liverpool
geborenePaulMcCartneynicht
nur Musikgeschichte geschrie-
ben, sondern auchgrossenEin-
fluss aufdie Jugendkultur seiner
Generation genommen. Nach
der Auflösung der «Pilzköpfe»
hörte er nicht auf,Musik zuma-
chen undHits zu produzieren.

Paul McCartney: Eine
Beatles-Legende, 20.15, Arte

BrucewirdbeiWut
eingrünesMonster

Der Atomphysiker Dr. Bruce
Banner (Eric Bana) erforscht
gemeinsammitseinerEx-Freun-
dinBettyRoss dieWirkung von
Gammastrahlen. Bei einemder
Experimente geht etwas schief,
und Bruce wird verstrahlt. Von
nunanverwandelt sichder For-
scher, immer wenn er wütend
wird, in ein riesiges grünes
Monster namens Hulk.

Hulk, 22.55, SRF 2

Stimmiges
Psychodrama

Diane (EmmanuelleDevos) hat
ihren Sohn durch einen Unfall
verloren.DieErmittlungen lau-
fen noch, denn der Fahrer hat
Unfallflucht begangen. Die
45-Jährige will den Fahrer auf
eigeneFaust ausfindigmachen.
Von einem Privatdetektiv be-
kommtDianedenHinweis, dass
es sich um einen Mercedes aus
Evian gehandelt haben soll.

Moka, 0.05, SRF 1

16.50 FeierAbend 17.00 ZIB
17.05Aktuell nach fünf 17.35
Der Kuss der Jungfrau –
Kranzelreiten in Weitensfeld
18.05Aufgetischt 19.00Bun-
desland heute 19.23 Wetter
19.30 Zeit im Bild 19.47Wet-
ter 19.52 FeierAbend 20.04
Seitenblicke20.15Österreich
vomFeinsten21.20Sommer-
nachtskonzert 2022 23.15
ZIB23.25Der beste Papader
Welt. TV-Tragikomödie (D/A
2019) (W)0.55MeineMutter
will ein Enkelkind. TV-Komö-
die (D 2020) (W)

6.00 MediaShop 18.00
Schweiz pur (3) Dokureihe.
Brienz –Belp 18.30Mountain
Men –Überleben in derWild-
nis. Dokureihe20.15The First
48 (4+5) Dokureihe. Unbe-
waffnet/Schlechtes Gefühl /
Brutal Business 22.05 The
First 48 – Am Tatort mit den
US-Ermittlern (6) Dokureihe.
HouseOf Pain/Into theNight
23.00 The First 48 (4+5)
Dokureihe 0.45 The First
48 – Am Tatort mit den US-
Ermittlern (6) Dokureihe.
HouseOf Pain/Into theNight

T 071 868 777 66
www.glovital.ch

Besuchen Sie unsere
Ausstellung in Arbon!

Wir bauen Ihr
Singlehaus
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Sonne
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Städtewetter InternationalKalendarium

Schweiz

EuropaOstschweiz

–

–

–

–

–

–

Lago Maggiore

Genfersee

Vierwaldstättersee

Zürichsee

Walensee

Bodensee

°CBft

Bade- und Segelwetter

Pollen

–1 cm3.78 m

0 cm3.74 m

Allgemeine Lage: Hoch Efim liegt
heute Donnerstag über Grossbritannien
und trocknet die Luft in Europa zuneh-
mend ab, die Sonne zeigt sich öfters.
Am Freitag liegt dieses Hoch ziemlich
genau über der Schweiz, das Schauerri-
siko ist niedrig. Am Wochenende zieht
das Hoch nach Osten weiter und macht
Platz für eine sehr heisse Südwestlage.

Region heute: Bei einem Mix aus
Sonne und Wolken sind besonders am
Morgen Platzregen und in den Bergen
auch Gewitter möglich. AmNachmittag
werden die Schauer seltener. Mit einem
leichten Westwind im Mittelland wird
es hochsommerlich heiss, die Tempera-
turen erreichen bis 26 bis 30 Grad.

Aussichten:Ammorgigen Freitag ist es
trotz einiger Schleierwolken sehr sonnig
und heiss. Am Wochenende geht das
Wetter ähnlich weiter, die Sonne strahlt
vom meist wolkenlosen Himmel. Es
zeichnet sich eineRekordwärme für den
Monat Juni ab, mit lokal 30 bis 34 Grad.
Eine Abkühlung gibt es frühestens auf
nächsteWoche.

Mix aus Sonne,
Wolken und Schauern
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Focus –Art Basel

Im Kunst-Dschungel
tummeln sich lustige Tiere
Die Kunst an der Messe wuchert in alle Richtungen, aber die Art Basel ist mehr Park als Urwald. Woran liegt das?

Sabine Altorfer

Im Rundhof der Messe Basel wachsen
für einmal Bäume. Nicht eingepflanzt,
sondern mit eingepackten Wurzeln auf-
gesetzt. Um ihren Schatten ist das Pu-
blikum schon am Morgen beim tradi-
tionellen Champagner-Frühstück froh–
auch wenn er nicht für alle reicht. Aber
wer will sich jetzt tiefsinnige Gedanken
über Sonnen- und Schattenseiten des
Lebens machen? Zu erwartungsvoll ist
die Stimmung der Galeristinnen,
Sammler und Agentinnen.

Um 11 Uhr geht sie los, die Kunstsa-
fari. Rein ins Erdgeschoss zu den gros-
sen, klassischen Anbietern. «Kunst in
Museumsqualität» ist ein Schlagwort
der Art Basel, das man hier glatt unter-
schreibt. Bacon- und Giacometti-Por-
trätsschauensichbeiderGalerieAcqua-
vella an, Landau wirbt wie immer mit
einer Batterie Picassos… Aber die Klas-
sikerwerden jedes Jahr jünger,denndie
grossenUrtieresindkaummehraufder
freien Wildbahn des Marktes anzutref-
fen, sondern in Sammlungen und Mu-
seen domestiziert. Exemplarisch zeigt
sich das bei der Galerie Annely Juda,
einstGarantin für russischeAvantgarde.
«Die Hundertjährigen sind selten ge-
worden», sagt David Juda und verkauft
nun jungeKlassikerwieDavidHockney

und Videpionier Nam June Paik. Laut
den Market-Reports verspricht sowieso
die Kunst der letzten Jahrzehnte – im
Fachjargon:Post-WarundContempora-
ry – die beste Rendite.

Digitales isthierund jetztkein
Thema,allenfallsHilfsmittel
Das gilt beispielsweise für Louise Bour-
geois. Doch ungerührt ob des Wertes
(falls sie wirklich verkäuflich ist) und
des Sujets steht die Menge bei Hauser
und Wirth angeregt plaudernd unter
einer ihren Riesenspinnen. Bei den
Ständen der Global Players ist die Men-
schendichte so gross, dass man um die
Kunstwerke generell fürchtet. Bei Pace
steht gar permanent eine Securitas-
Frau, um eine glänzende kleine Kugel
von Jeff Koons vor Fingerabdrücken
und Wertverlust zu bewahren. Das wür-
de bei Angeboten im Internet nicht pas-
sieren. Doch Digitales ist hier und jetzt
kein Thema, allenfalls Hilfsmittel. Wer
erwartet hat, dass sich die NFTs, die
rein digitalen Kunstwerke, wie Neophy-
ten vom Internet in die Art Basel ein-
schleichen, sieht sich getäuscht. An die
Messe geht man real und will Analoges.
Danach habe man wieder Zeit für
NFTs, so der Tenor in den Galerien.

Sofas für Diskussionen haben in
den Kojen heute keinen Platz mehr –

und Blumensträusse sind rar geworden.
Bei Bärbel Grässlin dialogisiert aber ein
Bouquet mit einem farbenfrohen Punk-
tebild von Günther Förg, sodass es op-
tisch zur Blumenwiese wird.

Esranktundblüht,
eskreuchtundfleucht
Doch die sieht man nicht nur hier. Es
rankt und blüht, es kriecht und
schwimmt rundum. Auf vielen der vie-
len Gemälde breiten sich grüne Land-
schaften oder Wasserwelten aus, und
selbst die grosse Abstraktion von Joan
Mitchell bei Pace heisst «Bergerie»
(Schafweide). Die meist freudige, tie-
risch-blumige Kunst passt zur munte-
ren Nach-Corona-Stimmung wie zu
den Besucherinnen mit Blümchenklei-
dern (à la Queen Elizabeth) oder bunt
bedruckten Seidenzügen (à la Pyjama).

Selbst im oberen Stock, bei den
trendigeren Galerien, treibt es die
Kunst mit Fauna und Flora. Bei König
darf ein Pudel Karussell fahren und bei
Petzel steht ein Riesenfisch aus Kera-
mik und mit gelb-roten Ketten um den
Hals. Lacht er fröhlich oder japst er im
heissen Basler Sommer nach Luft?

Keramik scheint sowieso grad wie-
der in zu sein. Bei Friedmann steht ein
Elefant in Blau und Pink, andernorts
hüpfen Frösche, Affen und Pfauen, und

selbst der Grabkranz mit üppigen Kera-
mikblüten von Alex Da Corte bei Sadie
Coles macht einen nicht schaudern.
Vielleicht weil der Springbrunnen von
Laure Prouvost mit dem hellblauen
Glasoctopus bei Carlier/Gebauer uns
längst in die Stimmung von «Schöner
Wohnen – beste Dekorationen» kata-
pultiert hat. Doch Tierchen gibt es nicht
nur von Künstlerinnen und Künstlern
aus aller Welt: Aus der Schweiz erstau-
nen uns Zilla Leutenegger mit drei Büsi
aus Holz (bei Peter Kilchmann) und
Mai-Thu Perret mit hübschen Glasvö-
geln (bei Pia Francesca).

Hübsch ist in der Kunst ein Schimpf-
wort, etwa gleich schlimm wie harmlos.
Doch beide Eindrücke haben sich bei
diesem Rundgang festgesetzt. Im Auge
wie im Hirn. Der fünf Meter hohe
Baum, ein echter, verdorrter, von Ai
Weiwei bei Neugerriemschneider und
auch jener mit den immergrünen Filz-
blättchen von Lara Favaretto bei der
Galerie Franco Noero sind Mahnstücke
gegen unsere Umweltzerstörung. Aber
gegen die gute Laune und die Kaufstim-
mung an dieser Art Basel sind sie auf
verlorenem Posten. Auch die Geste von
Jac Leirner, der Plastiksäcke sammelt
und sie in Serie an die Wand der Gale-
rie von Esther Schippers pinnt, wirkt
umweltbewusst, aber nicht provokativ.

Focus

«Wererwartethat, dass
sichdieNFTs,die rein
digitalenKunstwerke,wie
NeophytenvomInternet
indieArtBasel einschlei-
chen, sieht sichgetäuscht.
AndieMessegehtman
realundwillAnaloges.»

Der Octopus-Brunnen ausMurano-Glas von Laure Prouvoste, bei Carlier Gebauer. Die Tiere nebenan an der Liste sind weniger friedlich gestimmt (Video von Vijay Masharani, Mourning In Advance, 2021–22 ). Bild: Clima
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Art Blanche

«Bisch du
geischtig?»
Frage an den Teenager: «Art
Basel, Interesse?» Gegenfrage:
«Hat’s Banksy?» Letztes Jahr
gab es tatsächlich einen – eine
Fussmatte als Wandbehang.
Der Teenager wollte ihn kau-
fen, vor die Haustüre legen und
dem britischen Street-Art-
Künstler Bilder davon schicken.
«Ich weiss es nicht», gestehe
ich. Der gnädige Teenager
begleitet mich trotzdem.

Der Auftakt ist hart, eine Stau-
mauer moderner Kunstklassi-
ker, die auf keinerlei Gegenlie-
be stossen. «Picasso ist über-
schätzt», so das vernichtende

Urteil. Möchte er das vielleicht
ausführen? «Nein.» Auch
Warhols Siebdruck-Suppendo-
sen fallen durch, dafür wird der
Teenager beim Anblick von
Jean Dubuffets Krakelfiguren
lebendig und zückt sein Handy.
Art brut schlägt Kubismus und
Pop-Art, Eins zu Doppelnull.

Weiter geht es, aber die Miene
des Teenagers bleibt bei allem
Gesehenen undurchdringlich.
Meine Versuche, ihn mit mei-
nen zugegebenermassen
bescheidenen Kenntnissen zu
beeindrucken, scheitern kläg-
lich. Stattdessen erzählt er mir
von einem Youtuber, der sein
eigenes Werk in einem Museum
aufgehängt habe. «Banksy»,
sage ich. «Ein Youtuber», er.

Beim täuschend echten Fake
eines geöffneten Warenliftes
kommt das Handy erneut zum
Einsatz, während ich mir das
«trompe l’œil» verkneife: Ich
bin mir nicht sicher, wie der
Teenager in dieser Situation auf
Fremdsprachen reagiert. Denn
in der Art Unlimited beschleicht
ihn endgültig ein Gefühl der
Paranoia, und das nicht nur
wegen einer Installation, die ihn
an «Stranger Things» erinnert.
«Die Aufpasserinnen verfolgen
uns», sagt er so laut, dass sie es
hören. Und: «Schau dir all die
alten Männer mit ihren jungen
Frauen an.»

Nach einem Kurzbesuch der
Design Miami («So lebt doch
kein normaler Mensch») ist es
Zeit für ein Fazit: Was hat dem
Teenager am besten gefallen?
«Der Lift.» Und was sagt ihm
das Werk über die Kunstmesse,
sich selber und den Zustand
unserer Welt? «Bisch du geisch-
tig!?», erwidert er mit Nach-
druck. Ich werde zu Hause
googeln, was das heisst.

In dieser Rubrik schauen
Redaktionsmitglieder mit
anderemBlick auf Basel.

Art-Take-away

40MillionenDollar hat ein unbekannter
europäischer Sammler für eine der
Monster-Spinnen der französischen
Künstlerin Louise Bourgeois (1911–2010)
bezahlt. Verkauft wurde sie bereits an
der VIP-Preview von der Schweizer Ga-
lerie Hauser &Wirth.

999weitere Kunstwerke von Frauen hu-
manerer Preisklassen gibt es mindes-
tens zu entdecken. Sie zu besuchen, ist
ein Must: Andrea Zittels in Reih und
Glied gestellte Schneiderpuppen (Art
Unlimited, Halle 1), Yayoi Kusama und
Marlene Dumas (beide bei David Zwir-
ner), die neue skulpturale Installation
von Anna Hulacova (Hunt Kastner), die
jüdische Künstlerin Yael Bartana mit
demVideo «MalkaGermania» von 2021
(Raffaella Cortese), Meret Oppenheim
(diverse) undMalgorzataMirga-Tas (Kar-
ma International), die erste Roma in der
Geschichte der Kunstmesse überhaupt.
Aufgefallenwar die Künstlerin bereits an
der diesjährigen Biennale, wo sie den
polnischen Pavillon kuratierte.

289 internationale Spitzengalerien aus
40 Ländern und 4 Kontinenten beteili-
gen sich an der Art Basel. 19 Galerien
sindNewcomer, erstmals dabei Vertre-
ter aus Dakar und aus Guatemala.

21Kunstwerke, klandestin verteilt in der
Stadt, warten darauf, entdeckt zu wer-
den. Wer findet sie?

1Galerie zeigt ausschliesslich Kunst von
Künstlerinnen, es ist die in Zürich ba-
sierte Karma International von Marina
Olsen und Karolina Dankow. Die beiden
präsentieren viele Schweizerinnen wie
die überraschende Vivian Suter, Meret
Oppenheim, Sylvie Fleury und Pamela
Rosenkranz. (M.D.)

Hier ist die Kunst auf Mission
Die Liste ist aufregender als die Art Basel. Das beweist sie auch in diesem Jahr.

Anna Raymann

Schöngeistiges gibt es an der Art Basel
zuhauf. Hier wird Kunst ausgestellt, die
Millionen erzielen soll. Bei der Liste ist
das im Grunde nicht anders: Aufstre-
bende Galerien preisen aufstrebende
Künstlerinnen und Künstler an. Sie gilt
als «Entdeckermesse». In den vergan-
genen Jahren war das wörtlich zu ver-
stehen, am alten Standort im Warteck
überraschte hinter jedem Winkel ein
weiterer Gang. Es konnte durchaus pas-
sieren, dass das Messepublikum einen
Raum übersah.

Das sollte am neuen Standort am
Messeplatz in der Halle 1.1. nicht mehr
geschehen. Der Pandemie wegen zog
man hierher. Nun im zweiten Jahr und
in der ersten Durchführung «post Co-
rona» finden in der Architektur des bel-
gischen Büros «Office» sogar fünf Ga-
lerien mehr Platz als noch 2019. Sie sind
angetreten mit 60 Solo- und 20 Grup-
penpräsentation, gut die Hälfte zeigt
Kunst von Frauen. Ob die Liste auch
künftig am Messeplatz bleibt, wird
nach dieser Ausgabe entschieden. Auch
wenn der neue Standort weniger Aben-
teuerspielplatz und mehr Messe ist,
bleibt man mutig und behält sich die
Freiheit, Positionen zu zeigen, die un-
bequem sind.

Wo an der Art blumige Utopien zu
sehen sind, liegt die Natur hier in Schutt
und Asche. Die jungen Kunstschaffen-
den sehen die Welt als schaurige Dys-
topie: Da zucken Öl-verklebte Maschi-
nen-Vögel als Vorboten einer Zukunft,
die man lieber nicht erleben will (Sa-

muel Gerrero, Lodos Gallery Mexiko).
In albtraumhaften Szenen fallen im
urbanen Dschungel Affen vom Dach
(Vijay Masharani, Clima, Mailand).
Und wo sogar Tiger rauchen, ist von der
heilen Welt wenig übrig (Kelvin Kyung
Kun Park, Vanguard, Schanghai).

Kunst muss nicht politisch sein.
Aber sie kann und sie will das – zumin-
dest jene, die an der Liste zu sehen ist.
Kuratorin Joanna Kamm positioniert
ihre dritte Ausgabe klar und deutlich
«gegen Russlands menschenverach-
tende Invasion in die Ukraine». So steht
es im Programm, und so zeigt es sich im
Messerundgang.

DerzentralePlatzgehört
derUkraine
Wie schon die Biennale in Venedig,
räumt nun auch die Liste ihren zentra-
len Platz frei für einen Auftritt ukraini-
scher Künstlerinnen und Künstler. Ku-
ratorin Martha Kirszenbaum hat ge-
meinsam mit Oleksandra Pogrebnyak
und Daria Shevtsova vom PinchukArt-
Center in Kiew ein Filmprogramm zu-
sammengestellt, das in 19 Videos, also
in 19 Facetten aktuelles ukrainisches
Kunst- und Kulturschaffen porträtiert.
«Wir wollen keinen Krieg», murmeln
etwa im Video von Piotr Armianovski
zwei Schuljungen aus der Donetsk-Re-
gion. Die Plastikpistolen tragen sie
«nur für ein Kinderspiel», sagen sie.

Ukrainische Kunst gibt es an der
Liste aber nicht nur im Sonderpro-
gramm. Die zwei russischen Galerien
Osnova und Fragment, die ursprüng-
lich in Basel hatten ausstellen wollen,

haben ihre Stände an zwei Galerien aus
der Kiew abgegeben.

Die Kuratorinnen Lizaveta German
und Maria Lanko, die auch den ukrai-
nischen Pavillon an der Kunstbiennale
in Venedig bespielt haben, sind mit
ihrer Galerie The Naked Room in Ba-
sel. Mitgebracht haben sie die Malerei
der drei jungen Künstlerinnen Katya
Buchatska, Lucy Ivanova und Kateryna
Lysovenko. Wenige Stände weiter hat
sich die Voloshyn Gallery eingerichtet.
Fast drei Monate hat die Organisation
des Transports der Arbeiten gedauert,
berichtet Mitarbeiterin Anna Kopylova,
die nach der Messe nach Kiew zurück-
kehren wird. «Es ist wichtig, zu zeigen,
dass wir hier sind, dass wir präsent sind.
Das ist unsere Mission», sagt sie. Die
Voloshyn Gallery tut dies mit einer kla-
ren Botschaft, in der Mitte der Box ste-
hen zwei betonierte Militärstiefel
stramm. Der Krieg ist in allen Arbeiten
von Nikita Kadan, Lesia Khomenko
und Mykola Ridnyi zentrales Thema.

Um konkrete Hilfe geht es dem Pro-
jekt des Kollektivs Understructure. Am
Stand der georgischen Galerie LC
Queisser gibt es für eine Spende an die
Ukraine einen Bildband über Glücks-
bringer und Amulette – die in harte
Währung aufgewogen hoffentlich ihr
Versprechen einlösen.

Die ukrainischen Arbeiten zeigen,
dass wir neue Dystopien gar nicht brau-
chen, der Schrecken ist nah genug.
Kunst muss nicht politisch sein, aber sie
ist es hier als selbstbewusstes State-
ment im Rampenlicht neben der wich-
tigsten Kunstmesse der Welt.

Zilla Leutenegger. Drei Büsi, 2020/21, bei Peter Kilchmann.Jac Leirner. Plastiksäcke als Kunst, bei Ester Schippers.

Der tote Baum «Tree» von Ai Weiwei, 2016. In der Galerie Neugerimschneider. Bilder: Kenneth Nars

Die Tiere nebenan an der Liste sind weniger friedlich gestimmt (Video von Vijay Masharani, Mourning In Advance, 2021–22 ). Bild: Clima
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Christian Althaus. Bild: V. Hehli

«15ProzentderBevölkerungwerdensichmitBA.5 infizieren»
Ist die neue Untervariante tatsächlich ansteckender? Epidemiologe Christian Althaus über Gewissheiten und Ungewissheiten.

Sabine Kuster

1 Wie hoch ist die Immunität
in der Bevölkerung?

Die Schätzungen, wie viele Leu-
te sich im Winter mit BA.1 oder
BA.2 infiziert haben, liegen bei
60 bis 80 Prozent. Der R-Wert
sank am Ende der Omikron-
Winterwelle auf 0,8. Aber BA.5
hat den Wert laut Christian Alt-
haus auf 1,4 getrieben und so die
Sommerwelle gestartet. Denn
die Untervariante umgeht be-
stehende Immunitäten, sie ist
nicht unbedingt infektiöser. In
der jetzigen Bevölkerung kann
BA.5 deshalb fast doppelt so vie-
le Leute anstecken wie BA.2. Ak-
tuell gibt es bereits mehr solche
Infektionen als mit BA.2.

2 Wie viele werden sich
anstecken?

Althaus schätzt, dass immerhin
etwa 65 Prozent der Bevölke-
rung auch gegen BA.5 genügend
Immunität haben, sodass sie
sich nicht anstecken werden.

«Ich erwarte, dass sich rund 15
Prozent der Bevölkerung der
Schweiz mit BA.5 anstecken
werden, bis der R-Wert wieder
auf 0,8 sinkt», so der Epidemio-
loge. Die Immunität gegenüber
BA.5 wäre dann auf 80 Prozent
gestiegen, das Infektionsge-
schehen nimmt ab.

3 Wie gross wird als nun die
BA.5-Sommerwelle?

Diese Welle wird in der Schweiz
mit Sicherheit nicht so drama-
tisch wie die Omikron-Winter-
welle bezogen auf die ganze Be-
völkerung und die Spitäler. Im
Einzelfall kann jemand immer

noch schwer erkranken und
auch das Risiko von Long Covid
bleibt bestehen. Studien deuten
zudem darauf hin, dass die
Sterblichkeit auch noch nach der
Genesung leicht erhöht ist.

4 Macht Omikron immerhin
weniger krank als Delta?

Vermutlich stimmt das nach wie
vor. Bloss hat die Omikron-Wel-
le in den meisten Ländern we-
gen der rekordhohen Anste-
ckungszahlen in kurzer Zeit
dennoch mehr Todesopfer ge-
fordert. So verzeichneten die
USA fast gleich viele Coronato-
ten innerhalb von nur vier Mo-
naten Omikron-Herrschaft, wie
das Land während sechs Mona-
ten mit Delta hatte.

Zudem sieht es danach aus,
als hätte Omikron seine Patho-
genität, also die Kraft, wie sehr
es krank machen kann, mit jeder
Untervariante gesteigert: Die
Autoren einer englischen Studie
von Ende Mai schreiben, eine
Infektion mit Omikron BA.2 be-

deute mehr Symptome, die den
Alltag stärker beeinträchtigten
als eine Infektion mit BA.1. Bei
BA.5 fürchtet man eine noch hö-
herePathogenität,weil imLabor
nachgewiesen wurde, dass die
Untervariante sich in den
menschlichen Zellen der Lun-
genbläschen schneller ver-
mehrt. Zudem führte eine Infek-
tion mit BA.5 im Vergleich mit
BA.2 zu mehr Entzündungen in
den Lungen von Hamstern.

5 Und wann wird das Virus
nun endlich endemisch?

Die Epidemiologen und Virolo-
gen haben die Hoffnung noch
nicht aufgegeben, dass Sars-
CoV-2 eine saisonale Atem-
wegsinfektion wird. Also eine,
bei der es nur im Winter zu einer
Ansteckungswelle kommt – im
besten Fall nur jeden zweiten zu
einer grossen Welle.

Epidemiologe Althaus stützt
sich auf eine niederländische
Studie, gemäss der man sich mit
den Coronaviren im Schnitt alle

drei Jahre infiziert. Er präzisiert,
dass sich die drei Jahre nicht auf
die Immunität beziehen, son-
dern auf die durchschnittliche
Dauer zwischen zwei Infektio-
nen. «Die Immunität geht im
Durchschnitt wohl bereits nach
etwa zwei Jahren verloren. Da-
nach dauert es vielleicht noch-
mals etwa ein Jahr, bis man sich
die Infektion einfängt.» Bei
manchen Leuten gehe die Im-
munität etwas früher verloren,
bei anderen später. Und auch
das Kontaktverhalten beein-
flusst das Risiko einer erneuten
Infektion.

Die Forschenden dieser
«Nature»-Studie untersuchten
Blutproben von HIV-Patienten
in Amsterdam, die über 23 Jahre
gesammelt worden waren. Da-
bei wurden Neuinfektionen mit
einem der drei damals bereits
kursierenden Coronaviren be-
obachtet: Die Zeitspanne betrug
sechs Monate bis acht Jahre.
Häufig sah man eine Neuinfek-
tion nach einem Jahr, der Me-

dian lag bei knapp drei Jahren.
Althaus erwartet, dass sich in
den nächsten fünf bis zehn Jah-
ren ein Muster bei Sars-CoV-
2-Infektionswellen ergibt.

6 Warum dauert das so
lange?

Es hat vermutlich damit zu tun,
dass sich die Abwehr in den Na-
sen- und Rachenschleimhaut
erstnachundnachaufbaut.Die-
se sogenannte Schleimhautim-
munität verhindert zumBeispiel
auch bei Grippeviren, dass es in
vielen Fällen gar nicht erst zu
einer Infektion kommt. Laut
dem Berliner Virologen Chris-
tian Drosten braucht es mehrere
durchgemachte Infektionen, bis
sichaufderNasen-undRachen-
schleimhaut genügend Abwehr-
zellen gegen Erreger bildet.

Einige Ärzte beunruhigt die-
se Aussicht, weil sie bei einzel-
nen Patienten bei wiederholten
Infektionenauchschwererestatt
mildere Symptome beobachten.
Die Regel ist dies jedoch nicht.

Bild: Getty

VerbrannteFüssestattErleuchtung
ÜberKohle laufen funktioniert–wenn man es richtig macht.Eine Notfallärztin erklärt,wie ein Unfall wie in Wädenswil vermieden wird.

Bruno Knellwolf

Welch feurige Motivation: «Feuer-
laufen entfacht das innere Feuer und
mobilisiert ungeahnte Kräfte»,
schreibt eine Firma auf ihrer Website,
die den Feuerlauf sowie Mental- und
Persönlichkeitstraining anbietet. Feu-
erlaufen gelte zu Recht als Königsdis-
ziplin des Mentaltrainings. «Mit dem
Feuerlaufen setzen Sie einen starken
und positiven Referenzpunkt für Ihr
Leben.»

Solche Gedanken waren vielleicht
auch leitend bei einem Firmenanlass
im züricherischen Wädenswil. Aller-
dings mit unerwünschten Folgen. Am
Dienstagnachmittag ist es beim Gang
über die glühende Kohle zu Unfällen
gekommen. 25 Personen mussten ver-
arztet werden, 13 wurden ins Spital ge-
bracht. Gemäss dem Mediendienst
«Klein Report» handelt es sich bei den
Feuerläufern um Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter des Vermarkters
Goldbach von der TX Group.

Goldbach betont in einer Stellung-
nahme, dass die Mitarbeiter am An-

lass auf der Halbinsel Au freiwillig
darüber entscheiden konnten, ob sie
barfuss über glühende Holzkohle-
stücke laufen wollen.

DieArtdesWärmeleiters ist
entscheidend
Feuerlaufen muss nicht ins Spital füh-
ren. Warum das trotzdem geschehen
kann, erklärt Elke Schmidt, Stellver-
tretende Chefärztin der Notfallauf-
nahme am Kantonsspital St.Gallen:
Ob wir uns verbrennen, hat mit der Art
des Wärmeleiters zu tun, mit dem wir
in Berührung kommen. Sitzen wir bei
90 Grad Celsius in der Sauna, halten
wir das bestens aus. Halten wir aber
die Hand in 90-grädiges Wasser, ver-
brennen wir uns. Luft ist ein schlech-
ter Wärmeleiter, während Wasser die
Hitze schnell überträgt.

Feuerlaufen ist möglich, weil die
Kohle ein schlechter Wärmeleiter ist
und die darauf liegende Asche zusätz-
lich isoliert, erklärt die Notfallärztin.
«Entscheidend beim Gang über die
Kohle ist dann die Kontaktzeit. Je kür-
zer diese ist, desto weniger Schäden

gibt es an den Füssen.» Kommt es
doch zu einer Verbrennung, wird da-
bei das Gewebe beschädigt. Gleich-
zeitig überhitzt auch das umgebende
Gewebe und kann ebenfalls Schaden
nehmen. Bei der Verbrennung werden
zudem weitere toxische, gewebeschä-
digende Stoffe im geschädigten Areal
ausgeschüttet.

«Prinzipiell haben wir an der Fuss-
sohle eine etwas dickere Haut sowie
Hornhaut, bei der das Eindringen der
Hitze etwas erschwert ist», sagt
Schmidt. Allerdings nur an den Fuss-
ballen und der Ferse. Im mittleren Be-
reich des Fusses ist die Haut genauso
verletzlich wie jene am Arm oder
Bauch. Es lohnt sich also, nicht nur
schnell über die Kohle zu laufen, son-
dern so gut wie möglich auf den Fer-
sen und Fussballen.

Der Stellvertretenden Chefärztin
in der Notfallaufnahme ist in ihrem
Spital bisher kein Fall mit verbrannten
Füssen von Feuerläufern bekannt.
Diese Mutproben oder Selbsterfah-
rungslehrgänge gehen in der Regel
harmlos aus. «Der Physiologie des

Körpers bringt das keinen Vorteil, der
Psychologie vielleicht schon», sagt
Schmidt. Überwindung von Angst, ein
Wagnis einzugehen, die Erleichte-
rung, wenn man es trotz heisser Füsse
geschafft hat und beim Eintauchen
dieser ins kalte Nass entspannt ins
Weite schaut.

Bewunderung fürdenMutder
Feuerläufer
Elke Schmidt würde selbst nicht über
Kohlen laufen. «Wenn man weiss, was
passieren kann, ist man generell etwas
vorsichtiger. Aber man kann die Koh-
lenläufer trotzdem für ihren Mut be-
wundern. Es kann ja tatsächlich auch
glimpflich ausgehen, wenn man die
Kontaktzeit kurz hält.» Es gebe aber
auch andere Rituale, die einen selbst
die Angst überwinden lassen.

Beim Firmenanlass sind somit
wohl einige zu langsam über die Koh-
le gelaufen. Einige hatten danach
Brandblasen, jene mit schwereren
Brandwunden wurden gemäss den
neusten Meldungen aber bereits wie-
der aus dem Spital entlassen.

Sind die Füsse verbrannt, gehören sie
so schnell wie möglich unters kalte
Wasser. Die Kühlung hat eine schnel-
le schmerzlindernde Wirkung und
hilft, die Gewebeschädigung zu redu-
zieren. Sind die Füsse schwer ver-
brannt, ist die Ärztin gefragt. Erst wird
gekühlt. Je nach Tiefe der Verbren-
nung braucht es Schmerzmittel. Da-
nach wird die Wunde versorgt, gesäu-
bert und bereits abgestorbenes Gewe-
be wird abgetragen.

«Ist die Verbrennung grossflächi-
ger und tiefer, müssen wir den plasti-
schen Chirurgen hinzuziehen», sagt
Schmidt. Das Gewebe kann je nach
Tiefe der Verbrennung wieder nach-
wachsen, der Körper regelt viel selbst.
Es gibt vier verschiedene Grade der
Verbrennung. Bis zum zweiten Grad
heilt sich der Körper selber, jedoch
gibt es teils eine Narbe. Ab Grad 3
braucht es eine plastische Deckung,
eine künstliche Hautverpflanzung,
umdieBrandwundewiederzuschlies-
sen. Ob das bei den freiwilligen Feu-
erläufern von Goldbach der Fall ist, ist
nicht bekannt.
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KVABuchsnach
Probe leichtüber
demRichtwert

Kanton St.Gallen/Buchs Die
Untersuchungsergebnisse von
59 Bodenproben in der Umge-
bungvon laufendenund stillge-
legten Kehrichtverbrennungs-
anlagen (KVA) und des Krema-
toriums St.Gallen zeigen keine
auffälligen Belastungenmit Di-
oxin. Das geht aus einer Me-
dienmitteilungdesKantonsher-
vor.DieUntersuchungenfanden
statt, nachdem im Herbst 2021
im Boden der Stadt Lausanne
zum Teil eine hohe Belastung
durchDioxin festgestelltwurde.
DieUrsache fürdieseBelastung
könnten die Abgase einer ehe-
maligenKehrichtverbrennungs-
anlage sein.

Die Belastung bei 57 der 59
untersuchtenStandorte liegtun-
terhalb des gesetzlichen Richt-
werts. ZweiProben (KVABuchs
und Niederuzwil) übersteigen
den Richtwert und gelten als
leicht belastet. Bei allen Stand-
orten ist die Dioxinkonzentra-
tion so tief, dass von ihnenkeine
Gefahr ausgeht und der Boden
uneingeschränkt genutzt wer-
denkann,heisst es inderMittei-
lung. Die untersuchten Stellen
für die Probenentnahmen wur-
den anhand der lokalen Wind-
verhältnisse und der Eigen-
schaftenderAnlagenbestimmt.

Keinezusätzlichen
Belastungenerwartet
Als Ursache für das Vorhan-
densein der Dioxine kommen
Abgase der KVA aus früheren
Betriebsjahren in Frage. Heute
gelten strenge Vorschriften be-
züglich der Luftreinhaltung bei
Verbrennungsanlagen. Zudem
wird die Abluft der in Betrieb
stehenden Anlagen regelmäs-
sig kontrolliert. Zusätzliche Di-
oxinbelastungendurchVerbren-
nungsanlagen sind in Zukunft
nicht zu erwarten.

Dioxineentstehenunter an-
derembei derVerbrennungvon
Abfällen. Sie verbreiten sich
über die Luft und reichern sich
vor allem imBodenan. Sie seien
sehr langlebige undhochgiftige
Schadstoffe. Sie stünden imVer-
dacht, das Krebsrisiko zu erhö-
hen. (ab)

Autofahrerflipptkomplettaus
Bei einer Kontrolle hat einWagenlenker ein selten erlebtes Spektakel aufgeführt. Nunmuss er in denKnast.

ReinholdMeier

Region Der Mittfünfziger aus
dem deutschen Ostwestfalen
war der Polizei aufgefallen, als
er nahe einem hiesigen Bahn-
hof seinem Wagen die Sporen
gabundmit quietschendenRei-
fenbeschleunigte.DieBeamten
fuhren hinterher, um ihn zu
überprüfen. Doch er raste wei-
ter,mit 120 Stundenkilometern
überdieKantonsstrasse inRich-
tung Sargans. Weder Tempoli-
mit noch Blaulicht zeigtenWir-
kung, bis er abrupt anhielt, auf
der linken Fahrbahn bei einer
Bushaltestelle und wegrennen
wollte.

Die Einvernahme vor Ort
verlief noch dynamischer. Der
Mann provozierte und be-
schimpfte die Patrouille so hef-
tig, dass er schliesslich inHand-
schellen gelegt werdenmusste.
Die Pneus seines Wagens wie-
sen derweil sträflichwenig Pro-
fil auf, undeinenFührerausweis

gab’s auch nicht. Den hatte der
Mann schon drei Jahre zuvor
dauerhaft abgebenmüssen.

EinmalPinkeln für
35.55Franken
Auf der Polizeistation weigerte
sich der Jahresaufenthalter, das
Polizeiauto zu verlassen, später
sträubte er sich dagegen, die
Treppen zum Büro hochzustei-
gen,dann tobteerwegenangeb-
licher «Folter» und «Freiheits-
beraubung» herum. Obschon
die Staatsanwaltschaft sofort
eineBlut- undUrinprobeanord-
nete und man ihm anbot, diese
allenfalls im Spital abzugeben,
weigerteer sichmitHändenund
Füssen und urinierte auf Stuhl
und Boden. Eine aufgebotene
Reinigungsfirma verrechnete
35.55 Franken für die Entfer-
nung des stinkendenMalheurs.

ImSpital schrie der – imÜb-
rigen laut Gutachter Gesunde –
abwechselnd laut herum oder
stellte sich bewusstlos. Zurück

aufdemPostendrohte er einem
BeamteneinNachspiel an.Kurz
nach der Entlassung begab er
sich denn auch zweimal zu
dessenWohnhaus, um die Frau
einzuschüchtern. Er kündigte
«Konsequenzen» und weitere
«Besuche»an.Daraufwurdeer
erneut inhaftiert. Dabei demo-
lierte er nicht nur die Zellentür
für 1000Franken, sondern lös-
te binnen drei Stunden 44-mal
den Hilferuf bei der kantona-
len Notrufzentrale aus. Zudem
verstopfte er sein WC, sodass
sich Wasser und Notdurft auf
dem Fussboden verteilten. In
die gammlige Sauce warf er
schliesslich seineMatratze plus
Wolldecken und generierte so
einenneuenAuftrag fürdieRei-
nigung.

Wirklichnurauf
denBusgewartet?
Bald stellt sich heraus, dass er
Migrations- undSteueramtüber
Wohnort, Beruf sowie sein Ein-

kommen getäuscht und so ille-
gal knapp200000Frankenvon
Kranken- und Arbeitslosenkas-
se bezogen hatte. Die Anklage
forderte denn auch 30 Monate
HaftwegenderVerkehrsdelikte,
Hinderungen von Amtshand-
lungen, Gewalt und Drohung
gegen Beamte sowie Nötigung
und Täuschung der Behörden.
Zudem eine Geldstrafe über
12000FrankenundeineBusse
von2000Franken.DerAudi sei
einzuziehen und zu verwerten.

Die Verteidigung plädierte
hingegen auf umfängliche Frei-
sprücheundHaftentschädigung
in Höhe von rund 35000 Fran-
ken. Sie machte dafür einiger-
massen erschöpfend geltend,
ihrMandant habe sein Auto gar
nicht gefahren, sondern bloss
neben der besagten Haltestelle
parkiert, um den Bus zu neh-
men. Der Beschuldigte selbst
war wiederholt nicht zum Pro-
zess erschienen, sodass schliess-
lich in Abwesenheit verhandelt

wurde. Er befindet sich mut-
masslich imAusland.

Wiedereinreiseziemlich
abwegig
Das Kreisgericht in Mels ent-
schied imSinnederAnklage. So
verhängte esnebst demSchuld-
spruch eine unbedingte Frei-
heitsstrafe von 18 Monaten.
Auch werden eine Geldstrafe
von 17000 undVerfahrenskos-
ten in Höhe von 50000 Fran-
ken fällig.DerAudiwirdverwer-
tet. Vom Vorwurf der Gewalt
und Drohung gegen Beamte
wurde der Mann freigespro-
chen, was zu einer Milderung
der Haftdauer führte. Ebenso
wenig tritt derLandesverweis in
Kraft, weil es in dem Fall kein
Katalogdelikt ist. Eine Wieder-
einreise des Verurteilten ist je-
doch ziemlich unwahrschein-
lich,wartenbeimVersucheines
Grenzübertritts dochdieunmit-
telbare Verhaftung, Knast und
hoheKostenaufdenEx-Lenker.

Erfolgreiche«HelfendeHände»
Buchs Erstmals wurde das Ju-
gendprojekt«HelfendeHände»
durchgeführt. Eshaben sich sie-
ben Jugendliche gemeldet, um
mit ihren Ideen einen Einsatz
für den guten Zweck zu leisten.
Unterstützt wurde das Projekt
«swiss school system»derFami-
lieMettler aus Buchs.

UmGeldzusammeln,haben
die Jugendlichenselbst gemach-
te Badekugeln, Samenbomben
undMuffinsamFrühlingsmarkt
in Buchs verkauft. Unterstützt
wurden sie von der Kinderani-
mationsgruppe Buchs vomKOJ
Werdenberg, diedenErtragdes
Kinderschminkens am Früh-
lingsmarkt ebenfalls gespendet
hat.

GrosseAnerkennungund
Wertschätzung
Letzten Freitag konnte der
Checkmit der Summevon 1528
Franken an die Familie Mettler
übergeben werden. Mit diesem
Betrag können Kinder in Afrika
voneinergrossenundeinerklei-
nen Schule ein Jahr lang unter-
stützt werden. Bei der Check-
übergabe im B2 waren auch El-
tern sowie der Stadtrat Fred
RohrerunddieRektorinMarina
Lazzarini dabei. Alle Anwesen-
denhabenden Jugendlichenmit
einem herzlichen Applaus ihre
Wertschätzung und Anerken-
nung entgegengebracht. Als
Dank für den grossen Einsatz
der JugendlichenwurdedasPro-
jekt mit einem gemeinsamen
Pizzaessen abgeschlossen.

«HelfendeHände»wird or-
ganisiert durch die Jugendar-
beit der beiden Landeskirchen
und der Offenen Jugendarbeit
KOJWerdenberg.Alle zwei Jah-
re haben Schülerinnen und
Schüler der 1. und 2. Oberstufe
in jeder Gemeinde imWerden-
bergdieChance,mitzuarbeiten.
Gemeinsammitder interessier-

ten Schülerschaft wird jeweils
ein Projekt gesucht, das unter-
stützt werden soll. Anschlies-

send wird entschieden, wie das
Geld dafür verdient werden
kann.Weitere Informationenzu

diesem Projekt gibt es im In-
ternet unter der Adresse www.
school-sys.org. (pd)

1528 Franken gesammelt: Checkübergabe an das Buchser Projekt. Bilder: PD

Stolz auf das Geleistete: Schülerinnen und Schüler an ihrem Stand in der Bahnhofstrasse.

Hörerlebnis auf
derPostautofahrt
Region Ins Toggenburg reisen
und verlieben. Die schönsten
und herzerwärmendsten Lie-
besgeschichtengibt es ab sofort
als zehnminütiges Hörerlebnis
exklusiv im Postauto. Die Lie-
besgeschichtenalsPodcast kön-
nen vorerst ausschliesslich auf
der Strecke Wattwil–Nesslau–
Wildhaus–Buchsangehörtwer-
den, heisst es in einer Medien-
mitteilung.

Eine Handvoll sorgfältig
ausgewählterunddurchdiePro-
tagonisten selbst geschilderter
Geschichtenerzählt vomVerlie-
ben insund imToggenburg.Der
Inhalt derGeschichten sei noch
nicht verraten.Wer inderenGe-
nuss kommen will, setzt sich
ins Postauto 790: Einfach den
QR-Code imPostauto scannen,
Kopfhörer einsteckenundschon
kanndasHörerlebnis beginnen.
Toggenburg Tourismusmöchte
dem akustischen Sinn bereits
bei derAnreise indieKlangwelt
Toggenburg ein Erlebnis berei-
ten und kann dafür auf die Ko-
operationspartnerin Post-Auto
AG zählen. (pd)

Hinweis
www.podcast.toggenburg.swiss

SchwierigeSaison
fürFischerei
Walensee AmWalensee liegen
die 5,3 Tonnen gefangener Fi-
sche der Angel- und Berufsfi-
scher im vergangenen Jahr weit
unter dem langjährigen Mittel.
Es ist dasmitAbstand tiefsteEr-
gebnis seit Einführung der in-
terkantonalenWalensee-Fisch-
fangstatistik. Das Resultat ist in
erster Linie auf die geringe Ak-
tivität derBerufsfischer zurück-
zuführen, heisst es in einerMit-
teilung des Kantons. (ab)

ANZEIGE

ZU VERKAUFEN:
6 EFH in Frümsen

Walchistrasse 2 | 9466 Sennwald
+41 81 511 34 01

delta-moebel.ch, Tel. +41 (0)817722211

10%*

auf Lampen und
Boutique-Artikel

Bei uns wird Einkaufen belohnt

GESCHENKT!

bis
zu2'000.–Fr.

*

Gutschein-

AKTION

*ausgenommen Top- und Nettoangebote, nicht mit an-
deren Aktionen und Ausverkauf-Artikeln kumulierbar.
Keine Barauszahlung. Gültig bis 25.06.2022.
Mehr Informationen auf delta-moebel.ch.
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Feierlich in der Kirche konfirmiert worden
Gretschins Am vergangenen
Sonntagwurden 14 Jugendliche
inder evangelisch-reformierten

Kirche in Gretschins konfir-
miert. Damit sind die jungen
Frauen und jungenMänner der

GemeindeWartau in einemfei-
erlichenGottesdienst indieGe-
meinschaft der Erwachsenen

aufgenommen worden. Der
sonnige Tag trug ebenfalls viel
zumGelingen bei. (pd)

Strahlende Gesichter an einem strahlenden Sonntag: Konfirmation in der Kirche Gretschins. Bild: PD

Was Wann Wo
OffenesAtelier in
derBildschule

Buchs DieBildschuleBuchsöff-
netamSamstag, 18.Juni, ihrAte-
lier in der Zeit von 13.30 bis 15
Uhr. Hier können die Teilneh-
menden nach Lust und Laune
zeichnen, malen und in der
Holzwerkstatt etwas kreieren.
Sich vom Material inspirieren
lassen, Ideen umsetzen, spon-
tan oder mit Plan. Es sind zwei
Kursleitende vor Ort, die bei
Fragen weiterhelfen. Material
ist genügend vorhanden. Keine
Vorkenntnisse nötig. Anmel-
dung bis am Vortag perMail an
info@bildschulebuchs.ch.

Grillplauschdes
Einwohnervereins

Werdenberg Am nächsten
Samstag, 18.Juni, findet um 17
Uhr der jährliche Grillplausch
desEinwohnervereinsWerden-
berg auf der Egeten statt. Ge-
tränke und Sitzmöglichkeiten
sind vorhanden. Grillgut, sons-
tige Esswaren und Geschirr
bringt jeder selbst mit. Der An-
lassfindetnurbei gutemWetter
statt.

«Fiiremit deChliine»
inder evang.Kirche

Buchs «Fiire mit de Chliine»
heisst es am Samstag, 25.Juni,
in der evangelischen Kirche in
Buchs.DerhalbstündigeGottes-

dienst fürKinder bis zirka sechs
Jahre mit ihrer Begleitung star-
tet um 9.30 Uhr. Gestaltet wird
er vonBernadetteWilli undDia-
konin Nina Frauenfelder. Nach
derhalbstündigenFeiermitMu-
sik von Christina Rupper bleibt
noch Zeit zum Spielen für die
Kinder und zum Austausch für
dieGrossen imKirchgemeinde-
haus.

Waldbaden imSchloss-
wald –Verschiebedatum

Sennwald Pro Senectute muss
das geplante Waldbaden auf
den 22.Juni verschieben.Wald-
baden ist besonders für ältere
Menschen geeignet, man ist
langsamunterwegsunddasPro-
gramm kann an die individuel-
len Bedürfnisse angepasst wer-
den. Der Aufenthalt im Wald
steigert das Wohlbefinden, för-
dert die Beweglichkeit und
stärkt das Immunsystem. Aus-
rüstung:Trinkflasche,wetterbe-
dingte Kleidung (wind- und re-
gendicht), gute und wasser-
dichte Schuhe, lange Hose und
Oberbekleidung, evtl. Sitzkissen
das nass werden kann, Gehhil-
fen. Treffpunkt: Waldparkplatz
unterhalbdesAltersheimsForst-
egg. Dauer von 14 bis 16 Uhr.
Anmeldung: bei der Leiterin
Evelyne Nicolet unter Telefon
076 592 92 53 oder via E-Mail
waldbaden@evelynenicolet.ch.

Politik unterstützt
Region grosszügig
St.Gallen Der St.Galler Kan-
tonsrat sprach am Dienstag
Beiträge von total 5,47 Millio-
nen Franken für soziale, kultu-
relle oder ökologische Projekte.
DasGelddafür kommtausdem
Lotteriefonds. Der beantragte
Kredit kamohneDiskussion im
Parlament mit 89:1-Stimmen
durch. Darin enthalten sind
auch Beiträge für Gesuche aus
dem Werdenberg und Toggen-
burg.

Für Zusatzarbeiten und
Nachtrag imRahmenderDenk-
malpflege Kanton St.Gallen für
dieRuineForstegg inSalezwur-
de der Betrag von 30100 Fran-
ken gesprochen.

Ebenfalls unterstützt wird
dieKlangweltToggenburg inAlt
St.Johann.DemProjekt«Klang-
weg 2.0 – Neugestaltung des
klangvollen Erlebniswegs im
Toggenburg» lässt derKantons-
rat 260000 Franken zukom-
men

Weiter wurde ein Rahmen-
kredit für die Filmförderung
2022/2023 imKantonSt.Gallen
in derHöhe von 830000Fran-
ken bewilligt. Die Filmförde-
rung unterstützte in diesem
Filmförderjahr bisher neun
Filmideen.Dazugehören«Post
Lux» von Remy Blaser, der aus
Buchs stammt. Ein weiterer
Unterstützungsbeitrag ging an
RaphaelaWagners (Wartau)ers-
tes Langspielfilmprojekt «Glo-
rious BodiesWounded Souls».

Überzeugt haben auch drei
Projekte im Bereich Dokumen-
tarfilm, darunter «Simon Am-
mann – Der Traum vom Flie-
gen», «Vom Zauberklang der
Dinge», eine Kurzfilm-Serie
zum Toggenburger Peter Roth
sowie ein Film über die Säntis-
trägermitdemTitel«Die stillen
Helden vomSäntis» . (ab)

Viel sportlicher Elan im Sommer
AmDienstag fand an derOberstufe Seidenbaumbei prächtigemundwarmemWetter der Sommer-Sporttag statt.

Wartau Nachdem die Lehrper-
sonen der Oberstufe letzte Ab-
klärungen bezüglich Organisa-
tion und Ablauf des Sporttages
vorgenommen hatten, trafen
um 7.30 Uhr die Schülerinnen
und Schüler ein, die gleich in-
struiert und in die Posten des
Vormittag-Programmes einge-
führt wurden. Dieses bestand
aus Leichtathletikdisziplinen,
wie80-Meter-Schnelllauf, Ball-
wurf, Weit- und Hochsprung,
Kugelstossen sowie einemAus-
dauerlauf über 1000Meter.

Die jungen Sportlerinnen
und Sportler waren dafür in ih-
ren jeweiligen Stufen und ge-
schlechtergetrennt in Gruppen
eingeteilt. Im Anschluss an ein
von den Lehrkräften geleitetes
Aufwärmprogramm ging es so-
gleich los. Mit grossem Einsatz
versuchten die Schülerinnen
undSchülerderOberstufeWar-
tau, persönlicheBestleistungen
aufzustellen oder sich mit den
Alterskolleginnen und Alters-
kollegen zu messen. Dabei
herrschte trotz eines gesunden
Ehrgeizes eine fröhliche, positi-
ve Stimmung, und allen Wett-
kämpfenden wurden gute bis
ausserordentlich gute Leistun-
gen redlich gegönnt.

MitgrossemEinsatzum
diePunktegekämpft
Nach der Mittagspause, die die
OberschanerunterAufsicht der
Lehrpersonen auf dem Schul-
gelände verbrachten, fand der
Sporttagbereits um13Uhr seine
Fortsetzung, diesmal in Form
von Gruppenwettkämpfen in
den drei Sportarten Volleyball,
Basketball und Fussball. Jetzt

waren die Teams stufen- und
klassenübergreifend gemischt
und Jungs wie Mädchen in ih-
nen vertreten. Mit viel Einsatz
wurde nun um Punkte, Tore
oder Treffer in den Korb ge-
kämpft.

DerFairnessgedankewurde
dabei jedoch nicht vergessen,
unddie Jugendlichenhattenauf
diese Weise viel Spass beim
sportlichen Kräftemessen in
ihrenTeams.Dassauchdieneu-
en Mitschülerinnen und Mit-
schüler aus der Ukraine mit-
machten, war für diese eine
weitere gute Gelegenheit zum
KennenlernenderWartauer Ju-
gendlichen.DerSommer-Sport-
tagdürftedaher auchunterdem
Aspekt der Integration Erfolge
gezeitigt haben.

Fürein fairesund
tolerantesMiteinander
Als Belohnung für den grossen
Einsatz erhielten alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer am
Sporttag zumSchluss ein feines
Glace. Nach Auswertung aller
ErgebnissewirdamFolgetagbe-
kannt gegeben, wie die glückli-
chen Siegerinnen und Sieger
heissen.

Anlässe wie der Sommer-
Sporttag sindbei denSchülerin-
nen und Schülern sowie den
Lehrkräften in der Regel nicht
nur sehrbeliebt, sondern tragen
auch zum fairen und toleranten
Miteinanderbeiunderfüllenda-
mit sozial eine wichtige Aufga-
be.Auchdeshalbwerdenander
Oberstufe Seidenbaum auch in
den nächsten Jahren weitere
sportliche Events organisiert
und durchgeführt werden. (pd)

Gute Laune bei den Jugendlichen am Sporttag der Oberstufe Seidenbaum. Bilder: PD

Voller Einsatz beim Volleyball in der Halle und beim Fussball unter freiem Himmel.
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Was Wann Wo
Walnuss-Arbeitstag im
Nussdorf

Frümsen Nachzwei JahrenUn-
terbruch lädt der Verein Nuss-
dorf Frümsen am nächsten
Samstag, 18.Juni, inderZeit von
8.45 bis 12 Uhr alle Mitglieder
und weitere Interessierte zu ei-
nem Arbeitshalbtag ein. Der
Treffpunkt ist um8.45Uhrbeim
Forstmagazin in Frümsen. An-
schliessend sind alle zu einem
Mittagessen (Würste und Sala-
te) und als Gäste an der HV des
Vereins eingeladen.

Podiumsdiskussion zum
UN«BlueTalk»

Buchs Am 22.Juni lädt die
International School Rheintal
(ISR) zum UN «Blue Talk» ein.
Die Podiumsdiskussion findet
von 10bis 12.30UhranderOST
statt. Interessierte hören Bei-
träge über Möglichkeiten und
Innovationen zur Rettung der
Weltmeere von internationalen
Rednern wie dem Botschafter
ausPortugal unddemBotschaf-
ter aus Kenia sowie von Schü-
lernder ISR.Anschliessendgibt
esdieMöglichkeit,mit zudisku-
tierenundFragenzu stellen.Die
Teilnahme ist kostenlos. Die
Vorträge werden in englischer
Sprache gehalten. Um Anmel-
dung fürdasLive-Eventwirdge-
beten: communications@isr.ch.
EineTeilnahmeperLive-Stream
ist ebenfalls möglich: https://
youtu.be/RntdPLyiY8M.
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Ehre, wem Ehre gebührt: Jens Jäger, neuer St.Galler Kantonsratspräsident, wird in seiner Heimatgemeinde empfangen. Bild: Michael Kohler

Höchster St.Galler wurde gefeiert
AmMontagabend ist Jens Jäger (FDP, Vilters) imKantonsrat von seinenKolleginnen undKollegen zum
Kantonsratspräsidenten gewählt worden. In seiner Gemeinde gab es amDienstag ein grosses Empfangsfest.

Michael Kohler

Vilters-Wangs Nach der Wahl
von Jens Jäger zum höchs-
ten St.Galler hat die Gemeinde
Vilters-Wangs den frischgeba-
ckenenKantonsratspräsidenten
und das gesamte Parlament im
Sarganserlandempfangen.Ehr-
erbietungen gab es nicht nur
auf politischer Seite bis nach
Bundesbern, auchSchulklassen
und Vereine zollten Jäger ihren
Tribut.

Die Augen des am Montag
vom St.Galler Parlament ge-
wählten Kantonsratspräsiden-

ten Jens Jäger vermochten die
Emotionen nicht zu verbergen,
die ihn ob dem riesigen Emp-
fang in seinerHeimatgemeinde
übermannt haben. Da waren
einerseits vieleRegierungsrätin-
nen und Kantonsräte, die ihn
nachdemgestrigenSessionstag
nach Vilters-Wangs begleitet
hatten. Andererseits wurde Jä-
ger vondiversenVereinen, Fah-
nendelegationen, Schülern sei-
nerSchulklassen, lokalerPromi-
nenz, Behördenvertretern und
der regionalen Bevölkerung
empfangen. Sichtlich stolzhiess
er denn auch alle Anwesenden

von nah und fern willkommen
«inmeinerHeimatundmeinem
Kraftort».

UnterdemMotto«Zimmä
stuu –wiiter chuu»
Hier, amFussedesPizols, tanke
der frischgebackene höchste
St.Galler seineKraft, damit er in
der Kantonshauptstadt enga-
giert politisierenkönne.Augen-
zwinkernd verkündete er, was
jedeVilterserinund jederVilter-
ser, jede Wangserin und jeder
Wangser schon lange wissen:
«Vilters-Wangs isch wohl da
schönscht Fleck vo üsem wun-

derbara Kanton.» Jägers Präsi-
dialjahr wird unter dem Motto
«Zimmästuu –wiiter chuu»ste-
hen – ein Motto, das den Poli-
tiker vonBeginn seinerKarriere
wegbegleitet habe.«Es soll aber
nicht nur einMotto bleiben, ich
will das auch vorleben. Mit Ih-
nen, geschätzte Bürgerinnen
und Bürger, aber auchmit allen
Politikerinnen und Politikern,
egal, welcher Partei sie ange-
hören.» Es sei deren Aufgabe,
dieGemeinschaft unddenKan-
tongemeinsamvoranzutreiben.
«WirmüssenumdiebestenLö-
sungenkämpfen, einenKonsens

findenundamEndegemeinsam
amgleichen Strick ziehen.»

Für einen solchen Zusam-
menschlussbrauchees lautdem
Vilters-Wangser Gemeindeprä-
sidenten Patrik Schlegel schon
einenbesonderenAnlass.«Heu-
te ist soeinbesondererFreuden-
tag – imLebenvon Jens Jägerwie
auch für unsere Gemeinde.»
Nach 2009 sei es das zweite
Mal, dass die Gemeinde den
EmpfangeinerhöchstenSt.Gal-
lerinodereineshöchstenSt.Gal-
lers feiern dürfe, sagte er vor
dem zahlreich aufmarschierten
Publikum.

Jetzt im Kiwi Treff Werdenberg!
Online Reservation »» www.kiwikinos.ch

Heute hat gewonnen:
Heinrich Eggenberger

Badstrasse 1, 9475 Sevelen

Gewinnen Sie zwei Kinotickets!
Der Werdenberger & Obertoggenburger
verlost unter den Abonnenten auf dieser
Seite wöchentlich 2 Kinotickets.

Diese erhalten Sie gegen Vorweisung
eines Ausweises und des
Zeitungsbeleges an der Kinokasse.
Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen!

Ab sofort gibt es das ultimative Filmerlebnis im Kinosaal wieder ohne COVID Zertifikat und ohne Maske!
Der Bundesrat hat am 16. Februar alle COVID Schutzmassnahmen in den Kinos ab 17.2.22 aufgehoben.
BEI SYMPTOMEN ZUHAUSE BLEIBEN, GRÜNDLICH HÄNDE WASCHEN, KONTAKTLOSES ZAHLEN, ABSTAND HALTEN,
HÄNDE SCHÜTTELN VERMEIDEN, IN TASCHENTUCH ODER ARMBEUGE HUSTEN UNDNIESEN.

Kiwi Werdenberg
LIGHTYEAR ab 6/4J.
Sa/So/Mi, 14.00 Uhr Sa/So, 17.15 Uhr 20.15 Uhr
TOP GUN: MAVERICK ab 12/10J. Do-Di, 20.00 Uhr
Sa/So/Mi, 14.00 Uhr Sa/So, 17.15 Uhr Mi, 20.00
ELVIS ab 12/10J.
Mi, 20.00 Uhr Schülervorstellung Sa, 11.00 Uhr
JURASSIC WORLD: EIN NEUES ZEITALTER ab 12/10J.
20.15 Uhr
THE BAD GUYS - DIE BAD GUYS ab 6/4J.
Sa/So/Mi 14.00 Uhr
DOG ab 12/10J. Sa/So, 17.15 Uhr
DOCTOR STRANGE IN THEMULTIVERSE OFMAD-
NESS ab 12/10J. Do-Di, 20.00 Uhr

Kiwi Castels, Sargans
LIGHTYEAR ab 6/4J.
Do-So/Mi, 17.15 Uhr Sa/So/Mi, 14.15 Uhr
TOP GUN: MAVERICK ab 12/10J.
Do-Di, 20.00 Uhr Do-Fr/Mi 17.15 Uhr
ELVIS ab 12/10J. Mi, 20.00 Uhr
JURASSIC WORLD: EIN NEUES ZEITALTER ab 12/10J.
20.15 Uhr Sa/So/Mi, 14.00 Uhr Sa/So, 17.15 Uhr
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Arbeit
Gesucht wird für die Ferien-
ablösung eine Frau für die
Reinigung der Gästezimmer

in 9476 Weite.

Margrith Clement
Heuwiesenweg 9, 9476 Weite,

Tel. 0041 79 307 21 82
209338

Du bist so still gegangen,
du wirst so sehr vermisst,
du warst so lieb und gut;
dass man dich nie vergisst.

A B S C H I E D U N D DA N K

Tief bewegt nehmenwir Abschied von unserer geliebtenMutter, Nani,
Urnani und Schwester

Heidi Brauchli-Feurer
29. Dezember 1937 – 19. Mai 2022

Die schönen und unvergesslichen Erinnerungen bleiben für uns ein
kostbares Geschenk.

In stiller Trauer:
Hans und Claudia Brauchli mit Swen, Selin, Lars
Peter Trionfini mit Sandra, Corina
Robert Trionfini mit Remo, Peter
Fritz und Bernadette Trionfini mit Nina und Urenkel Alessia, Kenny
Margrit Drissner
Ruth und Jacques Rennhas-Feurer
Walter und Elsy Feurer
Freunde und Bekannte

Auf Wunsch der Verstorbenen, habenwir uns im engsten Familienkreis
in ihrem Garten verabschiedet.

Ein herzliches Dankeschön allen, die Heidi mit Liebe und Freundschaft
begegnet sind.

209404

Lokale Traueranzeigen

Für Menschen,
die kein Obdach haben.

FINDET MAN DIE BESTEN JOBS
IN DER OSTSCHWEIZ ?
JETZT JOBMAIL ABONNIEREN!
OSTJOB.CH/JOBMAIL

Ich werde die wiedersehen,
die ich auf Erden geliebt habe
und jene erwarten, die mich lieben.
Antoine de Saint-Exupéry

Traurig, aber mit vielen guten Erinnerungen nehmen wir Abschied
von unserem geliebten

Hans-Ruedi Gantenbein
4. August 1950 – 9. Juni 2022

Er war immer für uns da und eine Bereicherung für unser Leben – nun durfte er nach kurzer
schwerer Krankheit friedlich einschlafen.

Karin Gantenbein
Elisabeth Gantenbein
Haimo und Julia mit Gian-Luca, Anna-Sophie undMaximilian
Sandra mit Fabio und Denise mit Patrick und Leonie
sowie alle Freunde, Anverwandten und guten Bekannten

Die Abdankungsfeier findet am Montag, 20. Juni 2022, um 11 Uhr beim Friedhof in Buchs vor
der Abdankungshalle statt.

Anstelle vonBlumengedenkemanderSchweizerBerghilfe, 8134Adliswil, Postkonto80-32443-2,
IBAN: CH44 0900 0000 8003 2443 2, Vermerk: Trauerfall Hans-Ruedi Gantenbein.

Ein herzlicher Dank gilt dem Spital Grabs, Herrn Dr. Reichegger und Frau Dr. Welti sowie ihrem
gesamten Team für die professionelle und feinfühlige Betreuung.

209425

Stärken wir den Bergwald gemeinsam!
www.bergwaldprojekt.ch
Spenden: CH15 0900 0000 7000 2656 6
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NolaMenzi istOstschweizerMeisterin
An den Meisterschaften des Regionalverbands Ostschweiz (ROS) sicherte sich der Schwimmclub Flös Buchs vier Medaillen.

Schwimmen Rund 200 Athle-
tinnen und Athleten massen sich
bei schönstem Wetter im gross-
zügigen Freibad in Romans-
horn an der Sommermeister-
schaft des Regionalverbands
Ostschweiz (ROS). Der ROS ge-
hören Vereine an aus den Kan-
tonen St.Gallen, Appenzell AI/
AR, Thurgau, Graubünden, Gla-
rus und Schaffhausen sowie die
Schwimmgemeinschaft Liech-
tenstein.

Der Buchser Schwimmclub
war an den Wettkämpfen recht
erfolgreich und durfte sich in
den Einzelbewerben über zwei
Podestplätze freuen: je einmal
Gold und Silber. Dazu kommen
zwei dritte Plätze in den Staffel-
rennen.

MitneuenClubrekorden
aufsPodestgeschwommen
Beide Einzel-Medaillen gingen
aufs Konto von Nola Menzi. Die
Brustspezialistin stellte über
200 und 100 Meter Brust neue
persönliche Bestzeiten auf, was
ihr zwei neue Clubrekorde und
eine Gold- respektive Silberme-
daille einbrachte. Auch über 50
Meter Brust hatte die 14-jährige
Schülerin die Nase vorn und
schlug als Erste an. Da die Kurz-
distanzen nur als Mehrkampf
zählten, gab es trotz Sieg keine
Medaille.

Einmal mehr überzeugte das
Flöser Aushängeschild Rufus
Bernhardt. Zwar durfte er im

Einzel keine Medaille mit nach
Hause nehmen, doch mit zwei
zweiten Plätzen über die Kurz-
strecken 50 Meter Schmetter-
ling und 50 Meter Rücken deu-
tete er sein Potenzial an. Über
200 Rücken schwamm er knapp
am Podest vorbei und belegte
Rang vier. Zwar blieb er an die-

sen Meisterschaften bei allen
Rennen knapp über seinen Best-
zeiten, aber sein Fokus liegt der-
zeit auf den Langbahn-Schwei-
zer-Meisterschaften, die Mitte
Juli in Sursee ausgetragen wer-
den. Julius Schmitz platzierte
sich als bester Flöser im Mehr-
kampf auf Rang sechs und durf-

te für seine soliden Leistungen
in allen Lagen ein Diplom in
Empfang nehmen.

Leonie Menzi (100 Meter
Brust, Rang sechs), Levin Hod-
zic (100 Meter Brust, Rang
sechs), Felix Lerchner (400 Me-
ter Freistil, Rang sechs und 200
Meter Freistil, Rang sieben), Au-

relio Azzarone (100 Meter
Schmetterling, Rang acht) und
Mara Bürer (100 Meter Schmet-
terling, Rang acht) sicherten
sich Startplätze in den Finalläu-
fen und überzeugten in ihren Pa-
radedisziplinen.

In die Ostschweizer Top Ten
schwammen ausserdem Adria-

na Azzarone, Dominic und Vi-
vienne Feuz, Csenge Molnár,
Levente Nagypál, Julius Schmitz
und Lukas Strojny.

Wichtige Wettkampferfah-
rungen sammelten die jungen
Schwimmerinnen und Schwim-
mer Dilaya und Zelia Dallas, Ju-
lian und Natalia Diez, Moana
Finja Hardegger, Layla Hitzert,
Dalila Hodzic, Jana Luft, Akos
Daniel Marton, Dario Radices-
ki, Marc und Victor Santeiu und
Amir Zargartou.

Staffel-Erfolgebeiden
MädchenundKnaben
Starke Rennen zeigten die Buch-
ser Damen- und Herrenstaffeln
über 4×100-Meter Lagen. Csen-
ge Molnár, Mara Bürer und Leo-
nie und Nola Menzi sicherten
sich in einem spannenden Ren-
nen mit einem neuen Clubre-
kord die Bronzemedaille. Rufus
Bernhardt, Lukas Strojny, Felix
Lerchner und Levin Hodzic ta-
ten es den schnellen Damen
gleich und schafften es im Ost-
schweizer Vergleich ebenfalls
mit einem neuen Clubrekord auf
Rang drei.

Die Trainer zeigten sich zu-
frieden mit den Resultaten der
beiden jungen Teams. «Wir trai-
nierten dieses Jahr in mehreren
50-Meter-Becken in der Region
und konnten uns so besser auf
die Freibad-Wettkämpfe vorbe-
reiten», erklärt Coach Milan
Stojilkovic. (mw)

Die erfolgreiche Damen-Staffel mit CsengeMolnàr, Mara Bürer, Nola Menzi und Leonie Menzi (von links). Bild: PD

LyonelReichl:DasComeback
istgeglückt
Motocross Im Spätherbst 2020
und im Frühjahr 2021 musste
der 15-jährige Frümsner Lyonel
Reichl schmerzhaft die Schat-
tenseiten des Motocrosssports
erfahren, nachdem er sich zwei
Mal einen Oberschenkelbruch
zuzog. So blieb ihm nichts ande-
res übrig, als die gesamte Saison
2021 zu streichen und sich mög-
lichst früh auf die Saison 2022
vorzubereiten. Die physische
Vorbereitung bestritt Reichl im
«Rotor»-Trainingszentrum und
für das Motorradfahren zeichne-
te sich sein langjähriger Trainer
René Ender verantwortlich.

So konnte Lyonel Reichl im
Frühjahr perfekt vorbereitet in
die neue Rennsaison starten.
Sein Ziel: Sich in der 125-ccm-
Europameisterschaft und der
ADAC MX Masters in Deutsch-
land zu behaupten. Dazu fuhr
Reichl verschiedene Rennen in

der Schweiz, wobei er bei sei-
nem einzigen Start in der 125-
ccm-Schweizer-Meisterschaft in
Frauenfeld gleich den Tagessieg
einfuhr.

In den Läufen um die Euro-
pameisterschaft konnte der
15-Jährige ebenfalls erste Erfol-
ge verzeichnen. Im deutschen
Teutschenthal fand am vergan-
genen Wochenende im Rahmen
derMXGP-Weltmeisterschaften
auch ein Rennen zur 125-ccm-
Europameisterschaft statt. Bei
über 70 anwesenden Fahrern
fuhr Reichl auf Rang 18 und war
somit im Fahrerfeld der Top 40
vertreten. Im ersten von zwei
Rennen gelang Lyonel Reichl
Rang 16 und erhielt somit die
ersten fünf Meisterschaftspunk-
te. Im zweiten Rennen musste er
sich jedoch nach einem Zusam-
menstoss mit dem 30. Platz be-
gnügen. (bugu)

Lyonel Reichl fuhr im EM-Rennen in die Punkteränge. Bild:PhilippeWeber

Buchser JudokasmitstarkenAuftritten
Sowohl im österreichischen Dornbirn als auch in Spiez mischte man vorne mit.

Judo Fünf junge Nachwuchs-
kämpfer vom Judo Club Buchs
waren am internationalen Mes-
sestadt-Turnier in Dornbirn ver-
treten. Das Turnier ist bekannt
für seine starken Teilnehmer
aus Österreich, Deutschland,
Südtirol, Liechtenstein und der
Schweiz.

Als jüngster Kämpfer stand
Silvan Tischhauser (U12, -31kg)
im Einsatz. Er hatte vier Kämp-
fe zu bestreiten, die er alle vor-
zeitig mit Ippon für sich ent-
scheiden konnte. Damit war
die Goldmedaille gesichert. Als
nächster war Kilian White (U14
-36kg) an der Reihe. Ab dieser
Kategorie sind in Österreich
Hebel- und Würgetechniken er-
laubt. White liess sich dadurch
nicht beirren, bezwang jeden

seinervierGegnermit Ipponund
holte die zweite Goldmedaille
für die Buchser. Ebenfalls mit
am Start waren Alexander Härtl
und Alin Klucker, beide U14,
-41kg. Mit drei Siegen in vier
Kämpfen gewann Härtl Silber.
Klucker entschied zwei Kämpfe
für sich und durfte sich über eine
bronzene Auszeichnung freuen.
Beide zeigten schönes Judo mit
super Wurftechniken.

Samuel Tischhauser bekam
es in der Kategorie U16, -55 kg,
mit starken Kämpfern zu tun.
Seinen ersten Gegner warf er ge-
konnt mit Wazari und fixierte
ihn danach mit einem Festhalte-
griff auf der Matte. In den drei
weiteren Kämpfen konnte er
sich nach harter Gegenwehr
nicht behaupten und beendete

das Turnier auf Platz vier und
vielen gemachten Erfahrungen.

NoémieWhite
ist inTopform
Am Rankingturnier in Spiez
mischten vier Judokas vom Judo
Club Buchs mit. Den Auftakt in
der Kategorie Damen U18
machte Rachel White (-57kg).
Sie bestritt drei starke Vorrun-
denkämpfe, doch im entschei-
denden Kampf ums Weiter-
kommen unterlag sie und schied
vorzeitig aus. Ihre Schwester
Noémie befindet sich zurzeit in
Bestform. Keine ihrer Gegnerin-
nen hatte auch nur den Hauch
einer Chance. So erkämpfte sich
Noémie White Gold in der Kate-
gorie Damen U18, -52 kg. Beim
Start in der nächsthöheren Ka-

tegorie, Damen U21, holte sie
Bronze. Den Startplatz für die
Schweizer Einzelmeisterschaft
hat sich Noémie White in bei-
den Kategorien schon längst ge-
sichert.

Ramon Hardegger (Herren
U18, +81kg) erkämpfte sich ver-
dient die bronzene Auszeich-
nung. Auch für ihn ist die Teil-
nahme an der Schweizer Meis-
terschaft bereits gesichert. Zu
guter Letzt betrat noch Roman
Eggenberger die Matte. Eggen-
berger startete in der Kategorie
Herren Master (Ü30), +90kg.
Seine Gruppenkämpfe konnte er
allesamt gewinnen, im Halbfinal
musste er sich dann aber ge-
schlagen geben und beendete
das Turnier schliesslich auf dem
dritten Platz. (pd)

Zeigten im Ausland ihr Können: Die Buchser Judokas. Die Buchser Delegation am Rankingturnier in Spiez. Bilder: PD
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Doch kein Ratsreferendum
Die SVP verzichtete auf das Ratsreferendumgegen das Baugesetz.
Doch derGroll über dieGrünflächenziffer bleibt drohend imRaum.

Marcel Elsener

Zum Ende der Session interes-
sierte, ob die SVP gegen den
III.Nachtrag zumBaugesetzdas
Ratsreferendum ergreifen wür-
de:KarlGüntzel hatte es imum-
strittenen Rückkommen zum
Artikel überdieGrünflächenzif-
fer angekündigt.Die40nötigen
Stimmen würde er in seiner
Fraktion sowie unter FDP- und
Mitte-Vertretern zweifellos
sammelnkönnen.Dochdrohten
die Bürgerlichen damit die am
Dienstag entscheidende Mehr-
heitderGemeindensowiederen

Vertreter indeneigenenReihen
zu vergraulen. Und würde die
Bevölkerung diese Absage an
grünere Bauten goutieren?

Die Frage des Ratsreferen-
dums bedingte mittags eine
ausserordentliche Fraktionssit-
zung der SVP. Die Spannung
sollte bis zur Schlussabstim-
mung nach 17 Uhr aufrechter-
haltenbleiben:Güntzel betonte
da nochmals seinen Groll über
dengeänderten«Kompromiss»
im Grünflächenartikel, der im-
mer ein «Schicksalsartikel» ge-
wesen sei. Weitere bauwirt-
schaftsnahePolitiker beklagten

ebenso den «Wermutstropfen»
und sahen –wieBaumeisterver-
bandspräsident Thomas Toldo
(FDP) – die Gemeinden in der
Pflicht, die Interessen der Bau-
herren«mitAugenmass»zube-
rücksichtigen. Der Rat stimmte
dem Nachtrag zum Baugesetz
schliesslich mit 72 gegen 42
Stimmen zu. Güntzel erklärte
hernachdenVerzicht aufsRats-
referendum. Nicht aber die
Möglichkeit, je nach Beschlüs-
sen indenVerbänden innert der
30-tätigen Frist doch noch das
Referendum zu ergreifen. Der
bittereNachgeschmack bleibt.

Breite Front für Rheintallinie
Das Parlament kritisiert die Sparpläne der SBB imRheintal scharf.
Die Regierung stimmt zu und schliesst rechtliche Schritte nicht aus.

Adrian Vögele

Zuerst wird die Bahnlinie im
Rheintal für 250 Millionen
Franken ausgebaut, dann aber
verzichten die SBB auf den ge-
planten durchgehenden Halb-
stundentakt? Gegen diesen
Rückzieherwehrte sichdasKan-
tonsparlament in seltenerEinig-
keit – und verlangte von der Re-
gierung sofort Auskünfte.

Nun hat die Regierung ge-
antwortet. Sie fordert von den
SBB, dass der Entscheid rück-
gängig gemacht wird. Es sei
nicht nachvollziehbar, warum

St.Gallen beim Sparpaket der
SBB überproportional belastet
werde: «Ein ähnlich extremes
Beispiel existiert in der Schweiz
nicht. Es ist nicht akzeptabel,
dassdie öffentlicheHand Infra-
strukturausbauten finanziert,
die anschliessendnicht adäquat
genutzt werden.»

Die Regierung skizziert die
nächstenSchritte:WenndieSBB
vombisherigenPlanabweichen
wollen, müssten sie beim Bund
eine Änderung der Fernver-
kehrskonzession beantragen.
DasGesuchkommt inder zwei-
ten Jahreshälfte indieAnhörung

bei den Kantonen. Der Bund
wird dann die Anpassung An-
fang 2023 verfügen. Dagegen
könntederKantonSt.GallenBe-
schwerde beim Bundesverwal-
tungsgericht erheben.

Am Mittwoch lobten alle
Fraktionen diese kämpferische
Haltung.DasVorgehender SBB
sei eine «Mogelpackung», ein
«Schildbürgerstreich», ein«Af-
front». Volkswirtschaftschef
Beat Tinner (FDP) trifft sich
demnächst zu einem Gespräch
mit SBB-CEO Vincent Ducrot,
teilnehmen werden auch die
beiden St.Galler Ständeräte.

Gemeinden übernehmen Denkmalpflege
DerKantonsrat stimmt der Kompetenzverschiebung vomKanton an dieGemeinden in derDenkmalpflege zu. Es droht eine Klage.

Marcel Elsener

Die Verantwortung über die
Baudenkmäler im Kanton
St.Gallen obliegt künftig den
Gemeinden – nicht nur über die
lokalen, sondernauchüber jene
Denkmäler, die unter kantona-
lem und Bundesschutz stehen.
Bisher brauchten Eingriffe zum
Abbruch oder Umbau von ge-
schützten archäologischen und
BaudenkmälerndieBewilligung
der kantonalen Fachstelle. Nun
liegt der Entscheid bei den Ge-
meinden, während der Kanton
dieRollederBeratung (Gutach-
ten)übernimmtundeinRekurs-
und Beschwerderecht erhält.

Heimatschutz, Architektur-
verbände sowie WWF und Pro
Natura hatten sich gegen diese
Kompetenzverschiebungaufdie
untere Stufeheftig gewehrt und
Dutzende konkrete Beispiele
aufgelistet, wo Gemeinden die
Baukultur missachtet hatten.
Dabei zeichnete sich früh ab,
dass die bürgerlichen Fraktio-
nengeschlossenhinterdemAn-
sinnen stehen würden, das die
Vereinigung der Gemeindeprä-
sidien (VSGP) und die Wirt-
schaftsverbände angestossen
hatten.

DieMeinungenwaren
längstgemacht
Die halbstündige Diskussion
vermochte an den Meinungen
nicht zu rütteln:DerKantonsrat
genehmigtedie im III.Nachtrag
zumBaugesetz enthaltenenÄn-
derungen im Heimat- und Na-
turschutzmit einer sattenDrei-
viertelmehrheit. Die vorbera-
tende Kommission habe den
Verbandsvertreternausreichend
Gehör gewährt, sagte Kommis-
sionspräsident Walter Locher
(FDP). Die Kommission be-
grüsstedieVorlagemit 12gegen
2 Stimmen.

Die Sprecher der bürgerli-
chen Fraktionen waren sich ei-
nig, dass die Kompetenzver-
schiebung die Güterabwägung
imUmgangmitBaudenkmälern
«föderaler, pragmatischer und
bürgernaher» mache, wie es
Erich Zoller (Mitte) sagte. Alex-
ander Bartl (FDP) sprach von
«despektierlichen» Vorwürfen

gegenüberdenGemeinden, die
ihrer fachlichen Aufgabe ge-
wachsen seien: «Das zeigt die
Zahl von jährlich 1000 Gesu-
chen, von denen nur 5 bis 10
nicht bewilligungsfähig sind.»
Auch Karl Güntzel (SVP) be-
grüsste «pragmatischere und
schnellereWege».

Auf der linksgrünenGegen-
seite nannte Ruedi Blumer (SP)
dieÜbertragungderVerantwor-
tung an die Gemeinden «sys-
temfremd, inkonsequent und
fehleranfällig». Mit Ausnahme
der Stadt St.Gallen habe keine
Gemeinde eine Fachstelle für
Denkmalpflege. Statt die kanto-
nale Fachstelle als Beraterin zu
stärken, drohe sie«nurnochals
Spielverderberin»wahrgenom-
men zuwerden.

Die meisten Voten galten in
der Folge dem von Gegnerseite
angezweifeltenVertrauen indie
Denkmalschutzarbeit der Ge-
meinden. VSGP-Präsident Rolf
Huber verbat sich dieses Miss-
trauen und betonte, die Ge-
meinden seien gut beraten, den
Kanton frühzeitig einzubezie-
hen: «Wir sind uns der Verant-
wortungbewusst, aber ineinem
vernünftigen Rahmen für Bau-
herrschaften.» Und: «Was wir
nicht wollen, sind zerfallende
Gebäude.»

Verbändehaltenan
möglicherBeschwerde fest
Ein Antrag der Grünen, die Zu-
stimmungdesKantons zuerhal-
ten, wurde mit ebenso klarer
Mehrheit abgeschmettert wie
das neueGesetz angenommen.
Wenn der Entscheid nach der
zweiten Lesung im September
rechtskräftig ist, dürftedasBun-
desgericht gefragt sein:Die ent-
täuschten Schutzverbändewol-
len prüfen lassen, ob mit der
neuen St.Galler Regelung
«nicht die Bestimmungen des
Eidgenössischen Natur- und
Heimatschutzgesetzes und die
Vorschriften der Granada Kon-
vention zum Schutz von Denk-
mälern verletzt werden». Nach
MeinungderVerbändewirddie
Denkmalpflege«inZukunft lei-
der noch öfter in die Sünden-
bockrolle gedrängt» – eine un-
haltbare Situation.

Kommentar

Dieser Machtkampf schadet dem Denkmalschutz
ImKanton St.Gallen können
künftig dieGemeinden ent-
scheiden, ob Baudenkmäler
abgerissenwerden oder nicht.
Die kantonaleDenkmalpflege
kann Fehlentscheide nur noch
imNachhinein per Rekurs- und
Beschwerderecht korrigieren.
DieGemeinden hatten sich
wiederholt über schleppende
Verfahren beklagt. Klar ist
schon heute: Sie werdenDenk-
mäler kaum so gut wie der
Kanton schützen können.

DieMehrheit der 77Gemein-
den verfügt nämlich über keine
eigeneDenkmalpflege. Zwar

haben einige von ihnenOrts-
bildschutzkommissionen, doch
diemeistenGemeindenmüs-
sen für die Beurteilung von
Schutzobjekten Experten enga-
gieren.Wie gut das gelingt, ist
fraglich. Sogar die Regierung
schreibt in ihremBericht, dass
dieGemeinden nun das «not-
wendige Know-how» sicher-
stellenmüssten.

ImKantonsrat betontenGe-
meindevertreter, dass sie die
Verhältnisse vorOrt ambesten
kennen. Und deshalb die
Interessen von Investoren,
Bauherren undDenkmalschutz

gegeneinander abwägen
könnten. Hier liegt ein funda-
mentalesMissverständnis vor.
Im Streitfall braucht es näm-
lich nichtmaximalen Pragma-
tismus, sondern eine neutrale
Instanz, die ein Kulturgut
gegen alle Verlockungen
verteidigt. ImNachhinein sind
unbequemeEntscheide be-
kanntlich immerweitsichtig.

DieDenkmalpflege könne im
Notfall ja bis vor Verwaltungs-
gericht klagen, war imRat
auch zu hören. Dochwarum
alte Fronten zementieren,
wenn es doch umein «gut

funktionierendesMiteinan-
der» gehe, wie Regierungsrätin
Laura Bucher betonte.Weil es
imKern einMachtkampfwar,
den dieGemeinden nun ge-
wonnen haben. Klar verloren
hat hingegen derDenkmal-
schutz.

Michael Genova
michael.genova@tagblatt.ch

Das Chalet Bergheim in Flawil – vor demUmbau, den der Heimatschutz als «Sündenfall» einer Verschandelung auflistet. Bild: PD
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«Es muss nicht immer ein edles Stück sein»
Die Preise steigen – auch das Grillieren wird teurer. Metzger Patrick Petralli gibt Spartipps und sagt, welche Fehler am Grill passieren.

Interview: Oliver Kerrison

«BingeradeamGrill be-
schäftigt», so IhrWhatsapp-
Status.Wieoft stehenSie
tatsächlichamGrill?
Patrick Petralli: Meist ein- bis
zweimal die Woche. Die Grill-
saison läuft beimir vom1. Janu-
ar bis 31. Dezember. Im Winter
bereitet der Grill Freude und
gibt eine schöneWärmeab.Aus
Jux habe ich einst Weihnachts-
guetzli auf demGrill zubereitet.

IhrGrill-Lieblingsgericht?
Bereits mit einer Bratwurst bin
ich sehr zufrieden. Oder aber
einemSchweins-oderKalbsrack
mit feinem Grillgemüse dazu.
Wenn wir Gäste haben, servie-
renwir zuweileneinkomplettes
Menü vom Grill: von der Vor-
speisebis zumDessert. Flamm-
kuchen inkleinenHäppchenmit
einem Glas Weisswein, dann
Fleisch, Gemüse und zum Des-
sert eine Ananas vom Grill und
dazu eine Mascarponecreme.
VegetarischenGästen servieren
wir etwa Gemüsespiessli oder
eine mit Sojasauce abgelöschte
Gemüse-Wokpfanne. Meine

Frau,AlicePetralli,machtüber-
dies seit Jahren Bündner Birn-
brot nach Familienrezept.

WiegelingenperfekteMe-
nüsvomGrill?
Gute,hochstehendeLebensmit-
tel sind entscheidend. Beim
Fleisch achte ich besonders auf
einen sorgfältigen Umgang mit
der Kerntemperatur – immer
etwas tiefer als die End-Kern-
temperatur sollte diese sein.
Wichtig ist auch, dass das
Fleisch nach dem Grillieren ru-
henkann, umdenSaft in sich zu
sammeln. Dann folgt das Auf-
schneiden, bevor das Fleisch
serviert wird. Beim Grillieren
von Gemüse ist zu beachten,
dassesmeistweniger langedau-
ert, als angenommen.

FürAnfängerinnenund
Anfänger:WelcheFehler
passierenbeimGrillieren
immerwieder?
Der Fehler, sich zu wenig Zeit
einzuplanen. Beim Grillieren
wird meiner Ansicht nach nicht
bloss eine Mahlzeit zubereitet,
es wird etwas zelebriert. Das
braucht Zeit, die Gäste verdie-

nen Aufmerksamkeit. Wichtig
ist dafür eine guteVorbereitung
imVorfeld. Ichempfehleausser-
dem, natürliche Einwegzünd-
würfel zu verwenden und nicht
giftigeZündwürfel oderFlüssig-
spirit.

Die Inflationgreift derzeit
umsich.Wirddiesbei Ihnen
imEinkauf vonGrillgeräten
undZubehör sichtbar?
Die Preise sind um mindestens
20 Prozent gestiegen, sowohl
bei Artikeln als auch beim
Transport. Leider geht es vielen
Branchen so, auch wir mussten
teilweise die Preise erhöhen.

Wir versuchen jeweils, ein
«Goodie» dazuzugeben. Etwa
eineService-Dienstleitungoder
einen Sack Holzkohle.

Holzkohlewurdeauchaus
OstländernwiederUkraine
importiert –wie entwickelt
sichdies seit demKriegsaus-
bruch?
Wir bekamen praktisch nichts
mehr aus diesen Ländern. Des-
halb sind wir auf einen regiona-
len Partner aus dem Appenzel-
lerland umgestiegen. Preislich
ist der regionale Anbieter nur
marginal teurer. Vor dem Krieg
gab es diese Angebote aber
nicht.WirmachennunbesteEr-
fahrungen mit der Holzkohle
aus der Ostschweiz.

Vielerorts führt dieKrise zu
Lieferverzögerungen.Wie
geduldigmüssen IhreKun-
dinnenundKundenaktuell
sein?
Der absatzstärkste Grill, das
Standard-Modell, ist zuüblichen
Fristen lieferbar. Aber ja, auch
wir erleben Lieferverzögerun-
gen sowohlbeiGrill als auchZu-
behör. Die Wartezeiten gehen

auseinander, verändern sich
rasch und reichen von 14 Tagen
bis zwei oder dreiMonate.Dass
wir ein kleiner Shop sind, er-
schwert die Planung zusätzlich.

AuchdasFleischwirdaktu-
ell teurer. Ist dies in Ihrer
täglichenArbeit alsMetzger
spürbar?
Ich erlebe, dass Konsumentin-
nen und Konsumenten experi-
mentierfreudiger geworden
sind – eswerden gerne«Special
Cuts» ausprobiert. Persönlich
stelle ich mir beim Einkauf ak-
tuell umso mehr Fragen wie:
Wie viel Fleisch brauchen wir?
Esdarf eingutesStück sein, aber
in Mass. Wenn möglich aus der
Region oder zumindest aus der
Schweiz.

Wie lässt sich sparsamgril-
lieren?
IndemmanbeimEinkaufdarauf
achtet; die richtigeAuswahl der
Lebensmittel zahlt sichaus.Oft-
mals reicht auch bloss ein ein-
zelnes Stück, anstellemehrerer.
Zudemmussesnicht immerein
edles Stück sein: Flanksteak
oder Flat Iron Steak sind etwa

sehr geschmackvolle und preis-
werte Alternativen zu Edelstü-
cken wie Filet, Entrecôte oder
Huft.GemüsevomGrill schme-
cken ebenfalls gut und sind er-
schwinglich.

Wasempfiehlt sich, um
bezüglichdesGrill-Equip-
mentsnicht allzu tief indie
Taschegreifen zumüssen?
Vieles,was inderKüche imEin-
satz ist, lässt sich auch beim
Grillieren einsetzen. Etwa die
Auffangschale, das Blech oder
eine Zange, die beim Kochen
und Backen zum Einsatz kom-
men – insbesondere diejenigen
Utensilien, die imBackofenver-
wendet werden. Was der Back-
ofenhitze standhält, ist meist
auch grilltauglich.

Schliesslich einWort zum
gutenaltenLagerfeuer –
bleibt es inpunctoPreis und
Erlebnisunerreichbar?
EineWurst oderMarshmallows
amoffenenFeuer – klar, das La-
gerfeuer ist abenteuerlich und
romantisch.Besonders,wennes
im Wald gelegen ist. Da bin ich
persönlich immer gerne dabei.

ANZEIGE

Patrick Petralli, St.GallerMetzger
und Betreiber des Grillshops
«BBQ Factory». Bild: PD
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Alle Standorte und Öffnungszeiten finden Sie unter volg.ch. Dort können Sie auch unseren wöchentlichen Aktions-Newsletter abonnieren. Versand jeden Sonntag per E-Mail.

Druck- und Satzfehler vorbehalten.Folgende Wochenhits sind in kleineren Volg-Läden evtl. nicht erhältlich:

Aus Liebe zum Dorf und zum Portemonnaie.
Montag, 13.6. bis Samstag, 18.6.22

BEN & JERRY’S
COOKIE DOUGH
465 ml

BIOTTA TRAKTOR
BIO SMOOTHIE
div. Sorten, z.B.
Himbeere & Cranberry, 250 ml

CAFFÈ
CHICCO D’ORO
div. Sorten, z.B.
Bohnen, 3 x 500 g

COLGATE
ZAHNPASTA
div. Sorten, z.B.
Zahnpasta Total Original,
3 x 100 ml

DURGOL
div. Sorten, z.B.
Express Entkalker, 2 x 1 l

EMMI MOZZARELLA
div. Sorten, z.B.
Mini, 145 g

GALIA-MELONEN
Spanien, Stück

KOPFSALAT ROT
Schweiz, Stück

LORENZ NÜSSE
div. Sorten, z.B.
Nic Nac’s, 200 g

PRIMITIVO
SALENTO IGT
Piana del Sole,
Italien, 75 cl, 2020 SUTTERO

POULETBRÜSTLI
Smoky BBQ, per 100 g

VOLG
ENERGY DRINK
6 x 250 ml

VOLG
WASCHMITTEL
div. Sorten, z.B.
Color, flüssig, 2 x 21 WG

FELDSCHLÖSSCHEN
ORIGINAL
Dose, 6 x 50 cl

SUTTERO
GEWÜRZSCHINKEN
geschnitten, per 100 g

FRUCHTKONSERVEN
div. Sorten, z.B.
Ananas, 4 Scheiben

GELIERZUCKER
1 kg

GLADE GEL
LUFTERFRISCHER
div. Sorten, z.B.
Lemon, 3 x 150 g

KÄGI PRALINÉ
DES ALPES MILK
150 g

POMMEL APFELESSIG
7 dl

ROSÉ THON
div. Sorten, z.B.
in Öl, 4 x 155 g

VOLG OLIVENÖL
EXTRA VERGINE
1 l

VOLG
TOMATO KETCHUP
560 g

2.65
statt 4.–

9.95
statt 12.60

KÄGI BISCUITS
div. Sorten, z.B.
Kägi fret mini, 3 x 152 g

9.90
statt 12.60

BIO FAMILIA
MÜESLI
div. Sorten, z.B.
Bio Birchermüesli,
2 x 575 g
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Sie können sich nicht erwärmen
Der Thurgauer Grosse Rat lehnt es ab, Liegenschaftsbesitzer zur Produktion von Solarstrom zu verpflichten.

SilvanMeile

Der Blick aus seiner Wohnung
stimmt Simon Vogel nachdenk-
lich. Keiner der vier neugebau-
ten Wohnblöcke in seinem
Quartier nutzt Sonnenenergie,
stutzt der Kantonsrat der Grü-
nen. «Trotz perfekter Ausrich-
tunggegenSüdenundgenügen-
derDachflächen fehlenFotovol-
taikanlagen auf diesen Gebäu-
den», sagte Vogel gestern im
ThurgauerGrossenRat.Fürden
Frauenfelder ist das ein Miss-
stand. Er ermahnte seine Rats-
kollegen:«SolangesolcheDach-
flächen nicht zur Stromerzeu-

gung genutzt werden, unter-
nehmen wir nicht alles, was
unternommenwerdenmuss,um
dieEnergiewendezuschaffen.»

Es brauche hier und jetzt
einenmassivenAusbauzurPro-
duktionerneuerbarerEnergien.
Zusammen mit Marco Rüegg
(GLP) und Elina Müller (SP)
reichte Vogel deshalb eine Mo-
tion ein. Sie verfolgt das Ziel,
dassbis2030 imKanton40Pro-
zentdesgesamtenElektrizitäts-
verbrauchs mit lokal produzier-
ter erneuerbarer Energie abge-
deckt werden kann. Damit der
Anteil erneuerbarer Energien
merklich ansteigt, sollen Lie-

genschaftsbesitzer per Gesetz
verpflichtetwerden,«auf geeig-
neten Dach-, Fassaden- und
Parkflächen, beiNeubauten so-
wie an bestehenden Bauten
grundsätzlich und flächende-
ckend Anlagen zur Produktion
vonerneuerbarenEnergien»zu
installieren. Die konkrete Aus-
arbeitung der gesetzlichen
GrundlagehabendieMotionäre
offengelassen, umeinengewis-
sen Spielraum zu bewahren.

EinebürgerlicheFront
sagtNein
Dennoch vermochte das Solar-
stromanliegen die bürgerliche

Ratshälfte nicht zu erwärmen.
Mit 68 Nein- zu 35 Ja-Stimmen
lehntedasParlamentdieMotion
ab, für die Grüne, SP und GLP
geschlossen einstanden.

Ein verordneter Ausbau von
Fotovoltaik lasse sich für die
FDP nicht rechtfertigen, sagte
Beat Pretali (FDP). Eveline
Bachmann (SVP) legte nach,
dassBauherren schongenügend
Vorschrifteneinzuhaltenhätten.
Ausserdemseieinederartigege-
setzliche Verpflichtung ein Ein-
griff indieEigentumsrechte.Da-
mit argumentierte auch Beda
Stählin (Mitte). Die Produktion
erneuerbarer Energien soll mit

gezielten Förderungen und at-
traktivenRahmenbedingungen
verbessertwerden.Bei einer ge-
setzlichenVerpflichtunghabeer
staatsrechtliche Bedenken.

NachStählinsVotumkonnte
Hanspeter Heeb (GLP) nicht
mehr stillhalten. Er zeigte sich
mit Blick auf den Krieg in der
Ukraineerschüttert: «Wirüber-
weisen Geld an Staaten, die für
Ihre Interessen Leben opfern,
weil wir abhängig von fossilen
Stoffen sind.» Ihm komme die
Galle hoch, wenn nun staats-
rechtlicheBedenken insFeldge-
führtwerden,weil jemandSon-
nenenergie produzieren sollte.

Das Abschlussvotum gehörte
Regierungsrat Dominik Diezi,
dem neuen Vorsteher des De-
partements für Bau und Um-
welt. Natürlich gelte es, die
Versorgungssicherheit zu erhö-
hen und gleichzeitig bezüglich
Klimaschutzweiterzukommen.
Es brauche einen Mix an Mass-
nahmen, um diese Herausfor-
derung lösen zu können. Die
Regierung wolle keine Pflicht
zur Produktion erneuerbarer
Energien einführen. «So weit
wollen wir nicht gehen.» Mit
dieser Haltung hatte er die
Mehrheit desParlamentshinter
sich.

ANZEIGE

Wanderparadies Ostschweiz

Von Bernhardzell nach St.Pelagiberg – perfekt für Sommertage
Text und Bild:
Judith Schönenberger

Diese Wanderung startet beim
grossenWegweiser bei derBus-
haltestelle Bernhardzell, Dorf.
Vondageht esderHauptstrasse
entlang dorfauswärts in Rich-
tungWittenbach zumKänguru-
hof, wo es Wallabys und Straus-
sen anzuschauen gibt. Danach

folgtmandemKiesweg,der von
derHauptstrasse linksabzweigt.
BeidernächstenKreuzungbiegt
manrechts abundwandert rund
eine halbe Stunde durch den
Wald bis zur historischen Wan-
nenbrücke, die über 200-jährig
ist. Dann führt der Weg nach
links, direkt der Sitter entlang
und an abgelegenenHöfen vor-
bei. Schliesslich weist der Weg

zuerstübereineHolzbrückeund
endet bei einer Stahlbrücke.
Nach dieser lädt ein grosser
Grillplatz auf der rechten Seite
zu einer Pause ein. Weiter geht
es an der Militärübungsanlage
vorbei bergauf von der Sitter
wegzumBauernhofBuech.Der
schnellste Weg führt dann an
der Hauptstrasse entlang zur
WallfahrtskircheSt.Pelagiberg.

Start: Bernhardzell, Dorf
Ziel: Kirche St.Pelagiberg
Strecke: 8 Kilometer
Wanderzeit: 3 h 30min
Aufstieg: 205m
Abstieg: 210m

Ausrüstung: Turnschuhe
ausreichend, Weg ist nicht
kinderwagentauglich.
Gaststätten: Landgasthof
Adler, Bernhardzell
Parkplätze: bei Schützenhaus
Bernhardzell und vis-à-vis
Landgasthof Adler
Öffentlicher Verkehr: Buslinie
154 bis Bernhardzell Dorf.

Landeskarte: 1:25000,
Blatt: 1074 Bischofszell,
1075 Rorschach.

750 m

1. Bernhardzell, Dorf

2. Känguruhof

3. Wannenbrücke

4. Stahlbrücke

Ruine
Ramschwag

5. Militärübungsanlage

6. Kirche St.Pelagiberg

Sitter
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Start und Ziel

www.
Eine ausführliche Fassung und
weitere Bilder finden Sie unter:
go.tagblatt.ch/wandertipp

Quelle: OSM, Lizenz Odbl 1.0
Karte und Profil: let

Auf der Wanderung bietet sich einige Male ein schöner Blick auf die Sitter.

Bushaltestelle Bernhardzell, Dorf – Känguruhof –Wannenbrücke – Stahlbrücke –
Truppenübungsanlage – Kirche St.Pelagiberg – Bushaltestelle St.Pelagiberg, Kurhaus

Wir nehmen uns Zeit für unser Bier.

Dein
schüga.

Richard Reinart
Chef-Braumeisterschuetzengarten.ch



Persönlich für Sie
vor Ort.

Seebleichestrasse 62a
9404 Rorschacherberg
info@schreinerei-stadler.ch
Tel. 071 855 13 42
schreinerei-stadler.ch

Ankauf zum Sammlerwert !
Antiquitäten-Möbel-Gemälde-Porzellan-Zinn-
Bestecke-Teppiche-Briefmarken-Uhren und

Armbanduhren-Münzen-Kristall-
Musikintrumente sowie Schmuck aller Art,

Simon Haas info@artfine.ch 077 420 22 30
Rheinstrasse 17, 8280 Kreuzlingen

Sofort Bargeld ! Ankauf zu Höchstpreisen !
Pelze, Abendgarderobe, Antiquitäten, Näh-
maschinen, Porzellan, Tafelsilber, Zinn ,
Bronze, Bernstein, Schmuck, Uhren, Münzen,
kompetent seriös, Fa. Kessler, 076 620 47 96

Suche/Kaufe Mofa, Töffli, fahrbereit od.
auch defekt. Tel. 079 203 81 22

Ankauf von... Elektrogeräten, Musik-
instrumente, Zinn, Spielfiguren, Teppiche,
Porzellan, Münzen, Uhren, Schmuck
Barzahlung A.Grünholz Tel. 076 707 15 00

Wunderbare Wohlfühlmassagen
Sinnlich & entspannend bei hüb. dipl.
Mass. priv. 079 739 1591 Nähe Arbon

Bodenleger verlegt ihren Boden sauber und
günstig. Teppiche, PVC Laminat, Parkett,
auch schleifen und versiegeln.
Sowie Malerarbeiten Tel. 079 617 76 38

SG Soffi dipl. Masseurin (sehr sauber) mass.
mit Öl, ohne Zeitdruck täglich ♥Willkommen
Getränk inbegriffen 076 402 70 48

Suche Bernsteinketten jeglicher Art
078 649 19 05

Suche altes Blechspielzeug jeglicher Art
078 649 19 05

Suche ältere Kameras und Ferngläser
jeglicher Art 078 649 19 05

Suche Zinn, Silber und Bestecke
jeglicher Art - 078 649 19 05

Suche Religiöses, z.B. Bibeln, Figuren, etc.
jeglicher Art - 078 649 19 05

Suche Möbel aus Oma's Zeiten
jeglicher Art - 078 649 19 05

Kaufe Zahngold!!! Auch mit Zahnersatz.
Bitte alles anbieten. 078 649 19 05

Suche Münzen und alte Amulette
jeglicher Art 078 649 19 05

Privat sucht von Privat Wohnmobil
078 649 19 05

Suche Oldtimer und Youngtimer.
nur von Privat - 078 649 19 05

Suche Klavier oder Flügel
wie Steinway, Bechstein, Schimmel, Bösen-
dorfer, Seiler, Grotrian u.v.m. Selbstabholer
M. Guttenberger Tel. 077468 26 02

Hey, ihr seid weg und eure Eltern, Verwandten und Freunde kriegen nichts mit?
Das muss nicht sein! Meldet euer Lager an und schwuppdiwupp habt ihr euren eigenen Blog!
Sobald ihr euch angemeldet habt,
gibt’s für euch:
#Blog
Stellt Bildergalerien, Videos
und Texte auf euren eignen Blog
(tagblatt.ch/lagerblog)
#Zeitungsartikel
#Exklusive Wettbewerbe
#contest «best Lagerpic ever»
#insta
Follow us! @tagblatt_ch

#ferienabo
Profitiere von Spezialangeboten für
das «St.Galler Tagblatt»-Digitalabo –
tagblatt.ch/ferienabo
#alleinfoszumlagerblog
tagblatt.ch/lagerblog

Meldet jetzt euer Sommerlager für den
Lagerblog an: tagblatt.ch/lagerblog
Anmeldeschluss: 3. Juli 2022

Jetzt dein Sommerlager
anmelden und nichts verpassen!

Zur Anmeldung
Premiumpartner

Hole Gratis Velo, Mofa, Motorrad und
Maschinen ab, auch defekte. 076 340 98 45

! Kleine Schatztruhe kauft:
Porzellan, Bilder, Antiquitäten, Pelze, Perser
Teppiche, Tafelsilber, Schmuck, Münzen,
Uhren, Näh-und Schreibmaschinen, Schall-
platten, Kristall, Markentaschen, Ferngläser,
Zinn und Jagdartikel. Bronzefiguren u.v.m.....
www.kleineschatztruhe.com 076 7043961

DIE PLATTFORM
FÜR NACHHALTIGKEIT.

Sustainable Switzerland – eine Initiative
des Unternehmens NZZ mit führenden
Partnern aus Wirtschaft undWissenschaft.

KEINE STRANDFERIEN
MEHRMACHEN, BIS FLIEGEN
OHNE KEROSIN REALITÄT IST?

ANTWORTENAUFDEINE FRAGEN:

Ihre Zeitung — regional engagiert.

tagblatt.ch

Wir kaufen Ihre lastenfreie

Aktiengesellschaft (Mantel)
zu Höchstpreisen. Sie ersparen sich
weitere Kosten. Tel. 044 488 40 60

www.blum-treuhand.ch

Räumung? Nachlass? Antikes, Rares,
Kurioses kauft R. Eberhart 071 633 20 50
www.antix.ch
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Tour de Kultur

Kunst im Buch
und auf der Bank

Eine Parkbank, zwei Frauen und
ein Kontrabass. Das ist die Aus-
gangslage im Live-Hörspiel
«DieBank» der Zürcher Auto-
rin Beatrice Stebler. Es ist am
Samstag um 20 Uhr im Restau-
rant Militärkantine in St.Gallen
und am Sonntag um 19 Uhr im
Palais Bleu in Trogen zu sehen.
Die Zuschauerinnen und Zu-
schauer hören den Ton über
einen Kopfhörer, den sie vor Ort
erhalten. Ruth ist eine Mutter
ohne Tochter, und Meret eine
Tochter auf der Suche nach ihrer
Mutter. Die beiden Frauen tref-
fen sich Tag für Tag auf einer
Bank. Stück für Stück nähern
sich die beiden an. Anna Trauf-
fer mischt sich mit Kontrabass
und Gesang in den Dialog der
beiden Frauen ein. (gen)

«Sicherheit und Sichtbarkeit»
lautet der Titel von Karin
Schwarzbeksneuem Künstler-
innenbuch. Es erscheint im Rah-
men der Reihe «Facetten» beim
St.Galler Kunstbuchverlag Jung-
le Books und wird von der Thur-
gauer Kulturstiftung herausge-
geben. Die Buchvernissage fin-
det am Freitag von 17 bis 20 Uhr
in der Geschäftsstelle der Thur-
gauer Kulturstiftung in Frauen-
feld statt. Um 18.30 Uhr zeigt
RahelKraft ihre Musik-Perfor-
mance «expand your skin to re-
ach a cloud». Darin geht es um
den Umgang mit extremen Wet-
terverhältnissen. (gen)

Tanz, Artfashion und Ökopop
Die Toggenburger «Alpenhexe» Livia Rita präsentiert ihr erstes Album als Gesamtkunstwerk. Morgen tritt sie in Herisau auf.

ClaudioWeder

Die Türen des VW-Busses ste-
hen sperrangelweit offen. Im In-
nern stapeln sich Taschen und
Koffer; neben dem Bus steht
eine Büste, die ein Glitzerkos-
tüm trägt. Zeit, ihren Tourbus
auszuladen, hatte die Nesslauer
Künstlerin, Musikerin und Desi-
gnerin Livia Rita, bürgerlich
Liva Heim, noch nicht. Gerade
ist sie aus England zurückge-
kehrt, wo sie zehn Shows spiel-
te. «Ich bin ziemlich fertig»,
sagt die 30-Jährige und lacht.
Viel Zeit zum Ausruhen bleibt
aber nicht, denn morgen steht
der nächste Auftritt in der Alten
Stuhlfabrik in Herisau an.

Mit den Shows läutet Livia
Rita ihr erstes Album «Fuga Fu-
tura» ein, das Ende Juli er-
scheint. Sie präsentiert es als
Gesamtkunstwerk, das ver-

schiedene Kunstformen mitein-
ander verbindet. Ihre Konzerte
sind daher ein multimediales
Erlebnis: Sie beinhalten sowohl
elektronische Musik als auch
selbst designte Artfashion,
Tanzperformance sowie theat-
rale Elemente.

UtopischeTräumeund
dystopischeÄngste
Inhaltlich ist «Fuga Futura» ein
Coming-of-Age-Album: «Es
geht ums Erwachsenwerden –
und die Emotionen, die einen
dabei begleiten», erzählt Livia
Rita. Zentral ist aber auch der
Blick nach vorn, in die Zukunft.
Denn um das Album herum hat
Livia Rita ihre eigene Vision ge-
baut, in die sie utopische Träu-
me wie auch dystopische Ängste
hineinprojiziert. Futura nennt
sie diese imaginäre Welt, die be-
völkert ist von mystischen Fabel-

wesen, die Superkräfte haben
und Namen tragen wie «Diabo-
lica Raver», «Techno-Horreo»
oder «Magmarock Demon».

Jeder der elf Albumsongs ist
einer solchen Kreatur gewid-
met. Diese sind auch auf der

Bühne zu sehen. Verkörpert
werden sie durch Tänzerinnen
und Tänzer der Avantgardeners
Community, so nennt Livia Rita
ihr kreatives Netzwerk, das in
der Schweiz mittlerweile auf 70
Personen herangewachsen ist.

«Ich versuche immer mit Künst-
lerinnen und Künstlern vor Ort
zu arbeiten», sagt sie.

Ein Hingucker sind die Out-
fits: Für jede Kreatur hat Livia
Rita ein Fashionkostüm designt.
Manche Kleider sind mit Rauch
gefüllt, andere bestehen aus
Discokugeln, wiederum andere
haben gemäss Livia Rita eine
«fleischartige Konsistenz und
sehen aus wie eine zweite
Haut». Auf der Bühne erweckt
sie diese Kreaturen mit ver-
träumtem Gesang und elektro-
nischen Beats zum Leben.

Livia Rita will mit ihren
Shows die Zukunft einläuten.
Diese versteht sie als unendli-
chen Spielplatz von Möglichkei-
ten. «Fuga Futura» sei eine Ein-
ladung dazu, wild und revolutio-
när zu sein und neue
Zukunftsmodelle zu erproben.
«Denn wir haben unsere Zu-

kunft ja selber in der Hand.» Teil
dieser Vision ist auch die Natur.
Diese ist für die Künstlerin von
zentraler Bedeutung: Obwohl
sie ihren Wohnsitz in Zürich hat
und sich häufig in London auf-
hält, schätzt Livia Rita, die sich
als «Alpenhexe» bezeichnet,
ihre Toggenburger Heimat als
Rückzugs- und Arbeitsort.

Oft schwingt in Livia Ritas
Musik, die sie stilistisch als
«mystischen Ökopop» um-
schreibt, ein klimaaktivistisches
Element mit. Und auch über die
Musik hinaus beschäftigt sie
sich mit Umweltthemen: Sie
arbeitet gerade an einer Filmse-
rie zur Klimakrise. Für die Dreh-
arbeiten reist sie nächstes Jahr
nach Griechenland.

Hinweis
Morgen, 20 Uhr, Alte Stuhlfabrik
Herisau.

Von Kühen und Krüppeln
Die New Yorkerin Jan Heller Levi lebt seit vier Jahren in der Ostschweiz. Nun stellt sie ihre Lyrik in Arbon vor.

InkaGrabowsky

Ihren Kaffee bestellt Jan Heller
Levi schon akzentfrei auf
Deutsch, doch das Gespräch in
der St.Galler Altstadt führt sie
doch lieber auf Englisch. Seit
fast sechzig Jahren schreibt sie
Gedichte, sie kennt jede Nuance
ihrer Muttersprache. Deutsch
fällt ihr dagegen noch schwer.
«Ich habe als Zehnjährige ange-
fangen, Gedichte zu schreiben,
weil ich nach einer Sprache
suchte, um meine Gefühle aus-
zudrücken. Meine Familie aus
dem jüdischen Mittelklasse-Mi-
lieu verstand mich nicht.» Es sei
immer darum gegangen, sich
gesellschaftlich angemessen zu
verhalten, um sich zu assimilie-
ren. «Das machte mich wütend
– und kreativ.»

Das Verhalten ihrer Eltern
hat Heller Levi politisiert. Sie
schreibt seitdem aus Leiden-
schaft. Veröffentlicht hat sie ihre
Werke erst mit 45. Inzwischen
ist ihre Wut einer Liebe zur Welt
gewichen. «Je nachdem, auf
wen oder was man seine Liebe
richtet, weitet sich die Perspek-
tive.» Lyrik appelliere jedenfalls
an Emotionen, statt rational zu
argumentieren, und deshalb
fänden Gedichte auch ihre Le-
serinnen und Leser.

Lyrik-Workshops
füralle
Das Thema «Sprache und Spra-
chen» wird Heller Levi an den
Arboner Literaturtagen beschäf-
tigen. Am Sonntag stellt sie ge-
meinsam mit ihrem Mann
Christoph Keller und ihren
Übersetzern Clemens Umbricht
und Florian Vetsch ihren zwei-
sprachigen Lyrikband «That’s
The Way To Travel» vor. Das ti-
telgebende Gedicht ist inspiriert
von einem zynischen Kommen-
tar eines Passanten beim An-
blick von Keller in seinem Roll-
stuhl. Der St.Galler Autor leidet
unter spinaler Muskelatrophie.
«Wir haben die Erfahrung ge-

macht, dass körperlich beein-
trächtigte Menschen in der
Schweiz quasi nicht sichtbar
sind», so seine Frau. Ihre lyri-
sche Kritik ist provokant: «Der
Roman des Abenteurers / könn-
te helfen, Gesetze zu ändern
oder zumindest Gewohnheiten,
gerade / in dem Land, aus dem
der Abenteurer stammt, wo
Kühe / besser als Krüppel be-
handelt werden.»

«Als ich das erste Mal in die
Schweiz kam, war dies tatsäch-
lich mein Eindruck», sagt Levi.
«Es mag sich inzwischen etwas

verbessert haben.» Ironischer-
weise hat Jan Heller Levi ihren
Mann dank der Tatsache kennen
gelernt, dass nicht jeder Raum
rollstuhlgängig ist. Beide hatten
zeitgleich ein Stipendium für
einen Studienaufenthalt in New
York gewonnen. Sie wollte in der
Bibliothek des Seminarhauses
arbeiten, aber dort hatten die
Organisatoren ihn einquartieren
müssen. «Es war der einzige
rollstuhlgängige Raum.» Kellers
Sinn für Humor habe sie beein-
druckt. «Er hat mich immer zum
Lachen gebracht.» Und so nahm

sie nach einiger Zeit seinen Hei-
ratsantrag an.

St.Gallen erinnere sie ein
bisschen an Baltimore, wo sie
aufgewachsen ist. Vorurteile
hielten sich länger, die Diversi-
tät der Gesellschaft sei weniger
anerkannt und noch weniger ge-
schätzt. In New York, wo sie sich
rund zwanzig Jahre lang zu Hau-
se gefühlt habe, sei – in den Wor-
ten ihres Mannes – «jeder ein
Freak». Hautfarben, körperliche
Eigenschaften, sexuelle Orien-
tierung, Kleider- und Sprachstil:
Alles durchmische sich.

Viele Jahre verbrachte das
Schriftstellerpaar jeweils nur die
Sommer und gelegentlich ein
Sabbatical in St.Gallen. 2018
liessen sich die beiden für im-
mer in der Ostschweiz nieder.
«Die Wahl von Donald Trump
war einer der Gründe dafür»,
sagt Jan Heller Levi. Sie schätze
sich glücklich, in der Schweiz zu
sein. Gleichzeitig vermisse sie
die Grossstadt. «Vor allem mei-
ne Leute, die Lesungen, die
Dichter-Community, den Aus-
tausch.» Sie will nun daran
arbeiten, sich in die Ostschwei-
zer Literaturszene einzubrin-
gen. Bisher hatte sie die Pande-
mie in ihren Bemühungen aus-
gebremst. Aktuell plant die
Autorin eine Reihe von Work-
shops, in denen sie Amateuren
im kommenden Jahr das Dich-
ten näherbringen will. «Die
meisten trauen sich nicht, ob-
wohl wahrscheinlich jeder ir-
gendwann in seinem Leben
schon mal ein Gedicht geschrie-
ben hat, und sei es als Jugendli-
cher bei Liebeskummer.»

Hinweis
Sonntag, 11 Uhr, HausMax Burk-
hardt, Arbon: Lesung und Ge-
spräch mit Jan Heller Levi.

Künstlerin Karin Schwarzbek ist
in Egnach aufgewachsen.

Bild: PD

Arboner Literaturtage

Bereits zum fünften Mal finden
vom 18. Juni bis 23. Juni die Ar-
boner Literaturtage statt. Die
meisten Lesungen, Gespräche
undMusik sind imZelt imGarten
des Hauses Max Burkhardt an
der Rebenstrasse 33 in Arbon
und im dortigen Atelier (www.
hausmaxburkhardt.ch) zu erle-
ben. Unter anderem treten auf:
die Thurgauer Autorinnen Ruth
Erat und Andrea Gerster, die
St.Galler Lyrikerin Monika
Schnyder, der Berner Autor Tom
Kummer und die deutsche Au-
torin Tina Stroheker. (gen)

Die Lyrikerin Jan Heller Levi war in den USA Professorin für kreatives Schreiben. Bild: PD

Die Künstlerin, Musikerin und Designerin Livia Rita. Bild: Yasmine Akim



Erlebnis Dampfbahn

Tagesfahrten am 23.6., 5.8. und 6.8.
Die Dampfbahn der Furka-Bergstrecke bietet eine
erlebnisreiche Reise durch eine einmalige Natur-
landschaft von Oberwald (VS) über den Furkapass
nach Realp (UR). Im Preis inbegriffen ist die Car-
fahrt inklusive die Fahrtmit der Furka-Dampfbahn
(exkl.Mahlzeiten, exkl. Eintritte).
Pauschalpreis pro Person Fr. 110.–

Gebr. Ebneter AG
9011 St.Gallen-St.Georgen
Tel. 071 222 88 31, www.ebneter.swiss

Erster August in der Schweiz

4 Tage, 1. bis 4. August
Auf dem Programm stehen der autofreie Ferienort
Täsch, das Matterhorn sowie Lausanne undMont-
reux mit diversen Ausflügen und einer Schifffahrt
auf dem Genfersee. Die Gäste logieren im Hotel
Campanile in Martigny und werden mit täglich
frisch zubereitetenGerichten verwöhnt.
HP Fr. 590.– (EZ + Fr. 110.–)

Rheintal Reisen Gegenschatz AG
Tel. 071 755 18 88
info@rheintalreisen.ch, www.rheintalreisen.ch

Wallis – Bettmeralp

3 Tage, 9. bis 11. August
Die Bettmeralp liegt am oberen Ende des Kantons
Wallis, rund 1000Meter über dem Tal der Rhone.
Dahinter die Aussichtsberge Bettmerhorn und Eg-
gishorn, der Aletschgletscher mit seinem einmali-
genArvenwaldundgegenüber aufder anderenTal-
seite das Panorama derWalliser Viertausender.
HP Fr. 475.– (EZ + Fr. 65.–)

Autoreisen Hirn
9050 Appenzell
Tel. 071 787 14 38, www.autoreisen-hirn.ch

LagoMaggiore

5 Tage, 26. bis 30. Juni
Die Gäste logieren imMittelklassehotel Alpi in Ba-
veno.DieherrlicheÜberfahrt zudenBorromäischen
Inseln mit der berühmten Isola Bella und der Fi-
scherinsel deiPescatori sowieeinherrlicherAusflug
an den idyllischen Ortasee lassen diese Reise zu
einemunvergesslichen Erlebnis werden.
HP Fr. 590.– (EZ + Fr. 110.–)

Ebneter Kurt Carreisen
9403 Goldach
Tel. 079 621 12 12, www.ebnetercar.ch
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Tagesfahrten
28. Juni ¾ Tg. Klosters – BERGFRÜHLING
Dienstag im Schlappintal –

Luziensteig Fr. 55.00
03. Juli 1 Tg. JUF (höchstgelegenes
Sonntag Dorf Europas) – Domleschg

mit Mittagessen Fr. 79.00
Mehrtages- und Ferienreisen
30.07. 4 Tg. BERNER OBERLAND

«Meiringen mit Ausflügen»
ÜF Fr. 690.–

09.08. 3 Tg. WALLIS «Bettmeralp» HPFr.475.–
12.09. 5 Tg. HERBSTFAHRT SÜDTIROL

«Bozen – Gries mit Ausflügen»
HP Fr. 810.–

03.10. 5 Tg. UNBEKANNTES DEUTSCHLAND
«Sauerland – Rheinland»

HP Fr. 855.–
15.10. 2 Tg. SAISONABSCHLUSSFAHRT

«Schwarzwald» VP Fr. 365.–
13.11. 8 Tg. KUR- UNDWELLNESSFERIEN

in Abano VP Fr. 1315.–
01.12. 2 Tg. WEIHNACHTSMARKT

in STUTTGART ÜF Fr. 245.–
08.12. 4 Tg. CHRISTKINDELMARKT

in Waidhofen und Steyr
HP Fr. 605.–

Verlangen Sie unser Reiseprogramm 2022 sowie
das Tages- und Halbtagesfahrten-Programm!

Wir freuen uns auf Ihren Anruf!

www.autoreisen-hirn.ch
071 787 14 38

Abfahrten ab St. Gallen-Lagerstrasse oder nach Vereinbarung
*Preis für AHV-Berechtigte

TAGESFAHRTEN Fahrpreis
So, 19.6., 10 Uhr Sonnenterrasse Serfaus – Tirol (A) Fr. 51.–/*48.–
Do, 23.6., 7 Uhr Dampfbahn Furka-Bergstrecke + 5.8./6.8. Fr. 110.–
So, 26.6., 7 Uhr Seefeld – Fernpass – Lechtal (A) Fr. 55.–/*52.–
Mi, 29.6., 10 Uhr Göscheneralp – Vierwaldstättersee Fr. 49.–/*46.–
Do, 30.6., 8 Uhr Aareschifffahrt mit Mittagessen + 19.7./26.7. Fr. 120.–
Do,30.6., 10 Uhr Melchtal – Stöckalp (Melchsee Frutt) Fr. 49.–/*46.–
So, 3.7., 8 Uhr Tirol – Kaunertal – Weissseegletscher (A) Fr. 58.–/*55.–
Do, 7.7., 7 Uhr 3-Seenschifffahrt mit Mittagessen + 21.7./9.8. Fr. 120.–
So, 10.7., 7 Uhr Seefeld – Stubaital – Kühtaisattel (A) Fr. 58.–/*55.–
So, 10.7., 10 Uhr Flüelapass – Oberengadin – Julierpass Fr. 49.–/*46.–
Di, 12.7., 10 Uhr Klausenpass – Vierwaldstättersee Fr. 52.–/*49.–
Mi, 13.7., 8 Uhr Verzascatal – Lukmanierpass Fr. 55.–/*52.–
Do, 14.7. 8 Uhr Brünig – Grimselpass – Furkapass Fr. 56.–/*53.–

SHOPPINGFAHRTEN Fahrpreis
Luino (I) zum Markt 22. 6., 29.6., 6.7., 13.7., 20.7., 27.7., 3.8. Fr. 55.–
Cannobio (I) zum Markt 19.6., 26.6., 3.7., 10.7., 17.7., 24.7., 7.8. Fr. 55.–
Como (I) zum Markt 24.9. Fr. 55.–
Mailand (I) Shopping mit 5-Std.-Aufenthalt 1.10. Fr. 60.–
Mailand (I) Shopping XXL mit 9-Std.-Aufenthalt 6.8. Fr. 65.–
München (D) 9.7., 21.10., 22.10. Fr. 55.–

FERIENWOCHEN IM TIROL – wöchentlich
Seefeld im Tirol, 6 Tg. – Halbpension im 4-Sterne-Hotel ab Fr. 590.–
Pertisau/Achensee oder Zillertal, 6 Tg. – HP im 4-Sterne-Hotel ab Fr. 790.–

KURFERIEN ABANO-MONTEGROTTO – jeden Samstag
8 oder 15 Tage Basis Vollpension ab Fr. 890.–/Fr. 1490.–

BADEFERIEN ITALIEN/ADRIA – wöchentlich ab 17.6.2022
9 oder 16 Tage, Basis Vollpension ab Fr. 760.–/Fr. 1220.–

FERIEN- UND RUNDREISEN – Teilauszug 2022
04.07., 5 Tg. Bergferien in den Dolomiten und am 10.10. HP 690.–
18.07., 4 Tg. Kitzbüheler Alpen – Grossglockner und 22.8. HP 550.–
31.07., 4 Tg. Berner Oberland – Brienzersee und am 29.8. HP 750.–
31.07., 3 Tg. Lugano – Monte Generoso – Tessin + 24.10. HP 590.–
31.07., 3 Tg. Drei-Seen-Land und Jura HP 490.–
05.08., 3 Tg. Opernfestspiele in Verona und am 10.8. ab ZF 470.–
10.08., 3 Tg. Glacier Express und am 5.9. HP 590.–
14.08., 6 Tg. Nordsee – Insel Sylt – Nordfriesland HP 1090.–
15.08., 5 Tg. Kulturgenuss Steiermark – Graz HP 790.–
15.08., 4 Tg. Greyerzerland – Freiburgerland HP 770.–
21.08., 6 Tg. Ostseeperle Insel Rügen HP 1090.–
22.08., 4 Tg. Grosse Schweizerreise HP 590.–
22.08., 4 Tg. Rheinland – Rüdesheim mit Schifffahrt HP 590.–
29.08., 4 Tg. Südtirol – Kurtinig und am 12.9. HP 490.–
06.09., 4 Tg. Malerische Cinque Terre HP 590.–
12.09., 5 Tg. Elbsandsteingebirge mit Dresden HP 880.–
19.09., 5 Tg. Moselromantik – Trier – Luxembourg HP 880.–
19.09., 5 Tg. Südtirol – Brenta – Dolomiten HP 590.–
25.09., 6 Tg. Ferien auf der Insel Elba und am 2.10. HP 880.–
25.09., 6 Tg. Erlebnis Insel Sardinien – Costa Smeralda HP 990.–
03.10., 5 Tg. Ferien am Gardasee HP 750.–
10.10., 5 Tg. Bilderbuchtage in der Provence HP 890.–
17.10., 6 Tg. Zitronenblüte an der Amalfiküste HP 950.–
17.10., 4 Tg. Lago Maggiore – Ortasee HP 550.–
01.11., 4 Tg. Piemont für Geniesser HP 590.–
10.11., 4 Tg. Goldener Herbst der Toskana mit Trüffelfest HP 590.–
Verlangen Sie den neuen Reisekatalog oder www.ebneter.swiss

www.ebneter.swiss
Telefon 071 222 88 31

GEBR. EBNETER
St.Gallen

Mit uns zu den schönsten Reisezielen...

01.08. 4 Tg Erster August Genfersee –
Wallis – Zermatt HP Fr. 590.–

28.08. 4 Tg Zillertal mit Dampflokfahrt HP Fr. 530.–
25.09. 5 Tg Südtirol – Dolomiten HP Fr. 650.–
03.10. 5 Tg Goldener Herbst

am Gardasee HP Fr. 650.–
09.10. 4 Tg Schwarzwald

mit Strassburg HP Fr. 450.–

Ab Wil, Uzwil, Gossau, Herisau, St. Gallen, Rheintal

Ihr zuverlässiger Reisepartner seit 1959 für:
Individualreisen / Vereinsausflüge / Badeferien /
Firmenevents / Schulreisen / Bus-Charter

Verlangen Sie unser Detailprogramm
Tel. 071 755 18 88 / www.rheintalreisen.ch /
info@rheintalreisen.ch

INSERIEREN IN DER ZEITUNG UND ONLINE
«Werauf maximale Reichweite und relevante
News setzt, inseriert im Tagblatt und auf tagblatt.ch.
UnserCrossmedia-Angebot bringt Sieweiter.»

Bojan Fritsche
KundenberaterWerbemarkt Ostschweiz
CH Regionalmedien AG
Telefon 071 272 72 86
bojan.fritsche@chmedia.ch
chmediawerbung.ch

Ebneter Kurt Carreisen
9403 Goldach / 079 621 12 12
www.tstravel.ch / 071 344 41 53
Ab Wil, Uzwil, Gossau, Herisau, St. Gallen, Rheintal
26.06. 5 Tg. Lago Maggiore – Borromäische Inseln HP Fr. 590.–
26.06. 5 Tg. Jassfahrt Lago Maggiore, inkl. Ausflüge HP Fr. 590.–
19.07. 4 Tg. Berner Oberland, inkl. Schifffahrt HP Fr. 550.–
19.07. 4 Tg. Jassfahrt Berner Oberland inkl. Ausflüge HP Fr. 550.–
31.07. 4 Tg. 1. August in Murten inkl. 3-Seenschifffahrt

HP Fr. 610.–
31.07. 4 Tg. 1. August Jassfahrt inkl. 3-Seenschifffahrt

HP Fr. 610.–
28.08. 4 Tg. Leutasch Seefeld, inkl. Schifffahrt HP Fr. 540.–
28.08. 4 Tg. Jassreise Leutasch – Seefeld, mit Ausflügen

HP Fr. 540.–
05.09. 5 Tg. Südtirol – Dolomiten HP Fr. 660.–
05.09. 5 Tg. Jassfahrt Südtirol, inkl. Ausflüge HP Fr. 660.–
11.09. 11 Tg. Spätsommer an der Adria VP Fr. 980.–
21.09. 5 Tg. Kärnten, ein Schloss amWörthersee HP Fr. 700.–

All inclusive im Hotel
21.09. 5 Tg. Jassfahrt Kärnten – Wörthersee HP Fr. 700.–
stadelmann.th@bluewin.ch / www.tstravel.ch

Carreisen Donnerstag, 16. Juni 2022
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Die Alternative zum örtlichen Friedhof.
Bestattungen in der Natur direkt am Baum.

Wie nah die Sterne sind!
O Gott, spann meine Segel aus
und fülle gütig sie mit Wind
zur letzten Fahrt zu dir nach Haus.

(J. v. Eichendorff)

Mit grosser Trauer nehmen wir Abschied von meinem geliebten Ehemann, Bruder,
Götti, Öhi und Onkel

Jürg Philip Badraun-Prader
8. Februar 1931 – 11. Juni 2022

In Liebe:

Regula Badraun-Prader
Ursina und Ueli Buchli-Badraun
Nichten und Neffen

Traueradresse: Regula Badraun-Prader, Achslenstrasse 11, 9016 St. Gallen

Die Abdankung findet am Montag, 20. Juni 2022, um 14.00 Uhr im Ostfriedhof
St. Gallen statt.

Für allfällige Spenden berücksichtigen Sie bitte Médecins Sans Frontières,
IBAN CH18 0024 0240 3760 6600 Q.

Gossau
Gestorben am 13. Juni:
Lehmann Albert Josef, geboren am 2. Juni 1932, wohnhaft gewesen in Gossau SG, Bedastrasse 19,
Altersheim Abendruh. Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 23. Juni 2022 um 11.00 Uhr in der Andreas-
kirche statt.

Dann werden alle alles verstehen.
Dann werden alle alle verstehen.
Dein Reich komme, Herr
Fjodr Dostojewski

Schweren Herzens, aber voller guter Erinnerungen nehmen wir
Abschied von meinem geliebten Ehemann, unserem herzensguten
Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder und Onkel

Albert Lehmann-Lehmann
* 02.06.1932 † 13.06.2022

In stiller Trauer
Marta Lehmann-Lehmann
Albert und Madeleine Lehmann-Frick
Elena und Marco, Isabelle, Leonie und Juli
Angelika und Donat Schai-Lehmann
Laura und Jan, Giulia und Andrin

Niklaus und Irene Lehmann-Wiesmann
Marco und Wanda, Pascal und Diana

Irène und Max Eberle-Lehmann
Remo, Noah

Geschwister, Anverwandte
und Freunde

Die Familie, die Arbeit und deine Freunde waren das Zentrum deines
Lebens. Wir sind dankbar für deinen Humor, für deine Fürsorge und
die wunderbare Zeit, die wir gemeinsam hatten.

Anstelle von Blumenspenden gedenke man der
Pallottinergemeinschaft Gossau. Vermerk - Todesfall Albert
Lehmann, IBAN CH85 0900 0000 9000 6433 2 / PC 90-6433-2

Traueradresse:
Marta Lehmann, Florastrasse 6, 9200 Gossau

Der Trauergottesdienst findet am Donnerstag, 23. Juni 2022 um
11:00 Uhr in der Andreaskirche in Gossau statt.

Schweren Herzens nehmen wir Abschied von unserem Senior-Chef

Albert Lehmann
* 02.06.1932 † 13.06.2022

Wir verlieren einen feinen Menschen, der uns mit seinem Humor und seinem grossen
Herzen in bester Erinnerung bleiben wird.
Seiner Familie entbieten wir unsere tief empfundene Anteilnahme.

Belegschaft und Geschäftsleitung der A. Lehmann Elektro AG

Der Trauergottesdienst findet am Donnerstag, 23. Juni 2022 um 11:00 Uhr in der
Andreaskirche in Gossau statt.

Wil, im Juni 2022Menschen die wir lieben, bleiben für immer,
denn sie hinterlassen Spuren in unseren Herzen.

Das Schönste, das ein Mensch hinterlassen kann, ist,
dass man lächelt, wenn man sich seiner erinnert.

Nach kurzer Krankheit wurdest du von deinen Beschwerden im Beisein deiner Liebsten
erlöst. Wir sind dankbar für die schöne gemeinsame Zeit, die Liebe und Wärme, die du
uns geschenkt hast. Dein Humor wird uns unvergesslich bleiben.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Ursula Silvia Keller-Grob
* 15. November 1939 † 14. Juni 2022

Wir vermissen dich:

Renate Stäuble-Keller
Sandro und Lorelei Stäuble mit Mirabella
Chantal Stäuble und Robin Hoffmann
Cornelia und Peter Strässle-Keller
Daniel Strässle und Fabia Schulthess
Pascal Strässle und Irene Meienhofer
Freunde und Verwandte

Für die liebe- und würdevolle Betreuung und Begleitung danken wir dem Pflegeteam
des Alterszentrum Sonnenhof herzlich.

Traueradresse: Cornelia Strässle-Keller, Im Säntisblick 6, 8514 Amlikon-Bissegg

-

Auf Wunsch der Verstorbenen findet keine Abdankung statt. Die Urne wird im engsten
Familienkreis beigesetzt.
Anstelle von Blumen gedenke man der Thurvita AG,
IBAN CH57 0900 0000 9000 3505 7, Vermerk U. Keller-Grob.

Du bist von uns gegangen,
aber nicht verschwunden.
Du bist jeden Tag an unserer Seite.
Ungesehen, ungehört und dennoch ganz nah.
Für immer geliebt und vermisst,
bleibst du in unseren Herzen.

In tiefer Trauer und zugleich mit grosser Dankbarkeit für all
die Liebe und Güte, die wir erfahren durften, nehmen wir
Abschied von dir liebes Mami, Schwiegermama, Oma, Uroma
und Schwester

Pia Dähler
10. April 1945 – 12. Juni 2022

Plötzlich und unerwartet hast du deine letzte Reise angetreten.

Wir sind dankbar für jeden Moment, den wir mit dir verbringen durften. Deine Lebens-
freude und deinen Humor hast du nie verloren. Du warst eine Powerfrau mit einer sanft-
mütigen Güte und bleibst so immer ein Vorbild für uns.

Wir sind unfassbar traurig und vermissen dich sehr.

Nicole und Carlo Catania-Dähler
Naomi

Philippe Dähler und Franca Hungerbühler
Silvana und Sandro mit Leonardo und Amelie

Romina und Stéphane mit Maxime und Romeo

Luciano

Bernadette Romer-Brander

Heidi Humbel-Brander

Verwandte und Freunde

Traueradresse: Philippe Dähler, Chapfenböhl 14, 9100 Herisau

Wir verabschieden uns von Pia am Dienstag, 21. Juni 2022 um 10.00 Uhr in der katholischen
Kirche in Abtwil. Besammlung direkt in der Kirche.

Gaiserwald
Gestorben am 12. Juni:
Dähler geb. Brander Pia Margaretha, von Appenzell AI, geboren am 10. April 1945, wohnhaft gewesen in
Abtwil, Moosstrasse 12, Witwe des Dähler Karl Nikolaus. Die Trauerfeier findet am Dienstag, 21. Juni
2022, 10.00 Uhr in der kath. Kirche Abtwil statt.

Donnerstag, 16. Juni 2022 ZumGedenken 31



Neues entdeckenmit der
TagblattWander-Trophy
In der Ostschweiz gibt es in derWanderlandschaft so viel zu entdecken.
Wir laden Sie ein, diesen Sommer ausgewählteWanderziele zu erkunden,
Trophy-Punkte zu sammeln und damit tolle Preise zu gewinnen.

Somachen Sie mit
Sie haben vom 16. Mai bis zum 30. September Zeit, 6 der 10 Gasthäuser zu Fuss zu
besuchen. Vor Ort finden Sie jeweils ein Plakat derWander-Trophy mit einem QR-
Code. Laden Sie sich die kostenlose App «Poinz» auf Ihr Handy und scannen Sie mit
der Handykamera den QR-Code im Gasthaus. So wird ihr Besuch erfasst und Sie
sehen in der App sogleich, wie viele Trophy-Punkte Sie bereits gesammelt haben.

So sammeln Sie Punkte
Schritt 1: Kostenlose App «Poinz» herunterladen
Schritt 2: Mit dem Poinz-Scanner den Eröffnungscode scannen (nur beim ersten Mal)
Schritt 3: Um Punkte zu sammeln, den jeweiligen Gasthaus-QR-Code scannen

Tolle Preise zu gewinnen
Sammeln Sie insgesamt sechs Trophy-Punkte und erhalten Sie eine Berg- und
Talfahrt für die Seilbahn Hoher Kasten geschenkt. Zudem gibt es tolle Preise zu
gewinnen; unter anderem einen Konsumationsgutschein imWert von CHF 400.–,
einlösbar für die Seilbahn und/oder das Drehrestaurant Hoher Kasten.

Mehr Infos finden Sie online unter tagblatt.ch/wandertrophy
Wir wünschen viel Vergnügen!

Zu den Infos Eröffnungs-Code
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«Wennspielschduwieder?»–derFCSt.GallenunterLeuten
Christian Brägger

Achtjährig ist der Bub, Mattia
sein Name, aus Widnau kommt
er. «Wenn spielsch du wieder
bim FC St.Galle?», fragt er den
etwas verlegen wirkenden Mann
mit Sonnenbrille an der Bande.
Minuten zuvor hat ihm dieser
ein Autogramm auf die Fussball-
schuhe gezirkelt. Das ist jemand
Wichtiges, denkt Mattia, er hakt
nach: «Aber hesch emol?» Der
Mann schmunzelt: «Nein, nein,
ich bin der Präsident.»

Matthias Hüppi ist mit dem
FC St.Gallen wieder unter Leu-
ten. Zum dritten Mal seit Erfin-
dung 2018 findet die «Espen on
Tour» statt, Corona funkte hier
auch dazwischen. Erster Schau-
platz ist am Mittwochnachmit-
tag das Rheintal, Widnau, Sport-
platz Aegeten. Zur Freude von

zig Kindern, die mit den Eltern
Görtler und Co aus der Nähe se-
hen wollen. Die Sonne brennt.

In Vollbesetzung ist das
Team von Trainer Peter Zeidler
nicht, die Nationalspieler haben
Ferien, derzeit stocken Hoff-
nungsvolle aus der U21 das Ka-
der auf. Bela Dumrath gehört
nicht zu dieser Sorte, unlängst
hat der 18-Jährige einen Profi-
vertrag als dritter Goalie bekom-
men. In Sachen Körpergrösse
steht er Lukas Watkowiak in
nichts nach, sein Pfad zum Klub
aber war ein anderer: Er absol-
vierte im Frühling die Casting-
Woche, als sich gleich ein Dut-
zend Testspieler für ein Engage-
ment empfehlen durften.

Für den neunjährigen Ales-
sio ist es logisch, nicht im Schat-
ten der Bäume auf Distanz zu
bleiben. Fan ist er von Besio, der

Vorname verbindet. Und von
welcher Mannschaft? «Natür-
lich grünweiss, das gseht me jo»,
grätscht Hüppi dazwischen. Der
Bub ist ein Einheimischer, sein
«FC Widnou» hat sich als Etap-
penort anlässlich des 90-jähri-
gen Bestehens (1931) beworben.
Die Bewässerung des Rasens
von Hand scheint aus jener Zeit.

Florian Kamberi und Loren-
zo González sind nicht dabei
und werden das kaum je sein,
für die Rückkehrer nach Leihen
muss es andere Lösungen ge-
ben. Dafür liegt vielleicht die
Zukunft des vertragslosen Loris
Mettler in St.Gallen. Der 23-Jäh-
rige spielte im Cup-Viertelfinal
noch mit Carouge gegen die
Ostschweizer. Nun hat sich der
von Servette ausgebildete Mit-
telfeldspieler direkt bei Zeidler
angeboten und etwas Zeit, die

Klubführung zu überzeugen. Bis
zum Wochenende soll es dann
zwei andere Neuzugänge geben.

Élie Youan sieht man nach
einem halben Jahr auch wieder –
und siehe da, tatsächlich: Er
strahlt. Derart grosse Freude
sah man bei ihm vor dem leih-
weisen Wechsel zu Mechelen
nie. Sowieso: Es ist bemerkens-
wert, wie gut gelaunt die Spieler
sind und die Autogrammjagd
der Kinder fast gleich lang dau-
ert wie die Übungseinheit. Die
Torte nach verspeistem Poulet-
schnitzel mit Gemüsereis (es hat
auch ein Vegi-Menu) gibt es als
Geschenk zu Görtlers 28. Ge-
burtstag obendrauf. Widnau ist
ein guter Gastgeber – auch ohne
Sonnenbräu. Zeidler mag eh lie-
ber Desserts; er setzt sein Auto-
gramm unter ein Buffon-Trikot.
Nächster Halt ist Romanshorn.

EineFormkurvesteileralsdieandere
Soll Simon Ehammer Zehnkämpfer bleiben? Oder setzt er besser voll auf Weitsprung? Seine Leistungskurven geben einen Teil der Antwort.

Ralf Streule

Eigentlich ist Simon Ehammer
Zehnkämpfer. Weil’s aber ihm
beim Sprung in den Sandkasten
gerade so gut läuft, mischt er
gleichzeitig noch schnell die
Weitsprung-Weltspitze auf.
Heute Abend zum Beispiel in
Oslo am Diamond-League-
Meeting, wo der 22-jährige Ap-
penzeller unter anderem gegen
Olympiasieger Miltaidis Ten-
toglou aus Griechenland antritt.

Und vielleicht akzentuiert
sich heute Abend ja das Luxus-
problem weiter, das Ehammer
derzeit hat: Er gehört im Zehn-
kampf seit einigen Wochen zur
erweiterten Weltklasse – ist aber
eben gleichzeitig im Weitsprung
noch erfolgreicher unterwegs.
Seine 8,45 m von Götzis vor drei
Wochen sind in dieser Saison
weltweit unerreicht. Und in Ra-
bat am Diamond-League-Mee-
ting an Pfingsten landete er auf

Platz zwei, vor Weltmeister Ta-
jay Gayle.

WMimWeitsprung,
EMimZehnkampf
Auch wenn Ehammer die Frage
nicht zu beschäftigen scheint,
sie wird in der Schweizer Leicht-
athletik gerne diskutiert: Müss-
te der Athlet nicht voll auf die
Einzeldisziplin fokussieren?
Denn, kein Zweifel: Ehammer
hat im Weitsprung derzeit grös-
sere internationale Medaillen-
chancen als im Zehnkampf.
Dies spiegelt sich auch in den
internationalen Ranglisten seit
Anfang 2019. Ehammer liegt
dort weltweit auf Platz fünf im
Weitsprung, aber nur auf der 21.
Position im Zehnkampf. An der
WM im Juli startet er im Weit-
sprung – an der EM im August
dann wird er aber wieder zum
Mehrkämpfer.

Ein etwas anderer Blick auf
die Leistungswerte relativiert

das Bild. Wer die Altersentwick-
lung in den beiden Disziplinen
genauer unter die Lupe nimmt,
kommt zwar zunächst ebenfalls
zum Schluss, dass eine Konzen-
tration auf den Weitsprung sinn-
voll sein könnte: Während
Ehammer dort nämlich zu-
oberst angekommen ist, hat er
im Zehnkampf mit seinem Best-
wert von 8377 Punkten weiter-
hin einen Rückstand von rund
500 Zählern auf die Besten der
vergangenen Jahre.

Der zweite Blick auf die Gra-
fik zeigt aber eben auch anderes:
Im Zehnkampf, dieser komple-
xen Sportart, erzielen die Sport-
lerinnen und Sportler ihre Best-
werte meist erst ab 27 Jahren, ei-
nige halten sogar bis weit über
ihr 30. Lebensjahr ganz vorne
mit. Wie der 33-jährige Damian
Warner aus Kanada, der Eham-
mer in Götzis im Mehrkampf
noch vor der Sonne stand. Im
Weitsprung, wo jugendliche Ex-

plosivität mehr zählt, ist jene
Konkurrenz ennet der 30 kaum
mehr der Rede wert. Gut mög-
lich also, dass Ehammer mit zu-
nehmender Erfahrung im Zehn-
kampf kontinuierlich weiter
nach vorne drängt – zumal er im
Altersvergleich fast Schritt hält
mit den Besten. Wobei, aufge-
passt: Anders als im Weitsprung
ist Ehammer im Zehnkampf
nicht der einzige Überflieger sei-
nes Jahrgangs. Gleich zwei
gleichaltrige Athleten sind der-
zeit vor ihm klassiert, Kyle Gar-
landundOlympia-Bronzegewin-
ner Ashley Moloney (Grafik). Da
ist zudem der nur zwei Jahre äl-
tere Weltmeister Niklas Kaul aus
Deutschland, der mit 20 schon
weiter war im Punktesammeln
als Ehammer.

Mehrals8500Punkte
«indenBeinen»
Betrachtet werden müssen aber
weitere Punkte. Erstens: Eham-

mer war bei seinem Schweizer
Zehnkampf-Rekord in Götzis
nach einer Erkältung angeschla-
gen in den Wettkampf gegan-
gen, was sich zwar nur wenig auf
die Wurf- und Sprintdisziplinen,
aber sehr stark auf das 1500-m-
Rennen auswirkte. Die dort ver-
passten gegen 150 Punkte hätte
er wohl schon jetzt in den Bei-
nen, käme damit auf ein Ge-
samtskore von gut 8500. Und
wäre somit im Altersvergleich
noch um einiges besser bedient
als in unten stehender Grafik.

Zweitens: Ehammers Ent-
wicklungspotenzial im Mehr-
kampf schätzt sein Umfeld als
sehr gross ein. Im Prinzip habe
er das konsequente, detailliert
durchgeplante und professionel-
le Training erst Anfang dieses
Jahres aufgenommen, sagt Mi-
chael Schiendorfer, der Eham-
mer in Sachen Sponsoring und
Medien unterstützt. Anders ge-
sagt: Es wäre verheerend, jetzt,

im ersten richtig professionellen
Aufbau, nur noch eingleisig zu
fahren.

Spezialisierungkönntedie
Lust amTrainingnehmen
Dass es falsch wäre, den Fokus
auf den Weitsprung zu verklei-
nern, ist auch im weiteren Um-
feld des Athleten zu hören: Eine
Spezialisierung würde ihm wo-
möglich die Lust am Training
nehmen. «Wer sagt, dass er
noch weiter springen würde,
wenn er sich ausschliesslich auf
den Weitsprung konzentrier-
te?», fragt Schiendorfer. Für
Ehammer jedenfalls ist das Spe-
zialistentum nicht einmal ein
Gedanke wert. «Mich ganz auf
den Weitsprung zu konzentrie-
ren, kommt für mich derzeit
nicht in Frage. Zu sehr bin ich im
Herzen Mehrkämpfer.» Lieber
ärgert er als solcher die Spezia-
listen – wie in Rabat und viel-
leicht heute Abend in Oslo.

Weiter springt derzeit keiner: Simon Ehammer, heute am Diamond-
League-Meeting in Oslo im Einsatz. Bild: Jasper Jacobs/Freshfocus

Weitsprung: Ehammer hält mit Olympiasiegernmit
Die Grafik zeigt den Leistungsverlauf gemessen am Alter der Athleten. (Jahrgang)

Zehnkampf: Der Weg nach ganz oben ist noch weit
Die Grafik zeigt den Leistungsverlauf gemessen am Alter der Athleten. (Jahrgang)

Quelle: worldathletics.org / Grafik: mopFür die Kurve wurde jeweils das beste Saisonresultat der Athleten herangezogen. Saisons ohne Resultat wurden interpoliert.
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Simon Ehammer
SUI (2000)

Ashley Moloney
AUS (2000)

Kyle Garland
USA (2000)

Ashton Eaton
USA (1988)

Kevin Mayer
FRA (1992)

Damian Warner
CAN (1989)

Miltiadis Tentoglou
GRE (1998)

Jeff Henderson
USA (1989)

Tajay Gayle
JAM (1996)

Greg Rutherford
GBR (1986)

Simon Ehammer
SUI (2000)

Simon Ehammer besteht den Vergleich mit
dem Weltmeister von 2019 (Tajay Gayle) sowie
den Olympiasiegern von 2012 (Rutherford),
2016 (Henderson) und 2021 (Tentoglou).
Mit seinen 8.45 m wäre er seit 2008
stets Olympiasieger geworden.

Simon Ehammer ist mit seinen 8377 Punkten
noch etwas von der Weltspitze entfernt – im Alters-
vergleich aber ist er auf Augenhöhe mit Ashton Eaton
(Olympiasieger 2012 und 2016), Damian Warner
(Olympiasieger 2021) sowie Weltrekordhalter Kevin
Mayer. Mit Kyle Garland und Ashley Moloney hat
Ehammer starke gleichaltrige Konkurrenz.

Begehrtes Sujet: Präsident Matthias Hüppi. Bild: Tobias Garcia
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Im Kampf mit der Defekthexe
MarcHirschi befindet sich in guter Form.Doch technische Probleme bremsen ihn.

SimonHäring

56Kilometer vor dem Ziel der
ersten Etappe der Tour de
Suisse passierte es: Marc Hir-
schi erleidet einen Defekt. Im
letztenAufstieg zur Forch, rund
18Kilometer vordemZiel,muss
er noch einmal vom Rad und
einengrossenEffort leisten, um
den Anschluss an die Spitzen-
gruppewieder herzustellen.Am
Ende fehlt ihm in der Schluss-
phase wohl auch die Kraft. Hir-
schi belegt den vierten Rang.
EineEnttäuschung.Hirschi hat-
te sich den Tagessieg zum Ziel
gesetzt.

Es ist nicht das einzige Mal,
dass dem Berner technische
ProblemeeinenStrichdurchdie
Rechnung machen. Auch auf

dem zweiten Teilstück nach
Aesch (Rang 31) und auf der
dritten Etappe nach Grenchen
(Rang 29) wird er von der De-
fekthexe heimgesucht. Wie
auch zwei Tage vor dem Start
zur Tour de Suisse, als Hirschi
denGPGippingen gewinnt.

NeueAbstimmungnach
einerHüftoperation
Wo liegt das Problem? «Die
elektronische Schaltung funk-
tioniert nicht richtig», sagteder
23-Jährige gegenüber dem
«Blick». Demnach habe es bei
seinemTeamUAEEmirates ein
Elektronik-Update gegeben.
Und weil Hirschi seit seiner
Hüftoperation im letzten De-
zember eine neue, kürzereKur-
bel einer anderen Marke fahre,

sei die Abstimmung aus dem
Gleichgewicht geraten. Davon
betroffen seien auch weitere
Fahrer ausHirschis Team.

DieProblemesindbesondersär-
gerlich, weil Hirschi sich in gu-
terFormbefindet.Weil derWM-
Dritte von 2020 im letzten Jahr
wegen einer Entzündung unter
konstanten Schmerzen gelitten
hatte, liess er sich imDezember
an der Hüfte operieren. Dabei
war ihmeinTeil desOberschen-
kel-Knochens abgeschliffen
worden. Danach habe er viel
Zeit imKraftraum verbracht.

Massnahmen,diegriffen. Im
März gewann Hirschi erstmals
seit sieben Monaten ein Ren-
nen. Auch gestern griff er im
letzten Anstieg an und liegt in
derGesamtwertungaufRang6.
Das Material beschäftigt ihn
aber weiter. «Ich möchte nicht
darüber reden», quittierte erdie
Frage danach imZiel.

Impey gewinnt in Brunnen –
Küng bester Schweizer
Tour deSuisse Daryl Impeyhat
die vierte Etappe der Tour de
Suisse für sichentschieden.Der
37-jährige Südafrikaner setzte
sich imSchlusssprint gegenden
Australier Michael Matthews
durch. Das Siegerpodest kom-
plettierteSörenKraghAndersen
ausDänemark.

Bester Schweizer auf dem
190,8 Kilometer langen Teilab-
schnitt von Grenchen nach
Brunnen war Stefan Küng, der
sich als Zehnter einen Platz in
den Top Ten sicherte. Auch

Marc Hirschi zeigte ein starkes
Rennen und fuhr auf Rang 15.
Der breiten Spitzengruppe ge-
hörten ferner Yannis Voisard
(32.), Gino Mäder (35.) und Sé-
bastien Reichenbach (52.) an.

ImGesamtklassement führt
weiter der Brite Stephen Wil-
liams trotz kleiner Probleme an
einemAnstieg 15 Kilometer vor
demZiel.HeutegehtdieTourde
Suissemit einer Etappe imTes-
sinweiter.Die Strecke führt von
Ambri gen Süden nach Novaz-
zano. (dur)

Radprofi Marc Hirschi.
Bild: Alexander Wagner (Gippingen,

10. Juni 2022)

Grümpeli sind
sicherer als ihr Ruf
Mythos Es steht nicht gut um
den Ruf der Grümpeli. Gefähr-
lich seien sie,Unfallturnieregar.
Doch jetzt zeigt eine Auswer-
tung im Auftrag der Suva, dass
die Unfallgefahr beim Freizeit-
turnier fünfmal tiefer ist als bei
Meisterschaftsspielen im orga-
nisierten Fussball.

Konkret verletzen sich von
1000 Spielern, die an einem
Grümpeli teilnehmen, deren
drei. Im Jahr 2004 waren es
noch 15 gewesen. Dann kam es
zu einem kontinuierlichen
Rückgang bis 2015. Seither ist
die Anzahl Verletzte stabil ge-
blieben. Raphael Ammann,
Kampagnenleiter Fussball bei
der Suva, sagt: «Es ist ein My-
thos, dass Grümpelturniere so
gefährlich sind. Da wirken alte
Bilder nach.»

Fussballunfällekosten
jährlich 195Millionen
Angela Gebert vom Beratungs-
undForschungsbüroLamprecht
und Stamm hat die Befragung
durchgeführt. Insgesamt nah-
men 20000 Personen teil. Von
jenen, die angaben, hauptsäch-
lich an Grümpel- und Plausch-
turnieren teilzunehmen, sagten
22 Prozent aus, dass sie häufig
gefoultwerden.BeidenVereins-
fussballern betrug dieser Anteil
38 Prozent. Für einenwichtigen
Sieg ist die Hälfte der Vereins-
fussballer bereit, sich zu verlet-
zen. Bei den Plauschkickern be-
trägt der Anteil nur 34 Prozent.
«Das zeigt deutlich, dass anden
Grümpelturnierenfreundschaft-
licher und zurückhaltender
agiertwirdals inMeisterschafts-
spielen», sagtGebert. Insgesamt
kommt es in der Schweiz jähr-
lich zu45000Fussballunfällen
– das sind so viele wie in keiner
anderen Sportart und rund 18
Prozent aller Freizeitunfälle in
der Schweiz. Pro Jahr verursacht
das Kosten von 195 Millionen
Franken. Auf Grümpelturniere
entfallen laut Ammann 2500
dieser Fussballunfälle.

In über der Hälfte der Fälle
verletzten sich dieHobbykicker
am Knie oder am Fussgelenk.
Häufig hat das mit schlechtem
Schuhwerk zu tun. (dow)

So wie früher werden die Plauschturniere in diesem Sommer nicht sein. Bild: Maria Schmid (Unterägeri, 5. Juli 2019)

Endlich wieder Grümpelturniere
Nach drei JahrenCoronapause freuen sich viele Fussballklubs auf ihre Turniere. Doch die Pandemie hat Folgen.

DominicWirth

Zehn Tage noch, dann läuft auf
demSportplatzWühre inAppen-
zell ein Team mit dem Namen
«Marlboro Rot» auf und eines,
das sich «Der Klügere kippt
nach» nennt. Der «1. FC Tag-
wach»hat sichangemeldet, viel-
leicht trifft er auf die «Teppich
Stürmer»,die spielenauch inder
Kategorie C. Am Freitagabend
sorgen die Zwei-Mann-Band
und DJ Pido für Unterhaltung,
auch am Samstag spielt eine
Band imFestzelt auf.Manhates
wohl schon erraten: Im Appen-
zellerland steht das «Grümpeli
Appezöll» an, unddas, sagtOK-
Präsident David Köppel, sei der
Höhepunkt des Vereinsjahres.
Nichtmehr undnichtweniger.

In den letzten zwei Jahren
musstederFCAppenzell auf ihn
verzichten,weil dieCoronapan-
demie vieles verunmöglichte
oder zumindest sehrkompliziert
machte. Jetzt ist wieder Grüm-
peli-Zeit in Appenzell, und das
gilt auch für den Rest der
Schweiz, gerade in diesen Mo-
naten, im Juni, im Juli, im Au-
gust. Doch wie früher, so viel
steht jetzt schon fest, wird es
diesen Sommer nicht sein. Und
vielleicht gar niemehr.

Minus20Prozent
imVergleichzu2019
Schon länger haben die Grüm-
pelimitProblemenzukämpfen,
siebekommenzuspüren,dasses
immer mehr Freizeitangebote
gibt.UnddassdieLeuteweniger
Lust haben, freiwillig mitzuhel-
fen. Der eine oder andere Fuss-
ballverein hat bereits beschlos-
sen,dasGanzebleibenzu lassen.
Dann kamen auch noch diese
zwei schwierigen, von der Pan-
demie geprägten Jahre. Welche
Spuren hat in der Grümpeli-
Landschaft hinterlassen?

Eines vorweg: Es ist nicht
einfach, einen Überblick zu be-
kommen. Die regionalen Fuss-
ballverbände führen keine Sta-
tistik, der Schweizerische erst
recht nicht. Am ehesten, heisst
es imFussball-Biotop, könnedie

UnfallversicherungSuvaweiter-
helfen. Die muss etwa zahlen,
wennsich jemandamGrümpeli
verletzt und am Arbeitsplatz
ausfällt.Weil das schonmal vor-
kommt, investiert die Suva seit
vielen Jahren indiePräventions-
arbeit. Wer sein Turnier bei ihr
anmeldet, bekommtetwagratis
Schienbeinschoner, Fairplay-
BandenundZugangzuausgebil-
deten Schiedsrichtern.

Auch wenn längst nicht alle
Organisatoren ihr Angebot nut-
zen, hat die Suva doch den bes-
tenÜberblick; ihreZahlengeben
denTrendwieder.LautRaphael
Ammann von der Suva wurden
heuerbisher 140Turniereange-
meldet, bisEndeSaisondürften
es 150 werden. Und diese Zahl,
sagt derKampagnenleiter Fuss-
ball, habe ihn«sehrüberrascht»,
im positiven Sinn. «Ich hatte
eine grössere Bereinigung be-
fürchtet», sagt er. Auch so fällt
der Rückgang beträchtlich aus,
minus 20 Prozent im Vergleich

zu 2019, als 185 Turniere ange-
meldet wurden. Im Jahr 2010
waren es noch 200gewesen.
DieZahlder veranstaltetenTur-
niere ist das eine.Das andere ist
die Zahl der Teilnehmer. Die
ging in den letzten Jahren noch
deutlicher zurück, von 53000

Spielerinnen und Spielern im
Jahr 2010aufnoch41000 in je-
nem vor der Pandemie.Markus
Beutler hat in den letzten Wo-
chen denn auch nervös auf den
Anmeldungsstand geschaut.
Das Grümpeli ist für seinen FC
Schüpfen als gesellschaftlicher
Anlass bedeutsam, aber nicht
nur das: Er ist auch auf die Ein-
nahmen angewiesen. Vor allem
die Festwirtschaft, die Bar und
der Kaffeestand spülen einiges
in die Kasse. Geld, das für den
Vereinwichtig ist.

Rekordhier,
Rückgangdort
DasGrümpeli ist fürVereinewie
den FC Schüpfen oder den FC
Appenzell existenziell, dochha-
ben die Leute es überhaupt ver-
misst? Oder machen sie nach
zwei JahrenPandemie lieber et-
was anderes? Solche Fragen
stellte sich Beutler. Und bei An-
meldeschlussgefiel ihmdieAnt-
wort nicht allzu sehr. Nur 91

Teams hatten sich angemeldet.
2019 waren noch 130 angetre-
ten.Einst, vor sieben Jahren,wa-
ren es sogar 156 gewesen. Beim
FC Schüpfen beschlossen sie
dann, den Anmeldeschluss zu
verschieben. Am Ende haben
sich 103 Mannschaften einge-
schrieben.

Auch David Köppel hatte
keineAhnung, ob es gut kommt
für sein Grümpeli. Und wie im
bernischen Schüpfen ging es
auch in Appenzell langsam los.
Doch dann, gegen Anmelde-
schluss, meldete sich plötzlich
einTeamnachdemanderenan,
eine regelrechte Explosion sei
das gewesen, berichtet Köppel.
208Mannschaftenwarenes am
Ende, so viele wie seit vielen
Jahrennichtmehr.Damitunter-
mauern die Appenzeller ihren
Status als eines der grössten
PlauschturnierederSchweiz. Sie
können es nun kaum noch er-
warten, dass der Ball endlich
rollt auf derWühre.
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SchweizerTeams
imAchtelfinal
Beachvolleyball Tanja Hüberli
und Nina Brunner haben an der
Beachvolleyball-WM in Rom den
Einzug in den Achtelfinal gemeis-
tert. Das Schweizer Duo setzte
sich gestern gegen Alexia Richard
und Lézana Placette aus Frank-
reich mit 21:14, 20:22, 15:11
durch. Als nächste Gegnerinnen
stehen ihnen die US-Amerikane-
rinnen Sara Hughes and Kelley
Kolinske bevor.

Auch Joana Heidrich und An-
ouk Vergé-Dépré stehen im Ach-
telfinal. Sie gewannen das Duell
der Schweizerinnen gegen Esmée
Böbner und Zoé Vergé-Dépré mit
20:22, 21:17, 15:7. Sie treffen heu-
te auf die Lettinnen Kravcenoka/
Graudina. (dur)

FCZgegenPosen
oderKarabach
Fussball Der Schweizer Meister
FC Zürich bekommt es in der
zweiten Qualifikationsrunde der
Champions League entweder
mit Lech Posen (Polen) oder Ka-
rabach Agdam (Aserbaidschan)
zu tun. Dies ergab die gestrige
Auslosung in Nyon am Mitt-
woch. Die Hinspiele steigen am
19. und 20. Juli, die Rückspiele
am 26. und 27. Juli. Der FCZ be-
streitet seine erste Partie aus-
wärts.

Der FC Basel trifft in der
zweiten Qualifikationsrunde der
Conference League am 21. und
28. Juli auf den Gewinner des
Erstrundenduells zwischen dem
FC Bruno’s Magpies (Gibraltar)
und Crusaders FC (Nordirland).
YB bekommt es mit dem Sieger
der Partie FK Liepaja (Lettland)
gegen KF Gjilani (Kosovo) zu
tun. Die definitiven Gegner ste-
hen erst am 14. Juli fest. Der
liechtensteinische CupsiegerFC
Vaduz trifft auf den sloweni-
schen Cupsieger FC Koper. Cup-
sieger Lugano steigt erst in der
dritten und letzten Qualifika-
tionsrunde ein. (dur/jaw)

Nachricht
Erst einen Autodieb gefasst,
dann das WM-Aus

Leichtathletik Die polnische
Hammerwurf-Olympiasiegerin
Anita Wlodarczyk hat ihre Teil-
nahme an der WM in Eugene im
US-Bundesstaat Oregon aus ku-
riosem Grund abgesagt. Wie die
viermalige Weltmeisterin auf
Twitter erklärte, habe sie eine
Oberschenkelprellungerlitten,als
sie einen Mann verfolgte, der ihr
Auto stehlen wollte. Sie habe die-
sen gestoppt und der Polizei über-
geben, so die 36-Jährige, die auch
die European Championchips im
August verpassen wird. (sid)

Sport im TV

SRF2
15.25 Rad: Tour deSuisse, 5. Etappe
18.00 Rad: DasMagazin zur TdS
20.00 Leichtathletik: Diamond

League in Oslo
22.40 Sportflash

Eurosport
13.00 Rad: Slowenien-Rundfahrt
15.15 Tennis: ATP Halle, 2. Runde

ServusTV
11.10 Tennis: WTA Berlin

ViaNationsLeague indieSinnkrise
Ausgerechnet im WM-Jahr geben Titelverteidiger Frankreich und Titelfavorit England eine jämmerliche
Figur ab. Italien, das sich nicht mal für Katar qualifiziert hat, tut sich beim Neuaufbau der Squadra Azzurra schwer.

SimonWespi, Dan Urner
und François Schmid-Bechtel

Über den Stellenwert der Nati-
ons League gehen die Meinun-
gen auseinander. Doch Test-
spiele unter Wettkampfbedin-
gungen hin oder her, es ist
augenfällig: Ausgerechnet im
WM-Jahr 2022 tun sich grosse
Fussballnationen im Wettbe-
werb schwer. Die Nations
League hat Frankreich, England
und Italien in eine Sinnkrise ge-
stürzt.

Frankreich: Beim
Weltmeister schrillen
die Alarmglocken

Der so stolze Weltmeister ist im
Kriechgang. Der Zauber vergan-
gener Tage ist längst verflogen.
Die Équipe Tricolore holte in der
Nations League in vier Partien
lediglich zwei Punkte. Die
Mannschaft von Trainer Didier
Deschamps musste zwei Heim-
spiel-Pleiten gegen Dänemark
(1:2) und Kroatien (0:1) einste-
cken. Auch in Österreich sowie
in Kroatien resultierte für unse-
ren westlichen Nachbar zweimal
nur ein 1:1-Remis. Die Ausbeute
Frankreichs ist deutlich zu we-
nig. Auch spielerisch gab das
Starensemble um Karim Benze-
ma und Kylian Mbappé ein er-
nüchterndes Bild ab.

«Totalausfall», «Fiasko»,
«ein Spiel zum Vergessen»: Am
Tag nach dem neuerlichen Tief-
punkt des Weltmeisters las die
französische Presse ihrer Millio-
nentruppe gehörig die Leviten.
Coach Deschamps wirkt zuneh-
mend ratlos – und so schrillen in
Frankreich fünf Monate vor der
WM in Katar die Alarmglocken.
«Uns fehlten Kraft, Charakter
und Energie. Das muss man ak-
zeptieren, auch wenn es weh
tut», sagte Deschamps nach
dem trostlosen 0:1 gegen Kroa-
tien im Stade de France, dem
vierten Spiel hintereinander
ohne Sieg.

Der Weltmeister von 2018
hat in der Nations League keine
Chance mehr auf eine erfolgrei-
che Titelverteidigung. Im
Gegenteil: Frankreich droht der
Abstieg in die B-Liga. Die Équi-
pe Tricolore reist im September
nach Kopenhagen zum Leader –
alles andere als ein Selbstläufer.
Denn Dänemark holte drei Siege
und steht bei neun Zählern. Der
EM-Halbfinalist ist auf bestem
Weg, das Finalturnier der Nati-
ons League zu erreichen. Wäh-
rend Frankreich ums Überleben
in der höchsten Klasse kämpft.

England: Trainer Gareth
Southgate im Auge des
medialen Orkans

England gibt dieser Tage eine la-
mentable Figur ab. Der EM-Fi-
nalist des vergangenen Jahres ist
nach vier Partien weiter sieglos
und nach einer sensationellen
0:4-Heimpleite gegen Ungarn
an einem vorläufigen Tiefpunkt
angelangt. Der Klatsche wohn-
ten gar historische Ausmasse
inne: Es war die deutlichste
Heimniederlage seit 1928. Und
noch nie hatten die «Three
Lions» auf heimischen Boden
mit vier Toren Unterschied ver-

loren, ohne einen eigenen Tref-
fer zu erzielen.

Die Art und Weise, wie sich
das «Mutterland des Fussballs»
in der zweiten Halbzeit vom Un-
derdoggeradezuvorführen liess,
hat das ohnehin lädierte Stan-
ding von Trainer Gareth South-
gate nicht gerade verbessert –
vorsichtig formuliert. Bereits
während der Partie war der
51-Jährige von den eigenen Fans
in Wolverhampton mit Buhru-
fen, Spott und Häme bedacht
worden. «Du weisst nicht, was
du tust», schallte es von den
Rängen. Eine krachende Ohrfei-
ge für den ehemaligen Verteidi-
ger, der sein Team immerhin in
denWM-Halbfinal2018undden
EM-Final 2021 geführt hatte.

Auch die Presse ging mit
dem Auftritt der Mannschaft
hart ins Gericht. «Wahrlich
furchtbar» sei diese Leistung ge-
wesen, «zweifellos die schlech-
teste in Southgates sechsjähri-
ger Amtszeit», urteilte das sel-
tenummarkigeWorteverlegene
Boulevardblatt «The Sun» am
Mittwochmorgen. «Es besteht
der generelle Eindruck, dass
sich dieses Team nicht weiter-
entwickelt», wagte der «Daily
Mirror» eine Grundsatzkritik –
und nahm vor allem Anstoss an
der Tatsache, dass England in
vier Nations-League-Begegnun-
gen keinen einzigen Torerfolg
aus dem Spiel heraus zu Stande
gebracht hatte.

Intern gibt sich der Weltmeister
von 1966 vergleichsweise gelas-
sen. Es sei nicht die Zeit, um in
Panik auszubrechen, äusserte
sich der auf Coach Southgate
angesprochene Captain Harry
Kane am BBC-Mikrofon. «Wir
sind enttäuscht über die Nieder-
lage, aber wir müssen ruhig blei-
ben. Lasst uns nicht vergessen,
wo wir herkommen.» Der Tru-
bel dieser stürmischen Tage
mag darüber hinwegtäuschen,
dass England, dem ob seiner il-
lustren Namen im Kader tradi-
tionell grosse Ambitionen attes-
tiert werden, vor Southgates
Amtsantritt 2016 zahlreiche
enttäuschende Turniere anein-
andergereiht hatte. Dem
Übungsleiter mag ferner zugu-
tekommen, dass er auf der Trai-
nerbank eine Kontinuität ver-
körpert, die durch zahlreich ge-
scheiterte Trainer-Experimente
zuvor abhandengekommen war.

Italien: Wenn ein 18-Jähri-
ger vom FC Zürich der
neue Hoffnungsträger ist

Der Europameistertitel hat vie-
les übertüncht, was im italieni-
schen Fussball seit Jahren nicht
so richtig gut läuft. Klar, der Not-
stand wird jetzt nicht gerade
ausgerufen. Das Versagen in der
WM-Qualifikation ist bespro-
chen, Geduld und Verständnis
für den Neuaufbau sind vorhan-
den. Und so schlecht lief es den
Italienern mit fünf Punkten aus

vier Spielen ja gar nicht in der
Nations League, sieht man mal
von der 2:5-Demontage gegen
Deutschland ab.

Aber eben jener Auftritt in
Mönchengladbach legt frei, dass
die Italiener von ihrem Selbst-
verständnis einer Fussball-
Grossmacht noch weit entfernt
sind. Und das schmerzt. Da ist
der Rücktritt von Chiellini, der
Verweis auf die Absenzen von
Verratti, Bonucci, Chiesa, Jor-
ginho, Zaniolo oder Insigne
höchstens Symptombekämp-
fung. Die Ursache des Problems
ist aber ein anderes. Ein struktu-
relles.

Die italienischen Spitzen-
klubs setzen zu stark auf auslän-
dische Arbeitskräfte. Bei Meis-
ter Milan kamen nur drei italie-
nische Spieler in der
abgelaufenen Saison auf 20 oder
mehr Einsätze in der Serie A. Bei
der AS Roma sind es vier, bei Ju-
ventus fünf. Das führt dazu, dass
Nationaltrainer Roberto Manci-
ni seine Spieler in Frosinone und
Sassuolo, bei Hellas Verona und
Spal Ferrara oder sogar beim FC
Zürich zusammensuchen muss.
Nichts gegen den FCZ und Wil-
fried Gnonto. Aber dass ein
18-jähriger Stürmer aus der
Schweizer Super League als
neuer Shootingstar Italiens ge-
handelt wird, ist doch sehr ge-
wöhnungsbedürftig.

Wie kompliziert und be-
schwerlich der Weg vieler italie-

nischer Fussballers ist, sehen
wir am Beispiel Leonardo Spi-
nazzola. Letzten Sommer wäh-
rend der EM als Entdeckung ge-
feiert. Notabene mit 28. War-
um? Weil er wie ein
Spekulationsobjekt gehandelt
wurde, ständig zwischen Klubs
hin- und hergeschoben wurde.
Bis er sich in der Serie A richtig
festspielen konnte, war er schon
26. Bis er im Europacup Erfah-
rung sammeln konnte, schon 27.
Und mit 28 entdeckt ihn die
Welt. Da bleibt keine lange Blü-
tezeit mehr.

Ein anderes Beispiel ist Do-
menico Berardi, der Stürmer
von Sassuolo. In der Saison
2013/14 erzielt er 19-jährig 16
Tore in der Serie A. Ein Jahr spä-
ter nochmals 15. Das sind
aussergewöhnliche Werte, nor-
malerweise ein Freifahrtschein
zu den europäischen Topklubs.
Aber Berardi ist bis heute immer
noch in der norditalienischen
Provinz engagiert. Warum?
Kaum, weil er an Champions-
League-Abenden lieber mit sei-
nen Kumpels in Sassuolo ab-
hängt. Sondern weil sein dama-
liger Besitzer Juventus
astronomisch viel Geld verlangt
hat. Auch mit der Absicht, ir-
gendwann auf ihn zu setzen.
Aber Berardi hat bis heute keine
Sekunde für die Juve gespielt.
Und Berardi kennt Europacup-
Gruppenspiele auch mit bald 28
nur aus dem Fernsehen.

Ratlos: Frankreichs Nationalspieler Hugo Lloris (links) and Lucas Hernandez nach der Niederlage gegen Dänemark.
Bild: James Williamson/Getty (Paris, 3. Juni 2022)
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Spielautomaten entdeckt
Bei einer Kontrolle durch die Kantonspolizei Graubünden ist in einem
Clublokal ein illegal angebotenes Spielbankenspiel aufgeflogen.

Chur Die Kantonspolizei Grau-
bündenhat imAuftragundinZu-
sammenarbeitmitderEidgenös-
sischenSpielbankenkommission
(ESBK) letzteWocheeineHaus-
durchsuchung in einem Churer
Clublokal durchgeführt. Dabei
wurdenverboteneSpielautoma-
ten sichergestellt, heisst es in
einerMedienmitteilung.

Vorermittlungen führtenzur
Annahme, dass in einem Club-
lokal in Chur illegale Spielban-
kenspiele angeboten werden.
Bei der Hausdurchsuchung am
Donnerstagabend wurden die
Clubbetreiberin und der Club-
betreiberkontaktiert.Dabeikam
es zur Beschlagnahme von sie-
benSpielbankenautomaten.Der
mutmasslicheLieferantderAu-
tomaten, eine ausserkantonal
wohnhafte Person, wurde am
selben Abend in Chur festge-
nommen.

Die kontrolliertenPersonen
werdennunwegenWiderhand-
lungen gegen das Geldspielge-
setz an die ESBK verzeigt, teilt
die Polizei weitermit. (pd) Von der Polizei in Chur sichergestellt: Einer der sieben Spielbankenautomaten. Bild: Kapo GR

Leicht verletzt: Arbeitsunfall
auf dem Baustellenweg
St.Antönien AmDienstagnach-
mittag ist im Gebiet Ascharina
ein Dumper über denWegrand
einer Baustelle geraten und hat
sich über einen Abhang über-
schlagen. Der Fahrzeuglenker
konnte abspringen und wurde
leicht verletzt, teilt die Bündner
Kantonspolizeimit.

Der 51-Jährige war mit
TransportarbeitenaufeinerBau-
stelle mit Arbeiten beschäftigt.
Gegen 14.45 Uhr geriet er mit
dem Dumper auf dem proviso-
rischen Baustellenweg links
über dessen Rand hinaus, wo-
durch sich der Dumper einen

Abhang hinunter überschlug.
Glücklicherweise konnte der
Lenker währenddessen vom
Fahrzeugabspringenundwurde
nur leicht verletzt.DasFahrzeug
kam nach rund vierzig Metern
an einer Fichte zumStillstand.

Arbeitskollegen betreuten
den Leichtverletzten notfall-
medizinisch bis zum Eintreffen
eines Ambulanzteams, welches
ihn zurweiterenmedizinischen
Überprüfung ins Spital nach
Schiers überführte. Die Polizei
klärt die genauenUmständeab,
die zu diesem Arbeitsunfall ge-
führt haben. (pd)

Die Unfallstelle: Ein Wegrand im Prättigau. Bild: Kapo GR

K.-o.-Schlag mit Wodkaflasche
Eine Frau zieht imRausch ihremEhemann eineWodkaflasche
über denKopf. Nur knapp entkommt er demTod.

Christof Lampart

Als sie ihrem Mann an jenem
verhängnisvollen Tag im Sep-
tember2021 in ihrerWilerWoh-
nung eine zu dreiviertel volle
FlascheWodka derMarke Gor-
batschowüberdenSchädel zog,
war die temperamentvolle Slo-
wakin bereits sternhagelvoll.
SchonamVorabendhatte sie zur
Flasche gegriffen – wie so oft,
wenn es Stress in ihrem Leben
gab. «Ich habe amAbend zuvor
eine FlascheWodka getrunken,
vielleicht auch mehr», erklärte
sie dem Richter nüchtern. Und
Letzteres ist sie garantiert auch
amDienstagvordenSchranken
des Kreisgerichts Wil in Flawil
gewesen, sitzt doch die Frau
gegenwärtig in der Justizvoll-
zugsanstalt Hindelbank im vor-
zeitigen Strafvollzug ein. Dass
sie zuletzt einen Tropfen Alko-
hol trank, ist heute über neun
Monate her.

«Ichdachte,
dasser schläft»
Am Tag, als es zur Katastrophe
kam,ging sieeinkaufen, erledig-
te die Wäsche, putzte – und
trank dazwischen munter wei-
ter. Als ihr Gatte ihr die Flasche
wegnahm,«habe ichdieFlasche
amHals gepackt, er sie unten».
Die Frau gewann den «Kampf»
umdie Flasche gegendendeut-
lich älteren und gesundheitlich
angeschlagenenMann.Wasun-
mittelbar danach passierte,
darankonnte sie sichnicht erin-
nern. «Ich sah auf einmal über-
all Scherben und ihn amBoden
liegen.» Erstere hätten sie sehr
erschreckt, das zweite nicht.
Denn aufgrund seiner gesund-
heitlichenProblemesei es inder

Vergangenheit häufiger vorge-
kommen, dass der Mann re-
gungslos auf dem Boden gele-
gen, sich später aber wieder
komplett erholt habe.«DasBlut
habe ich nicht sofort gesehen
und auch nicht, dass er erbro-
chen hatte. Ich dachte, dass er
schläft», erklärte die Frau. Ein
Gutachtenerrechnete später für
den fraglichenZeitpunkt fürdie
Frau eine Blutalkoholkonzen-
tration von 2,82 Promille.

Dennoch erachtete sie der
Staatsanwalt als voll zurech-
nungsfähig. Sie sei eine Ge-
wohnheitstrinkerin gewesen,
die einiges vertragen habe. Im
Rausch sei sie jedoch aggressiv
gewordenundhabedieKontrol-
le über ihre Handlungen einen
Moment lang verloren.

Dass die Tötungsabsicht
nicht von Erfolg gekrönt gewe-
sen sei, habe sie glücklichen
Umständenzuverdanken.Zum
einen sei der Schlag so wuchtig
gewesen,dassdieFlasche inun-
zählige Scherben zersplitterte.
Da der Mann blutverdünnende
Medikamente einnimmt, habe
jedocheineviel grössereGefahr
für ihnbestanden.«Eingeplatz-
tesÄderchenhätte gereicht und
er wäre gestorben», klagte der
Staatsanwalt an.DerVerteidiger
derFrau forderte für seineMan-
dantin einen Freispruch. Der
Ehemannkönnte selbst gefallen
sein,mutmasstederVerteidiger.

Der Richter wiederum er-
achtete das als unwahrschein-
lich:«Siehaben ihmdieFlasche
mit voller Wucht auf den Kopf
geschlagenunddie gesundheit-
licheSituation ihresManneswar
Ihnen bekannt.» Von einer ge-
plantenTötungwolltederRich-
ter aber nichts wissen. Jedoch

hätte ihr klar seinmüssen,«dass
ein Angriff auf denKopf tödlich
sein kann», so der Richter. Aus
diesem Grund verurteilte das
Gericht die Frau zu einer Haft-
strafe von vier Jahren unbe-
dingt,wobei ihrdieneunMona-
te inUntersuchungshaft und im
vorzeitigen Strafvollzug ange-
rechnet werden.

DasGefängnis
alsChancenutzen
Bei guterFührungkanndieFrau
frühestens nach zwei Dritteln
der verbüssten Strafe aus der
Haft entlassen werden. Auch
mussdieFrau imGefängnis eine
ambulante Behandlung anfan-
gen.«DasGefängnis kannsoge-
sehen für Sie eine Chance sein.
Denn wenn Sie morgen wieder
nach Hause gingen, würden Sie
die Alkoholprobleme bald wie-
derbelasten», erklärtederRich-
ter und schob nach: «Es gibt die
Möglichkeit, dassmaneinLeben
lang säuft, bis man stirbt – dass
muss aber nicht IhrWeg sein.»

Dass das Gericht deutlich
unter den von der Anklage
geforderten sechs Jahre Haft
blieb und gänzlich auf einen
Landesverweis verzichtete, –die
Anklage hatte zehn Jahre gefor-
dert –, hatte damit zu tun, dass
das Paar sich mittlerweile wie-
der vertragen hat. Der Mann
habe die Frau so oft wie nur
möglich bereits in der Untersu-
chungshaft besucht und telefo-
niere auchheute fast täglichmit
ihr. «Sie können sich gegensei-
tig Halt geben und ich denke,
dass es eine Möglichkeit gibt,
dass die Ehe weiter besteht.
Abernur,wennSie vomAlkohol
wegkommen», schlossderRich-
ter an die Frau gewandt.

57-Jähriger nach
Betriebsunfall gestorben
NachdemschwerenBetriebsun-
fall am Montagnachmittag in
derFirmaTMFExtraktionswerk
AG in Bazenheid ist mittler-
weile einer der beidenArbeiter,
ein 57-jähriger Kroate, seinen
schwerenVerletzungenerlegen,
wie die Kantonspolizei St.Gal-
len gesternmitteilte. Die Ange-
hörigenwerdendurchdasSpital
psychologisch betreut.

EinplötzlicherDruckabfall
führte zumUnfall
Der Unfall ereignete sich am
frühen Montagnachmittag, als
aus bislang unbekanntenGrün-
den der Druck in einemDruck-
behälter schlagartig entwich.
Zwei Arbeiter im Alter von 54
und 57 Jahren, die sich im Be-
reich des Behälters befanden,
erlitten dabei schwere Verbren-
nungen. Der aufgebotene Ret-
tungsdienstbetreutedieVerletz-
ten, bevor diese von zwei Heli-
koptern der Rega ins Spital
geflogenwurden.«DerGesund-
heitszustand des zweiten
Schwerverletzten bleibt kri-

tisch», sagtPolizeisprecherPas-
calHäderli aufAnfrage. ImEin-
satz standen nebst mehreren
Patrouillen der Kantonspolizei
St.Gallen auch Spezialisten des
Kompetenzzentrums Forensik
sowie ein Einsatzleiter Sanität,
der Rettungsdienst, zwei Heli-
kopter der Rega, die zuständi-
genFeuerwehren,diePsycholo-
gische Erste Hilfe sowie die
Staatsanwaltschaft desKantons
St.Gallen.

Der Grund für den plötzli-
chen Druckabfall ist nach wie
vor ungeklärt und Gegenstand
derErmittlungen.«Dies ist eine
sehr komplexeUntersuchung»,
sagt Häderli. Die Spezialistin-
nen und Spezialisten müssen
sich in einem ersten Schritt die
Gerätschaft erklären lassenund
sich in die Technik eindenken.
In einem zweiten Schritt wer-
den mögliche Gründe ausge-
schlossen und die wahrschein-
lichsteUrsache eruiert. Es kann
einigeWochendauern, bis erste
Ergebnisse der Untersuchung
vorliegen. (aye/dar)

Der Ort des Unglücks in Bazenheid. Bild: Kapo SG

Leute
Siehilft Flüchtlingen

Über 50000 Menschen sind
bisher aus der Ukraine in die
Schweiz geflüchtet. Das stellt
Gemeinden vor Herausforde-
rungen, wie etwa auchClaudia
Gubler weiss. «Es gibt noch
einiges zu tun.Wichtig ist, dass
alle am selben Strick ziehen»,
schreibt dieGemeinderätin von
Warth-Weiningen im Mittei-
lungsblatt der Gemeinde. Gu-
bler sitzt seit 2019 inderExeku-
tiveundbetreutdasRessortGe-
sundheit und Sozialwesen. Die
gelernte Kauffrau organisiert
unter anderemUnterkünfte für
ukrainischeFamilien.«Eine lan-
ge Verschnaufpause bleibt uns
nicht, in regelmässigenAbstän-
denerhalte ichAnfragenvonder
Peregrina-Stiftung für einePlat-
zierung von Personen.» Trotz
derherausforderndenSituation
ist Gubler mit der Zusammen-
arbeit im Gemeinderat zufrie-
den. (sju)

Autoschild «SG 4»
noch nicht bezahlt
St.Gallen Im Mai wurde das
Nummernschild «SG4» für
179 700 Fr. versteigert. Der
Nutzer «LIAG20» hatte schon
mehrmals an solchenVersteige-
rungen teilgenommen, wie das
Strassenverkehrsamtgegenüber
«20Minuten»sagte.LetzteWo-
che sei die Zahlungsfrist für das
Schild nach 30 Tagen abgelau-
fen.DasAmtgeht jedochdavon
aus, dass derKundedie Summe
auch diesmal bezahlt. (vit)
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